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HÜasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint ioechentlich 
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Dein it das Reich, 

5 Reich, mein König, Seins Ehrijt! 
epter in die Hand gegeben, 
Und ob der Erde Firjten ich erheben, 

Air wiffen doch, daß du der Herriher bit. 

O hohe Majejtät, wer ijt dir gleich? 

Dein ijt das Neid. 









ein ib Die Kraft, o wie erhebt dies Wort 
Uns, die wir ojt mit eigner Sihrpadhheit ringen! 
Si du zum Wollen uns aud das Vollbringen, 
Du flarter Fels, dur unjres Glaubens Hort! 
_Wir faffen deine Sand, die Wunder jhafit. 
Dein ift die Kraft! 





Dein ijt die Herrlichkeit! Im Glauben fehn 






Wir ehwas, hen von deiner lichten Schöne, 
Wir hören chvas von dem Lobgetöne 





Der Sieger, d 
DO hilf aud) uns 
Bur Herrlichkeit! 


vor deinem Throne jtehn, 
und made uns bereit 


Von Ewigkeit zu 
Dreieiniger Gott. 


Ewigkeit bijt du, 

Wir beten an im Staude, 
Uns hebt bis an dein Serz empor der Glaube, 
Und deine große Gnade dedt ums zu. 

Kob, Preis und Dank fei deinen hohen Namen 
Ohn’ Ende. Amen! 








Dora Rappard, 


Wozu wir dienen. 


Der Name des Herren Jeins ward Hocgclobt. (Apg. 19, 17). 


So heißt es von Ephejus. Denn es ift in Epheius allerhand 
geihehen, daran die Kraft des Muferjtandenen mitten unter der 
Vevölferung von Ephefus ich eriwiefen hatte. Wir wohnen nit zu 
Ephefus. Wir wohnen in irgendeiner Stadt, in irgendeinem Dorf un- 
jeres Heimatlandes. Und jeder Ort hatte feine ibefondere Gefhichte 
in den legten Bahrhunderten. Gab eg aber in feiner Gejchichte auch 
eine Beit, wo e3 hieß: Der Name des Herrn Sejus ward hochgelobt, 
da io tie wohnen? „Dber ijt heute gar die Zeit angebrochen, Yov 
man e8 aud, in unferer Stadt, in anjerer Anfiedlung weiß, twie Hod) 
und groß der Herr Sejus Chriftus ift auch, unter uns? Mber ich 
fürchte, e8 jei unter ung anders als zu Ephefus. Warum? Gibt e& 
unter uns jenen Glauben nicht mahr? Sind die Taten und Werke 
derer zu Ephefus nicht miehe zu Finden? Wir tragen die Verantiwor- 
tung, wenn unter ung nichts mehr gu hören und gu jpüren ift von 
jenem „Hochgelobt-Sein“. Wir müffen ung jelbjt anlagen, wenn bei 
ung nicht ein Kleines Ephejus entitehen Tonnte. Wenn wir beten: 
„Dein Name werde geheiligt...“, dann wollen wir darum bitten, daß 
Gott ung in feinem Dienjt mutiger, glauwbensfroher und bereitwilli- 
ger mache, damit e8 bald aud) in unfern Kreifen dazu Fommen Tann, 
das Ehriltus geehrt und fein Name bochgelobt werde. Herr, vergib 
ung unjere Untreue und jeenfe uns neue Kraft, dir zu dienen. und 
deinem Namen Ehre zu machen auf Erden. Laß auch die Konferen- 
zen, Verfammlungen und Beratungen zu Gelegenheiten werden, da 
dein Name geehrt und aeheiligt werde, 











nem Musflug vor den „Extern« 
fteinen“, wie die Belfen im Hin- 
tergrund heißen, die in den alt- 
germanifchen Götterfagen eine 
große Bedeutung hatten. Ganz 
in der Nähe hielt die Studenten- 
aruppe in der Stille eine Furze 
Andadt, um Zeins Chriftus die 


märeizeit” 
(Zu nebenftehendem Bild.) 


Wenn man fi in Deutfhland 
trifft, um mit geiftlich Gleichge- 
finnten zwanglos 'beifammengu- 
fein, Musflüge zu maden, ein 
Kager abzuhalten ufw., jo nennt 





man das »dort „Freizeit“. Die hre für alles zu geben, — Auf 
mennonitiihen Studenten aus dem Bild jehen wir ftehend von 


lintg nad redhts: John Wiebe, 


Kanada trafen fi in Detmold, 
Frau Elarence Baumann, Herb 


einer fleinen Stadt im Hijterisc) 


berühmten Teutoburger Wald Wiebe, Frau William Reimer, 
ame eines Gebirges) zu einer William Reimer, Srau Viktor 





Martens, Sohn Nedekop. HoT- 


„Breigeit”, Sie berichteten ger 
tend: Clarence Baumann, Har- 


genfeitig don ihrem Studium in 


Europa, ihren Eindrüden, zeig- 
ten Lihtbilder und erbauten fi 
über dem Wert Gottes. Das ne- 
'benftehende Bild zeigt fie bei eir 


von Doc, Bitter Martens, — 
Wanda DyE, die auch an der Frei- 
zeit teifmaht,, it wicht mit auf 
dent Bild. (Eingef. von $. Dyd.) 


Das „ME in Nord-Llearbroof, Britifch Rolumbien. 


= R r 
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Ru { 3) werden die meiften VBerfammlungen der 
di Sjähriaen Konferenz der Mennoniten-Brüdergemeinde don Kanada in der Zeit vom 30. uni big 5, Duli 
1956 jtattfinden. — Nehts die nererbaute „Sunior High School“ amd Tin die „Senior Siah School”. 





Hochchullehrer in Rußland. 





Bon links nach vedhts: Tobias Bergmann (Sohn der Einfenderin), 
der an einer rufiihen Hohichule die engliihe Sprache unterrichtet; 
feine Tochter Nelly, die Medizin jtudiert und in einem Hofpital ar- 
beitet; Die Eleine Lydia und die Schiwiegermutter Katharina Wolf 
find zu Haufe; Frau Barbara Bergmann unterrichtet an der Taja- 
Kiihen Sohichule die deutihe Sprache. — (Eingejandt von Maria 
Bergmann, 9475 Nottingham, Detroit 24, Michigan, NSW). 








Mennonitifche Studenten aus Ranada in Europa 





Nadrichten: 


— Bon Wet nad) Oft und von 
Oft nad) Weit — überall in Ka- 
nada find Delegaten der mennoni- 
tijchen Gemeinden unterwegs, In 
ber Zeit vom 30, Juni bis 5. Juli 
findet in Ningara-on-the-Lafe, On- 
tario, bie diesjährige Kanadifche 
Konferenz der Mennoniten-Be- 
meinden jtatt und zur gleichen Zeit 
in North Clearbroof, B. EC, (fiche 
Bild oben), die 46. Kanadiide 
Konferenz; der Mennoniten-Brit- 
dergemeinde. Die „Mennonitifche 
Rundihan“ grüßt beide Jahres- 
fonferenzen herzlich. Möge c8 ge- 
lingen, daft dur) alle Beratiingen 
und Beihlüffe der Name dee 
Herren Jein Hod) gelobt werde, 
Auch der Editor diefes Vlattes, 
Br. 9. 3. Mlaflen, ift nad Bri- 
ti Kolumbien gefahren. Er hat 
die Abficht, einige Zeit dem Durch). 
furhen von Br. E. 3. Maifens + 
binterlaffenen Schriften zu wid- 
men, um »ie Aobeit an der ge- 
planten und vielerorts gewinich- 
ten Biographie voranzubringen. 

— we, Frit Miewer, 51, jtarb 
in Witmarium, Vrafilien, ımd 
wurde am 8. Juni beerdigt. Er 
war der Editor der fiidamerifani- 
jcen Zeitung „Bibel und Pflug“ 
und hatte als Lehrer und Ge- 
meindenvdeiter noch manche ande- 
re öffentliche Tätigkeit. Viele 
Pläne ımd Sdeen hat er mit ins 
Grab genommen, 

— Am 20. Juni war die feier- 

lie Eefteinlegung für dag neue 
Somtagsjhulgebäude der Nit- 
chener-Vienn.-Br.-Gem, In dielen 
Bahr jo in dem neuen Gebäude 
aud) die Konferenzbibelicule einft- 
weilige Unterkunft finden . 
— Am 21. Sumi Fohrte Reed. 8. 
. Tüvs von Chifago zurück nach 
Winnipeg. Dort Hatte er auf Ein- 
ladung der Konferenz der Brider- 
firhe einen Vortrag über das 
Thema „Die Waffen der heilt: 
lichen Gemeinde zur Eroberung 
der Welt“ gehalten. 

— Aeltejter Helmut E, Wiens, 
aus Ehrenburg (Deuticland), vit 
nach Kanada eingewandert. Er 
diente früher der Mennonitenge- 
meinde Tragheimerweide in Wejt- 
preußen als Prediger. 

(Fortiegung auf ©. S—4) 


q. 
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Der erite Dominiontag — 1. Juli 1867. 
" Bon Donold &, Greighton 


(Prof. Greighton, Dekan des Siltorijhen Seminars der Torontoer 
Univerfität und Verfaffer der Fiirzlich veröffentlichten Biographie 
de3 1. fanadifhen Minifterpräfidenten Sir Sohn A. MacDonald, 
ichrieb diejen Sonderartifel für den diesjährigen Dominiontag.) 


Der 1. uli des Jahres 1867 fihien fo reht für einen Feiertag 
geicgaffen. Die Sonne zog an einen wolkenlos blauen Simmel herauf 
und eine leichte Brije jorgte dafür, daß ihre wärmenden Steahlen 
angenehm empfunden wurden. 

Hatten fich, die Vetvohner der fanadiihen Provinzen einen befferen 
Tag für deu Geburtstag ihres Dominiong wünjchen Fönnen? 

Mit diefem Tag trat das Vindnis Britif) North America's in 
Kraft — das fortan Kanada genannt wurde. 

In den großen Städten Halifar, Frederieton, Montreal, Kingiton 
und Toronto wurde der ftrahlende Morgen mit dem königlichen Salut 
aus 21 Kanonen begrüßt; von den Nathäufern und Kirchen des Zandes 
ericholl feierlicher Glodenklang. Wenig Später füllten fih die Straßen 
mit jorgfältig gefleideten Bürgern, die ihren Kirchen zuftrömten, um 
für das Wohl umd den Erfolg des Dominions zu beten, Mad) dem Got- 
tesdienjt — wenige Minuten vor 11 Uhr morgens — werfammelten fie 
ih zu Sunderten in öffentlichen Parkanlagen, auf Markt und Barade- 
plägen, um der großen Staatsaktion beizimvohnen, denn pünktlich um 
11 Uhr jollte die Proflamation der Königin Victoria velejen werden, 
die den neuen Band offiziell bejtätigte. 

Die Verlefung diefer Proflamation rear das größte einzelne Ereig- 
nis der Tanadiichen Gefchichte, Drei Provinzen des britifhen Nord- 
amerifa waren dabei, ihre Territorien unter dem Namen „Kanada“ 
aufammenzufcließen. Es tar dies die Geburtsitunde eines neuen Na- 
tionalitaates. 

Bis zu diejem Augenblie galten Nova Scotia, Nav Brunswic und 
Kanada als jeparate Provinzen, die durch ihre Mitgliedfhaft in der 
beitiichen Völferfamilie und ihrer gemeinfamen Treue zur britifhen 
Krone in einem gewilfen Sinne verbündet, verwaltungsmäßig jedod) 
vollfommen unabhängig voneinander waren. Britifh; North America 
hatte bi8 dahin noch Fein eigenes Parlament. Kede Provinz hatte dafür 
ihren eigenen Gouverneur, ihren Minifterpräfidenten, ihr Sabinett und 
ihre fleine gejepgebende Körperfchaft. Der politiiche Einfluß der Pro- 
vinzen'twar mehr oder weniger belanglos, der wirtichaftliche Fortjchritt 
begrenzt und die Verteidigung gegen Angriffe von außen unfier, 

Um eine beffere Regelung der Dinge zu erzielen, verfammelten ich 
im Serbjt der Nahre 1862-63-64 Provinzialabgeordnete — auf 
Grund ihrer fegensreihen Tätigfeit aud; „Wäter der Konföderation” 
genannt — zunädjit in Charlottetoon, Prince Edtvard Ssland, fpäter 
in Quebec, um ihre Anfichten über ein 'befferes und reicheres Leben für 
Britifch Nordamerifa auszutanfchen. Eie erftrebten vor allem Siher- 
heiten gegen eine eventuelle Annektion dur) die Vereinigten Staaten 
und die Bildung einer großen, einheitlichen Nation mit eigenen Gejegen. 

Der erite Schritt zur Vertvirflihung diejes Zieles mußte eine 
Einigung itber die Art des Bırlammenlabens fein, das nicht notiwendiger- 
weife zu einem bedingungslojen Zufanmenjhlug führen mußte. Die 
Franzöfiich-Nanadier Hatten ihre eigene Sprade umd ihre altherge- 
brachten Sitten, die Englifch-Sanadier hatten eigene Intereffen und 
fuchten ihre Siele mit ihren Methoden zu erreishen. Sie alle zogen e8 
vor, fich Fieber jelhft mit ihren Problemen aseinanderzufegen, als 
fie einer zentralen Rechtipredgung unterzuorönen. 

&3 war daher unvermeidlich, dag die „Väter der Konföderation“ 
ein mehr füderaliftiiches als zentraliftiiches Grundgefeg befürtvorteten. 

Dean Tam überein, ‚die probinzielle Gefeßgebung beizubehalten 
und ihnen Die lokalen Bollmadhten zu fiberlaffen, ein neues nationales 
Parlament zu Ihaffen und ihm die Fragen der großen Politik zu itber- 
tragen. Dies waren die Grundlagen des Planes, der in Quebee in einer 
langen Reihe von Nejolutionen ausgearbeitet wurde. Man nennt ihn 
heute den „Quebecer Plan“ oder die „Zweinndfiehzig Nejolutionen“. 
Mehr al3 zwei Jahre jpäter wurde der Quebecer Plan in ein Statut 
gefaßt, das als jogenannter „Britifh North Anerica Met“ von dent 
Imperial-PBarlament in London verabichiedet wurde. 

Dies war das Statut, das dur; die Proflamation der Königin 
Victoria Gejegesfraft erlangte. 

Die Bürger Kanadas warteten alfo im jtrahlenden Sonnenjchein 
auf den Tofalen VBiürgermeifter, den Stadtfehreiber oder Amtmann, der 
mit der Verlefung diefes Dokumentes beginnen jollte, und blickten ftolz 
in die vor ihnen Tiegende Zukunft. 

Und doch bedeutete diefer 1. Nuli nur die Verwirklichung eines 
Teiles, einer eriten Rate ihrer Hoffnungen. Nur vier Provinzen — Nova 
Scotia, New Brundtoid, Quebec und Ontario (die zwei Prodinzen, in 
die die alte Provinz Canada gegliedert war) waren in diefe urfprüng- 
Tiche Union eingeichlöffen. Prince EMvard F3land trat der Konföderation 
erit 1873, alfo jechs Jahre Tpäter bei, und Newfoundland blieb ihr bis 
zum Qahre 1949 fern. Britifh Columbia, die einzige große Provinz, 
die damals weftlich der großen Seen beftand, tuar dabei, ihre zufünf- 




















tigen Aktionen zu ertvägen, war aber dur, die weiten Gebiete — da$ 
Rupert’ Land und die North Weit Territorien — die fich ätoiihen ihr 
und der Brovinz Ontario erftredten und ducdh die Hudlon Bay Com- 
any Tontrolliert wurden, getrennt. 

Trogdem wurde mit der Berlefung der Föniglichen Rroklamation 
ein gewaltiger Anfang gemacht. Das „Dominion of Canada“ war eine 
feititehende Tatjache geworden und gutfundamentierte Pläne Ingen für 
die Zufunft bereit. 

So tourde ber 1. Juli des Jahres 1867 zu einem wielverjpreihen- 
den Muftakt. Der Tag hielt, was er veriprochen hatte, die Kanadier mwur- 
den Zeugen der feierlichen Einführung ihres neuen politiihen Lebens 
— md befanden fih in der Stimmung, ihn nady Herzendlujt zu ge 
nießen. Sie wohnten den Pavaden ihrer Miliz- und Berufstruppen bei, 
zogen zu Pienis und Nusflügen ins Freie und veranitalteten Spiele 
und Wettrennen. Und als jich) die Dunkelheit iiber das Land legte, ver- 
fanımelten fie fi) in den Parts und auf den Marftpfägen, um den ab- 


ichliegenden Ereignis de8 Tages beizutwohhnen. 
Unter dem Subel der Bevölkerung ziichten die Feuermerksfürper 


gen Simmel und mit ihnen erlofch der 1. 
Geburtstag der Tanadiichen Nation. 


Suli des Jahers 1867, der 





Briefe aus Bufzland. 


In diefen Tagen erhielt id) 


zwei Briefe von meinem Pater , 


Merander Ku aus Cüdrupland. 

e Schreibt, dab Mutter und die 
Schwefter Manja mit ihrer Fa- 
milie am Leben find, und fie toh- 
nen no) immer in Mariarvohl, 
das jekt „Marjerofa“ heikt. Ob 
jemand von „denen von früher“ 
nod) da ift, erwähnt er nicht. An- 
zunehmen ift, das wenigjtens in 
Mariatvohl niemand von denen 
zurüchgeblieben ift. Die Eltern 
wohnen in der Sommerfüche, die 
fie Höchitroahrigeintich zurechtge- 
baut haben. Manja mit ihrer Ba- 
milie wohnt in ihrem eigenen 
Haufe, das fie in feßter Zeit ge- 
baut haben. 

Sie find jeher dankbar, dah fie 
durd den Winter genug zum Les 
ben gehabt haben. Die Ernte war 
gut, fo daß fie nad) der endgülti- 
gen VBerrehnung 21% Kilo Ge- 
treide und 2 NOT. pro Arbeitstag 
erhalten halben. Der Gefundheits- 
auftand der Eltern ijt nicht aufs 
tefte. Der Vater Tann nicht mehr 
ıhtwere Mrbeit tun, doch er ver- 
fucht, feinen Lebensunterhalt mit 
Senfteriheibeneinfegen und Haar- 
jchneiden zu verdienen. Leider 
it ihm fein Diamant zum Glas- 
Ihneiden abhanden gefommen und 
er bittet jehr dringend, ob ich ihm 
nicht einen zufchiden fönnte. E3 
jsheint mir fo, als ei ein Slas- 
ihneider von der Mrt hier in Ka- 
nada nicht erhältlich. 

Grüpend, 





3.4. Kuk, 
87 Sourtland” Mve., E., 
Kitchener, Dnlario 


Einjender folgenden Auszuges, 
Mr. RB. Tanzen, RR.2, Wall 
Nd., Niag.-on-the-Lake, Ontario, 
bat ducd, den Suchdienft der „M. 
Rımdjchau” feine Shvefter in 
in Rufland gefunden und bittet, 
alfen Verwandten und Belannten 
das Wichtigite von den Nadrichten 
duch BVeröffentlihung in diefen 
Blatt mitzuteilen: 

1) Von Kornelins ®, Sanzens 
Kindern (Schoftak) Ieben folgende: 
Anna - it no) allein, Greta- mit 
2 Töchtern. Rena - mit 2 Töchtern, 
She Mann foll in Wejten fein, 


vielleicht in Amerika. Mariedhens 
Mann ift tot; fie hat einen 17- 
jährigen Sohn. 

2) Frau Jakob Penner, Elifa- 
bethtal (Seinr. Hildebrandts Zda) 
fol hier in Sanada Schwäger ha- 
ben. 

3) Frau Bernhard Wiebe (So- 
hann Hildebrands Tina) fol Hier 
auch Scmwäger haben 

4) Bemerkungen des Einfenders 
RP. Sanzen zu der Suchanzei- 
‚ge der Frau Arına Voth geb. Frie- 
jen (Kafachitan) — fiehe MR. 
vom 6. uni, Seite 14 —: Der 
gefuchte Kornelius Friefen Tamı 
als Feiner Zunge zu meinen On- 
tel Franz Sanzen, Blumenfeld. 

5) Bu derfelben Suchanzeige: 
Die Frau des Jakob Friefen tft 
eine Sanzenstochter von Blunten- 
heim bei Kronberg (nahe bei 
Saitfhur). \ 

Einfender: PR, PB. Nanzen, 
OO MR.2, Wall Ro. 
Niagara-ontheLafe, Ont. 








Die Einfenderin ©. Bann, 857 
Bannatpne Ave., Winnipen, Man., 
Man., bittet um Veröffentlihung 
eines Auszuges aus dem Brief 
einer Frau Daniel Sanzen geb. 
Pätfau. Die Briefihreiberin in 
Rupland ift die Schwefter des 
Aeltejten Iacob Pätken aus Ra: 
Iinowo, Memif. 

Aus dem Brief (gekürzt): 


Weißt Dir nichts won den 
Memigen? An Gerhard Habe ich 
ihon gejchrieben, aber wo find all 
die Rätfaus? it jemand in Eur 
rer Nähe und fönnteft Du ihnen 
meine Möreffe ficken? Niuta 
weif; e3 do) auch chen, dak toir 
bier find. 

Sch wohne zufammen mit mei- 
ner 18-jährigen Tochter Zeni, mit 
Sohn Daniel ımd feiner Frau 
Niuta geb. Enns (die bei Fröfe 
wohnte) und ihrer Kleinen Olja 
von 1 Fahr und 8 Monaten, Die 
drei Erwachfenen arbeiten md 
Dlja und ich bejorgen die Wirt 
haft; wir Haben ein Häuschen, 
eine Ruh amd Hülhner, unfer 
Sal, mein ältefter Sohn, wurde 
1942 nach Tieheljabinst DObl. mo- 
bilifiert und heiratete dort; hat 
atvei Kinder von G md 4 Rabren, 
Frau Ja Pätkau ift mit Hilde 
in Molotowsf Ob. Frau Mbr. 





Pälfau hat den einen Ernit be- 

halten und wohnt im Slatvgoro- 

der Raben, nüht weit ab bon uns. 

Wir Fommen aber beinah nicht 

zuwlammen. Sept weißt Du won 

ung das Nötigjte. Sollteit Du 

jemanden von den Meinigen fin- 
den — la fie doch fhreiben, 

Ser) alle gegrüßt und gefürkt 

Rena Nanzen, 

früher Malinore. 

Einfenderin: ©. Bann, 

857 Bannatgne Ave,, 

Winnipeg, Man., Canada. 





Der Einiender, Jacob 3. Frie- 
jen, Durheb, Alberta, bittet um 
Veröffentlidung von Rußland: 
driefen feiner Nichte Käthe Frie- 
jen an ihre Verwandten in Kana- 
da und ihres Mannes an feinen 
Halbbruder Erich Dakob Enns, 
der angeblih in Ontario fein 
fol. Der Einfender hofft, daR 
fi) durch Veröffentlihung der 
Briefe die Verwandten der ne 
fuchten Familie Enns melden 
werben: 


Auszüge ans den Briefen: 


Frau Käthe Feiefen jhreibt an 
ihren Onfel: 

Win Euch Hurz berichten, dak 
wir no, Gott jei Dank, gefund 
ind und au Eu, von Herzen 
das Belte wünjdhen, Mama hat 
hon auf Shren Brief geantwor- 
tet; doc, nun haben wir nod) eine 
Bitte, u. ziw,, den Halbbruder mei- 
nes Mannes, Erih Sakod Enns, 
in Ontario aufzufinden, damit 
Sie ihm den Brief meines Man- 
nes, Peter PB. Nogalsky, zufen- 
dert Fönnten, vieleicht durch die 
‚Rmdihau”. Wie gerne würden 
wir einmal bei Euch Hineinfhau- 
en, aber eg ift alles in Gottes 
Hand. She Kieben, fhreibt und 
doch öfter, Xhr jeid ja fo viele 
dort, und wir lefen alles jo gerne. 
Wir danken fon im borans, — 
Zum Schluß feid alle herzlich ge- 
grüßt von 

Käthe Friefen. 
Pe 

Peter PB. Nogalsky Schreibt an 
feinen Halbbruder Erih Sacob 
Enns und alle Angehörigen: 

Schon etwa 20 Xahre habe 
ich don Euch nichts gehört außer 
dem, was Mama 1946 gejhrie- 
ben hat, daf fie von Eu) Nachricht 
hätte, Sie ftarb aber bald dar- 
auf am 26. Dez. 1946 an Blind- 
darmentziindung. Seit 1942 wol- 
ne ic) in der Stadt Raragandaı 
und arbeite in dem Schadt. 1952 
verheiratete ich mich; meine Kraut 
heiht Käthe und unfer Körhter- 
hen Heißt auch Marianne, Wal- 
ter Hat auch Thon 2 Söhnen: 
Viktor und Paul, Bon Walter 
twußten wir 12 Sabre nichts amd 
haben ns 1953 toiedergefunden. 
Sch Habe ihn fehon dreimal mwäh- 
rend de3 Urlaubes befugt, Mit 
Walter? Gefundheit Äteht 8 
jchlecht; wegen Mugenleiden mwur- 
de ihm Klimmvechfel verordnet, 
was aber nicht zu werwirflichen 
ift. Paul und Marianne wohnen 
viel joeiter, wir Fonnten fie 14 
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22. Juni 1956 


Mennonitiiche Aundichau 





Sabre nicht bejuchen. Marianne 
hat einen ruffiichen Mann; fie 
haben 2 Söhnlein. PBaul ilt noch 
Tedig, hat auch 6 Jahre im Schacht 
gearbeitet, ‚bejucht aber das zivei- 
te Jahr ein Eleftrotechnifum. 
Möchte jo gerne von Eu) alles 
wijjen. St Großmama noch am 
Reben? Vejipreibe mir Ener Les 
ben und auch was die Tanten 
Hedwig, Lena, Olga und Erna 
machen. Vielleicht finden ir 
Euch durch die Rundiehan. Schiekt 
ung Rhotographien, tuic werden 
Eich) dann and) unfere jenden. 

Bm Schluß no Grüße don 
ung allen. 

Dein Bruder Peter Nogalsty. 

Meine Adrefle: 

USSR — CCCP,, Top. Ka- 
paranıa, ya. Aköacrayckanı 
30, Poransexnä, Terp Tler. 

Einfender: Sacob 3. Sriefen, 
Bor 47, Dusheh, Alta. 






Mande Einfender don Ruf- 
Tandbriefen und Suchanzeigen bit- 
ten um Veröffentlihung von 
Nachrichten ihrer Verwandten, die 
einem weiteren Verwandten. und 
Sreundesfreife Aufihluß über 
die gegenwärtige Lage an ber- 
ihiedenen Orten Rußlands geben 
fönnten tvie aud) von dem Schid- 
fal einzelner Zamilien und Per- 
jonen:! 


1) Der Einjender €. A. San- 
zen, 2291 Pendovi St., Kelorna, 
B.€., teilt folgendes über das 
Gemeindeleben aus der ehemali- 
gen mennon. Anfiedlung bei Auli« 
Ata mit: 


Von Kirgifeftan (früher An- 
fiedfimg bei Auli-Ata) Tommt die 
Nachricht, da dort das Wort 
Gottes wieder frei verfündigt 
wird, Die Gläubigen haben fich 
au einer Gemeinde zufammenge- 
ihloffen. Der Anfang wurde im 
Sanıar durch gegenfeitige Aus- 
ipradje mit 7 Mitgliedern gemacht. 
Im Mpril hatte die Gemeinde 
ächon über 60 Mitglieder. Viele 
tun Buße und finden Vergebung 
ihrer Sünden. E3 Heißt weiter 
in dem Bericht: „Bon unfern frü- 
beren Predigern it auf der gan- 
zen Anfiedlung feiner mehr; der 
Herr hat fie alle weggenommen." 
Die LKeitung der Gemeinde ilt 
vorläufig Er. B. Braun übertra 
gen, der aud) das Wort werfün« 
digt und mit ihm nod) zwei Brit 
der, Kohann Neimer und Herm. 
Neufeld. Seit Anfang März ha- 
ben fie ein Verfammlungshaus. 
Auch Hatten fie im Februar und 
März je einen außwärtigen Pre 
digerbejuh. Was die menfchliche 
Bernunft fir unmöglid aehalten, 
it gefchehen. Gott Hat im Lande 
der finfteren Schatten die Türen 
fürs Evangeliun: geöffnet. (Offb. 
3, 7) amd hat auch einen Hunger 
nad) dem Iabendigem Wort Got- 
te3 gegeben. Möchten wwir alle mit 
dem Pfalmijten beten: „Dur tool» 
Teft dich aufmachen und itber Zion 
erbarmen; denn es ift Beit, dab 
dur ihr grädig Jeift und die Stun- 
de ift gefommen!” (Bf. 102, 14). 


2) Frau Anna Sanzen geb. 
Renner berichtet von den Emp- 
fang eine® Briefes bon ihrer 
Schwefter umd ihrem Schwager 
aus Omst, Rußland, nad) einer 
Unterbrehung von 33 Jahren. Bor 
der NMbreiie nad Sibirien twohn- 
ten ihre Gefchtwifter Willi umd 
Sara Raop in Tiege. 


Der Brief (gefürzt): 


Ihr Lieben alle in weiter Jer- 
nel — Der Friede Gottes jei mit 
Euch. Gruß mit Pi. 90, 118. 

Wir wohnen jegthier 33 Sahre 
in Sibirien, find gefund geblie- 
ben und Haben auch unfer Brot ge- 
habt. — Könntet Xhr erfahren, wo 
Peter Sudermann md Peter 
Willms fich befinden und ihnen 
einen Gruß übermitteln? Weber- 
gebt den Gefchioiftern meiner er- 
ten Frau diefen Brief mit der 
Yitte, uns mit wenig Worten 
Nachrichten zu fdiden. - Zum 
Schluß die Worte aus Offb, 21, 
3.4.7 md das Lied: „Wenn die 
Nebel diefer Erde...” 

Bilfi ı. Sara Roop. 

Die Adreffe ift bei der Einjen- 
derin zu haben: 

Frau Anna Sanzen, 
Emerfon Rd, R.R.5, 
Mbbotsford, B. €. 


non. 


3) Frau Tena Neufeld, 664 Ta- 
tonte St., Winnipeg, Man., fand» 
te einen Rußlandbrief ein mit der 
Vitte, ihm zu veröffentlichen, da 
die Nachrichten der Brieffchreiberin, 
Fran Maria Rempel, einen mei- 
teren Vertvandten- und Freundes 
freis angehen. 

Der Brief (gekürzt): 

Liebe Frau Neufeld und alle 
Deine Angehörigen! — Da id) 
Enre Antwort auf meinen erjten 
Brief bis jegt nicht erhalten Habe, 
ihreibe ich nod) einmal, Wie jegt 
durch Zeitungen und über das 
Radio befanntgemadht wird, daß 
toir wieder in die Heimat zurüc- 
dürfen, möchten wir den Moment 
nicht werpaffen und mit unferen 
Angehörigen in Verbindung Tom: 
men. Wir fönnen una ja nur 
brieflich befuchen, doch Haben wir 
in all dem Elend die genauen 
Mdreffen vergeffen. Seid fo gut 
und helft uns, unfere Verwandten 
aufgufinden, Mas wiirde e8 doch 
für eine Freude fein, wenn wir 
zufammenkommen Fönnten, wenn 
aud; wiele dem Tode zur Beute 
gefallen find. 

Ob fi mein Sohn Beter Nem- 
pel dort finden Tönnte, weil ieh 
ihn hier nit finde? Er ift am 
21. Oft. 1994 geboren. Ob mein 
Bruder Peter und aud David 
NRichert vieleicht dort Find? (Pe- 
der jo fi) in Paraguay befin- 
den.) Bruder Dabids Frau Gre- 
del ijt hier, und feine Kinder Ira 
und Siegfried Teben aud. Wir 
find Hier alle fehr weit außeinan- 
der, aber Hrieflich Beiuchen toir 
uns. Sn diefem Winter tvar e8 
alt wie noch nie, 

Meines Mannes Bruder war 
Seinrich Peter Nempel und feine 
Mdreffe war Carmichael, Sast. 
Auf meinen Brief an ihn Kalbe 
ich noch Feine Anttvort. 

" Sabe jeßt fchen eine qroße Fa- 

nilie; Maria und Mbram haben 

geheiratet und haben je ein Töc- 

terihen; dann find no Heinrich 
und Martha. 

Eure Marie Rempel 

und Kinder. 

Meine Mdrefle: 

USSR — C.C.C.P., Topb- 
KOBCKAA OÖNACTE, ÄMEAIbBHIl- 
KUH p-H, BaxXTaH, yı. Kapnog- 
can 27, non. Pemnenpd, Ma- 
pusı A6p. 

Einfend.: Tina Neufeld, 
664 Toronto St., 
Winnipeg, Man. 


Bethäufer der Nlenn.-Br?Gem. in der Provinz Britifh ARolumbien, 
wo diefes Jahr die Ranadifche Konferenz jtattfindet. 





Verhans der Menn.-Br.-Gem. Matsqui. Die Gemeinde organifierte fi 1945, fie ‚hat heute 180 Mit. 
glieder und Br. John $. Maffen (reihts) ift ihr Leiter. 








Pred. Herm, Lenzmann, der Xei- 
ter der B.-C,-Sonfereng und der 
Menn.-Br.-Gem. in Narromw. Sie 
hat 761 Mitglieder, Nuf dem Bild 





rechts ift ihr Bethans zu Teen. Ingtoljchen ift es on Weftende durch einen Ergänzungsbau. vergrößert worden. 
































Sreendale-Menn.-Br.-Gemeinde. 312 Mitglieder. Sie wurde 1931 ge- 
arimmdek 1932 begann man mit dem Bauen umd all die Kahre hindurch 
waren Ergänzungsbauten nohvendig, Der jeßige Zeiter der Gemeinde 
ift Bred. Henry Unger. (Bild rechts.) 














Vred. IT. P. Goerten. — Rechtes Bild: Das Vethaus der Menn.-Br.-Gemeinde in Arnold, Die Gemeinde 
war urjpriinglich eine Ziliale der Yarrom-Gemeinde und wurde 1943 mit 72 Mitgliedern felbftftändig, 
jegt find e3 208 Mitglieder, 
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Frafervierv“ Monn.-Br.Aßen, in Vancouver Hat daS 





und ihre Mitgliederzahl ift in diefer Kurzen Zeit von 


fommt mit Samilie von Sepburn, Sasf. Bisher hat Br. 


Gefähe zue Ehre des Heren. 


Eine Nede an die austretende Stlaffe des VBibelcollege 
der M.-Br.-Gem., Winnipen, am 10, Juni 1956, 
von Bred, X. 9. Uneup. 

Schluß) 

E3 ift im Dienfte wejentlich, daß toi toiffen, daf wir für 
die Hand des Seren bejtimmt find, und daß wir jlets nad) 
der mächtigen und auten Sand des Hausherren ausjchaen. 

Die Hand des Vaters führte den Sohn Gottes zu 
dem niedrigjten Dienft der Fußwafgung in dem Moment, 
als er tief überzeugt war, daß der Water ihm alle in feine 
Hand gegeben Hatte, und dab er vom Water gekommen 
war umd zu Gott ging. So foll aud) euch nie das Be: 
twonßtfein verlaffen, daß ihr für die Hand des Heren be: 
timmt jeid und zu Dienjten gefiihrt wurdet, die end in 
der Welt eine Ehre umd auch Fein Geld bringen, Die 
größte Ehre, die den Gefäßen im Haufe Gottes twider- 
fahren kann, ift ihre Ververfung und Verhöhnung von 
der Welt um ihres Iuhaltes willen. Wenn die Welt 
uns verirft, wie man dumm gewvordenes Salz gertritt, jo 
ift das unfere Schande, Wenn fie aber einen Mpoftel So- 
hannes ausjtieß und um des Zeugniffes von Chrifto tvegen 
nad Patmos verbannte, jo war er in des Heren Hand 
ein geehrte Gefäß zur Verherrlichung Gottes. 

Wir fehen 68 an allen Dienern Gottes in der Schrift, 
daß fie für die Hand _de3 Seren ausgejandt wurden zu 
mancherlei wertvollen Dienften. Gab der Herr die heiligen 
Geräte in die Hand Nebuladnezars und ergriff Beljazar 
fie in frevelnder MWeife zur Läiterung, jo gab der Herr 
dieje Geräte nicht finnlos preis, jondern brauchte fie zum 
Gerichte der Frevler. Der Prophet Daniel mupte dem 
erichrodenen Velfazar fagen: „Die Gefüße feines Haufes 
hat man wor dich bringen mitjen, und dur und deine Ge- 
waltigen und deine Weiber haben daraus gejoffen. Darum 
ift von ihm gefandt diefe Hand umd dieje Schrift." Dar- 
um jollte ein König Belfazar merken, daß die Gefäße des 
Haufes Gottes auch in ihrer tiefiten Schmad; dei Ge- 
fäße fir feine gewaltige Sand waren. Dienten fie nicht 
zum Gottesdienfte, jo dienten fie doc) zum Gerichte an 
der Welt, 

Die Gefäße im Haufe Gottes find ihrer Grumdbeitim- 
mung nad) für die heilige Hand des Herrn beitimmt zum 
Mırfban des Bemeinihaftslebens im Haufe Gottes, Wie 
der Grund des Haufes Gottes bejteht, jo bleibt auch die 
Beltimmung der Geräte feit. Wie alle Gläubigen zur Ge- 
meinjchaft des Sohnes Gottes beitimmt find, jo find auch 
alfe jeine Diener in der Gemeinichaft des Sohnes Gottes 
in jeinem Seilstwerf. 

Sn dem Berußtjein, dab ihr durd; des Herm Dein 
Sand ins Saus Gottes. gebracht worden feid, werdet "ihr 
oft das Lied fingen: „Nimm mein Leben, e3 ijt dein.“ 
Shr werdet mit Betonung fingen: „Nimm du meinen Wil- 
fen bin, daß er till in deinem vuh. Nimm mein Herz, 
mad hier e8 fchon zu deinem Tempel md zum Uhren.” 
Die der Ton fir die Hand des Töpfers bejtimmt ift, To 
jeid ihr für die Hand des Meifters verordnet, 

II. 

Haltet ihr euch dafür, dab ihr ausschließlich fie die 
Hand des Heren beftinumt jeid, jo werdet ihr ftet3, in allen 
Sagen eures Lebens, das Beroußhfein haben, da ihr in 
des Meifters Hand jeid. 

Er nahm euch in fein Haus, um euch zu Gefühen der 
Barmberzigfeit zu machen, die er mit feiner Gnade, mit 
allerlei Gottesfüille fünt. 

E38 war eine bittere lage Seremias, alt er im Namen 
Siraels Tlagte: „Nebukadnezar hat aug mir ein leer Ge 
füh gemadt." Das ift das bitterite Gefilhl, wenn ein 
Diener Gottes das Gefühl dat, dab er Teer ift md der 
Umgebung nichts mehr geben fann. 

Dagegen it es Die Höchfte Freude, zu wilfen, 
Herr uns in feinem Haufe zu jener Ehre mit Sei 














ngfte Vethaus in Britiich Kolumbien. Sie exiftiert jeit 19 
di 3 230 auf 311 geftiegen. Mm 1. Juli diefes Rah 
res wird Pred. BP. R, Tiws (rechtes Bild) dort feinen Dienjt als Semeindeleiter antreten 
0 a David Vogt die Gemeinde geleitet, 

die am fchnelliten wadjende Semeinde in Britifch Kolumbien i 





v branht die Snadengaben, die ihr habt; foreft aus der 

















































































































modernite 








Pred. Toms 
ift zur Zeit 
taffen. 





Die Sonntagsichule hat De 





Betha: 





Selig, wer als Diener im Haufe Gottes nicht um 
Stellung befümmert ift, jondern von Herzen fleht: 
Wer diejen Hunger 
h „Er füllt die Hung- 
tigen Seelen mit Guten.” — Wer fi) Teer fühlt und im 
Vertrauen zum Herin von ihm die Füllung ervartet, der 
wird hinter der verfchloffenen Tir der Bebetsfanuner er- 
fahren, was die Witwe zu Elifi Zeit erlebte, dai; der 
Herr die Terren Krüge zum Meberfliehen füllt, 

hr Habt als Gtudenten im Bibelcollege das or- 
reiht gehabt, recht viele Wahrheiten zu hören, ihren Ein- 
dene zu fühlen und fie im Gedächtnig aufzufpeichern. 
Man könnte von euch) fagen, tvas der Npojtel Paulus nad 
1. Stor. 5 an die Gemeinde jhried: „Ihr jeid dur) Chr 
jtum Sejum an allen Stüden reich gemacht, an aller Lehre 
md in aller Erfenntnis." Aber e3 bedeutet mehr, t0a3 
der Apoftel an die Philipper schreibt: „Und darum ete 
16, daß eure Liebe je mehr und mehr reich erde, in 
allerlei Erkenntnis und Erfahrung.“ Su diefer Füllung 
feid ihr in des Herrn Sand. Er ijt bereit, auch über 5 
ben umd Tiefen zu führen, damit ihe erfüillet werdet mit 
allerlei Gottesfülle. Bei diejer Fiillung bleibt aud) das 
Gefühl der Schwahhheit, zugleith Habt ihr aber aud die 
Einfiht in Gottes Kraft. Wie dns Wafler in die niedri- 
gen Derter fließt, jo gibt er den Demütigen Gnade, die 
im Gefühl der Schwachheit den Seren Tejum Chriftum 
ancufen. Da wird das Mort wahr: „Er aber gibt dejto 
mehr Gnade.” (Zaf. 4, 6). 

Die Diener werden vom Hausherren im Dienjte md 
zum Dienfte erzogen. Die Erziehung bringt es mit fi, 
dab man mit David Klagt: „Mein ift vergeffen im Herzen 
wie eines Zoten; id bin geworden wie ein zerbrodhen &e- 
füB.“ Bi. 31, 13). Es werden Zeiten fommen, in denen 
ihr umbeachtet im Wintel jteht. Da lernt ihr auf den Nuf 
des Herin warten. In diefer Zeit des Wartens lernen toir, 
daß der Herr das Gefäh vom Unglauben und vom Selbit- 
vertrauen reinigt durh das Wut und den Geift Jejn 
Ehrijti. Wir Iernen uns ganz unter die Derung des Hlır- 
te3 Sefu Chrifti zu Ttellen zur Vergebung der Fehltritte, 
und ums dem Heiligen Geifte in der Lebensführung zu 
ımterordnen. Wir werden willig, ganz in der Sand des 
Meifters zu fein. 

Unter der Erziehung durd die Sand des 
nen wir, daß die goldenen und filbernen Gefäße 
glänzen, wenn die Gnadenjonne fie bejcheint, und dak fie 
me um ihres Snbaltes willen wertvoll Find, ebenfo wie 
der Önadeninhalt den irdenen Gefäßen den Wert gibt. 

Die Sefäße in dem Hanfe des Seren ftehen auch darım 
zur abjoluten Verfügung fir den Seven, daß er fie nad) 
Lelieben fillt. „Der Menfch Fann fich nichts nehmen, 03 
werde ihm denn gegeben vom Simmel.“ Baruch, der Schrei- 
ber des Neremia, mußte ih gefallen Taffen, jein Leben 
fang ein geringeres Gefäß al: eremia zu fein. Ms jeine 
Wine einmal zu hoch gingen, ipradh Seremia zu ihm: 
„Du begehrjt dir große Dinge; begehre e3 nicht.” E3 gilt 
mit der Bedeutung zufrieden zu fein, die Gott mm3 aene- 
ben, hat. Ein Diener Ehrifti, der ein Gefäh zu Ehren jein 
will, Toll nie vergeffen, was der Mpoftel Paulus gefagt 


jeine 
„Sülle mich frühe mit deiner Gnade“, 
bat, erfährt die Wahrheit des Wort 

















































bat: „Ih Tage durih die Gnade Iefu Chrifti, die er mir I 


gegeben “hat, jedermann ımter euch, dah niemand Weiter 
von fich halte, denn fich's gebührt zu "halten, jondern, da; 
er mäßig von, fich halte, ein jenliher nad dem Gott aıS- 
geteilt dat das Mai des Glaubens.” 

Wir traten darnach, daß der Serr uns mit den Gina- 
dengalben fillle; wie weit er 8 tut, ift feine Sadıe, E83 
Tommt darauf an, dab toir unfere Arbeit ganz tun. Wir 
lernen von den Dienern auf der Hochzeit zu KRana, von 


denen e3 heißt, daf fie die Wafferfrüge big obenan fiiltten. ji 


68 gilt, wie es in Hana geihah, zu arbeiten ofmohl wir 
nicht willen, wie der Herr die Mrheit jegnen wird. &e- 








Tv 
baltenen Grfenntnis. Glaubt mit dem Glauben, den ihr 


Die Bancouver-M 
von ihnen find auswärtige junge Leute, die in der Stadt arbeiten 








Br. Gemeinde Hat etwa 450 Mitglieder, Liele 
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baut. Pred. 5.3. Hlaffen war Tangj. Gemeinde 





babt. Habt ihr nicht den Glauben eines Georg Müllers, 
dann glaubt wie der Königifche, der dem Worte des ‚Herrn 
glaubte, das ihm in feiner perjönlichen Angelegenheit 
Hellung verjpradh. Lat euch füllen nad) feinem MWohl- 
gefallen, 

In abjoluter Weie braucht der Kaushere die Gefäße 
zu guten Werfen. Er gibt euch heute nicht eine Rifte von 
guten Werfen mit, die ihr im Leben tun follt. hr twer- 
det fie auf euren Lebenswege finden, und der Geijt Gottes 
wird euch in fie ıhimeinleiten. Für euch ijt e8 wejentlich, 
dab ıse dazıı gefihickt feid. Dazu Habt Ahr das Wort Got- 
tes gelernt wie es an Timotheus heißt: „Daß ein Menjch 
Sottes jei oollfommen, zu allem guten Wert gefdict.“ 
e griechiide Kirche bat eine Legende iiber ihre gro- 
Ben Heilig tanuz und Nikola Beide kamen vor 
den Seren I Der Herr fragte den Caffianıs: „Mas hait 
du auf der Erde gejehen?” — „Ich fah einen Bauern, der 
mit feinem Wagen fteen geblieben war?" — „Sajt du 
ihm geholfen?” — „Nein, ich tar auf dem Wege zu dir 
md hatte Furcht, mein weißes Seid zu beihmugen.” 
Dann Fam Nikolaus in den Simmel. Sr war ganz mit 
Kot bejudelt, Der fragte ihn: „Warum bijt du fo be- 
delt, Nikolaus?” — „Ich jah einen Bauern, dejfen Wa- 
gen im Not jteden geblieben war, ich jtellte aneine Schulter 
unter jet Rad umd half dem Wagen aus dem Kot” — 
„Bejegnet Teit du“, fante der ‚Herr und gab Ihm ein vier- 
faces Lob, So ift das Biel aller Segmungen das gute 
Wer au allem auten Wert gejchidt.” So wird aud 
in unferm Dienft mr der Glaube gelten, der duch die 
Kiebe tätig it. 

Wenn ich daran denfe, daß ihre in irgendeiner Weife 
Gott an Evangelium dienen wollt, fo möchte ich euch die 
Worte des Vrodigers Nichard Varter zurufen: „ Habt adıt 
anf euch Telbft, denn jo wichtige Werte, als wir iibernom- 
men baben, erfordern größere Gnadengaben als anderer 
Lente Werke,“ Schtwächere Gaben und Gnadenkräfte Tön- 
nen einen Menfgen auf einem obeneren, leichteren Wege 
durchs Leben bringen, wo er nicht jo großen Verfuchun- 
gen ausgefcht 
Wollt Hr aber an das große Wert des Predigtamtes 
gehen, wollt Ihr Ehrifti Sleute gegen Satan ımd ehr 
Heer anführen, gegen Zürften und Sevaltige, gegen die 
böjen Neifter ımder dem Simmel, wollt ihr gefangene Sin- 















































© der aus den Klauen des Tenfelg reihen, jo wähnt doch 


nicht, dab ihr in einem gedanfeniofen, forglofen, gewöhn- 
fichen Tajein alle dieje aroßen Werke verrichten fönnt. 
Denfet daran, dab ihr mit arößerer Schande und mit 
von Wunden des Gemijiens abziehen könnt, als wenn 
ihr ein gemöhnliches Chriftenleben geführt hättet. Mir 
heben Ehriften im Laienftande in Ahtung ftehen fehen. 
Asbald fie, aber ihre Kräfte itberfchäßten und fich ins Pre- 
digtamt drängten, offenbarten fie fich ala fhwache, ohn- 
tige und Fraftlofe Menfchen, die der Hirche zur Laft 
fielen md zuleßt ganz abfielen. Wollt ihr euch aber in 
den jehverften Kampf toagen md mitten unter die Feinde 
ziehen, dann „habt acht auf euch jelbit“, 

Ie mehr ihr Gefäße gu Ehren jerd, dejto begieriger 
werden eure Gegner fein, eu) zn entheiligen und euch) twert- 
zu mad halb betet wiel um eure Seiligung und 
Beavahrung. t werdet don der Welt verachtet fein, in 
der Gemeinde begehrt und vom Seren Sefıı geehrt. Laht 
euch Flilten mit der Liebe Gottes zu Sefus umd zur Ges 
meinde Dice Liebe wird ihren Lohn Finden. 

8 vr Mangum erzählt die Gejchichte von 2 Kindern, 
deren Vater längere Zeit abiwejend war. MI3 er nach Haufe 
fan, begrüßte die Kleine Tochter ihn mit einen Geichent, 
da3 fis Jelber gemacht hatte, Das andere Kind war fhrmah- 
nig md Konnte nichts machen. 3 fammelte Blumen 
und Unkraut md Ibrachte dem Vater diefen Strauß. Der 
Boter jah die Liebe und Tühte beide mit Freuden. 

Möchtet ihr alle ein für eure Liebe den Lohn ern- 
ten! Amen. 
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Das Bethaus der 





ter, jet st Die 


Reibung ins 





Hochzeit und 
Ordination 
der Gefchte, Albert Enns, 


die im Auftrage der Behörde Fir 
Neuhere Miffien der Konferenz 
der M.-Br.-Sem. unter den Ein- 
heimifchen in Wjuncion, Paraguay, 
tätig find. 

A 11. Npril Sahres fand 
in Siladelfia, Baragıay, am Nad)- 
mittage die ichlichte Sochzeitsieier 
des Brautpaares Albert Enng und 
Annie Edert ftatt, Miffionar Franz 
und der alte Predigerbruder Nico- 
lai Wiebe richteten beivegte Worte 
an das Brautpaar, Der Leitende 
Prediger ©, Balzer traute das 
Baar, Im Kellerraum fand die 
Mahlzeit und eine Nadfeier Ttatt. 

Am 22. April feierte unere Ge- 
meinde, gemeinfam nıit den Schtoe- 
fterngemeinden, die Ordination der 
Sejchtwijter A. Enns, Der Saal 
der Kirche füllte fih, der Chor 
fang treffende fchöne Lieder. Br. 
&. Balzer begrüßte die Verfanme 
lung mit dem Worte aus Palm 
118, 23-26, Br. ®. Toetws Teitete 
die Gebetsgemeinfdaft mit Koh. 
16, 23-27, an, Darauf folgte die 
DOrdinations-Anfpradhe von Reh: 
rer Suffau an Hand Folgender 
Sihriftftellen: Jef. 41, 27; 1. Tim. 
4, 16; 1.Xhefl, 5, 12-13. Syn der 
Anfprace wies Lehrer Suffau auf 
die Bedeutung der Stunde hin, 
wenn uns im Leben eine verant- 
woriungsvolle Aufgabe aufgetra: 
gen wird. Ernit md erbebend ilt 
&, von Gott und der Gemeinde 
mit den Predigtdienft und mit 
einem Miffionsauftrag betraut zu 
werden. Wenn Gott feine Diener 
ruft, jet eg dur) feinen Geift, fein 
Wort oder durch befondere Ereig- 
niffe im Leben, jo zeigt fih ein 
dauernder Zug zur Arbeit. Die 
Gemeinde erfennt diefen Nuf beim 
Serufenen durd; einen höheren 
Grad der Frömmigfeit, durch ein 
Sntereffe für die Semeinichaft umd 
das Gemeindeleben, 3 offenbart 
fich eine gefunde Lehre und Dienft- 
bereitichaft bei ihm forwie aud) eine 
göttliche PVefähigung, die Fein 
Menich fich nehmen kann, Sondern 
die Gott geben muß. Die Gemein 
de anerfennt den von Gott gerufe: 
nen Arbeiter durih die Ordination 
— den Segen zum Dienit. Da 













den von Bred. I. D. 





Mennoniten-Brüdergemeinde in Sid- Mobets ford. 







Tie Gemeinde wirrde 19% 
niftert md hat heute 568 
glieder. Außerdem it fie di 
tergemeinde bon zivei weiteren 
Nenn. Bridergemeinden, nam 
Lich) von den Gemeinden in Ma 
am md ir Mbbolsford, md zur 
Sriiudung der Monnoniten-Brit- 
der-Semende in Dt « Mldergr 
bat fie and) einen erheblichen 
beigetragen. In der Anfang 
war Prod, A. D. Nempel der Lei 
tobbe, (Bid Links.) 


durch emwächft fir den Arbeiter 
eine Verantwortung, auf fid, jelbft, 
auf die Lehre ımd auf die Gemein- 
de adhtzuhaben, 

Br. ©. Valzer und drei andere 
Brüder Iprachen den Segen über 
Mijfionsgeichwilterpaar. Be- 
grüßungs- uud Segensworte rich: 
teten im Namen der Schweitern- 
gemeinden die Brüder Nicolai 
Wiebe und Peter Wiens aus, Al 
ert Enns teilte jene Erfahruns 
gen mit und "berichtet, daß er vor 
10 Jahren gerade an diefen Tage, 
am 22. lprit 1946, im Konzen 
tration utichland fei- 
nen Erlöfer Chrijtus fand. 
Nacı den Worten don Schwweiter 
ichlog Br, M. Harder die 



































Sans 8. Wiens, 
Galilla 166 (Fil. 3). 


Muncon, Paraguay 


£eferbrief: — 


Für die pinftliche Zuftellung 
der „Menn.Rundihan” möchte ich 
juerft meinen Dank aussprechen 
und allen, die an diejer Axbeit teil- 
nehmen, Gottes gen twinfihen. 
Sch Habe es m felbjt anjehen 
dürfen, tie fleißig es in dem Rau- 
me zugeht und mich gewundert, 
da man fich bei den vielen glei- 
den Namen nicht verfehlt, Und 
wie jehäßt man die vielen Nadh- 
richten, Die Rußland fommen! 

Auch wir haben Nachricht er- 
halten, dai ımlere beiden Briid 
Abram my Nifolai Wiebe 1 
mehr am Leben find. Wo um e 
fie geitorben find, toiffen wir nicht. 
Wir tifen mim, daß Yoir unfer 
Vertrauen nicht tvegtverfen Tollen, 
den zuleßt fell c$ feine Beloh: 
nung erhalten, 














Unferer Sefchmiiter haben twir 
hier immer finbittend gedacht, Die 
Frau meines Bruders Role (Ni 
folat Wiebe) Tınd zivei Tächter find 
am Leben und wohnen aügenwär- 
tig in Rofahftan, Bruder Mbrams 
Familie it hier in Alberta, Gott 
jei Dank. Bei uns in Ontario ift 
cs jchön geworden und die Sär- 
ten durften. 





Miz Sara Wiebe, 
94 Arondale St. South, 
Waterloo, Ontario 








‚beruy Sit, d 


Wi: 

. Nitfel, Gemeindelei- 
ter der Wbbotsford. Menn.- ® 
dergemeinde, Die Gemeinde hat 
jegt ehva 300 Mitglieder md 
entjtand 1919 dur Teilung der 
Sid-Mobotsford - Menn.- Brüder 
gemeinde. Mit 182 Mitgliedern 
wide damals der Anfang gemacht. 
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as Bothaus der Gemeinde, auf den Bild "sei, befindet jih eva eine Meile füdlih von Mbbotsiord. 








Brod, Paul I. Wiche, Leiter der 
Dienn.-Briidergemeinde in Stratv- 
eva 4 Meilen 
von Nev Weftminiter entfernt 
liegt, Die Gemeinde entitand 
1944 mit 40 Mitgliedern und 
Prod, ©, Wiens als erjtem Leiter. 
Die meiften Mitglieder diefer Ge- 
meinde fonmmen vom Fräfer-Delta. 


ea 















Heute find es 110 Mitglieder und 10 Sommtagsichulklaffen. 


don den 8 Mifftons 











Junge Leute diefer Gemeinde unterrichten 7 
ejfen in „Qucensboro Chapel”, die der „Weit Coajt Children Miffion* unterjteht, 








3. 8. Bergen, Leiter der 
ak - Mein.» Brüdergemein- 
ie &emeindeheitdht feit 1947, 
fie fi mit beinahe 100 Mit- 
ern organifierte. Sm glei- 
ben Jahr murde das VBethaus 
(Bild rechts) gebaut. Die Gemein- 
de hat jeßt 252 Mitglieder. Im 
Betyaus Haben etwa 500 Berfo- 
nen Raum, man rechnet alfo auf 


































































































































viele Bejucher, die ein geftlihes Heim fuchen. Im Kellerraum find 10 Sonntagsihulfiaffen untergebradt. 












Prod. 6 
deleiter der 
Br.-Semeinde, 


'hielmann, Gemein- 
t-Chilliwat-Menn.- 
x Kürzlich ver- 
ftorbene Prediger Nicolai Nenz- 
pel war der erjte Leiter, Mit 70 
Mitgliedern konnte am 6. Jaı. 
1945 dag erjte Bethaus eingeweiht 
werden, 1947 wide am gleichen 
Ort eine Bibelishule eröffnet, der 
ren jebiges Gebäude im Hinter 
arımd auf den Bild zu fehen ift. 
Diefe Gemeinde it die Mutter- 














gemeinde der Chillmvad-Menn.-Br.-Gem.; die 
(auf den Vild vorne Inf) wurde am 15. Oftober 1954 eingeweiht. 


haus 


Neuban des Bethaufes taten freiwillige Arbei 
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fih 1947 mit 98 © 





er ohne Entgelt. Ich 
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Liedern organifierte, Ein neues Bet 
Die meiste Arbeit beim 
hat die Gemeinde 243 Mitglieder. 
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Alennsnitifche Rundichau 





Verwandte und Freunde gefucht 


Frau Anna Driediger, jüngfte 
Tochter von Peter Penner, Mar- 
genau, Molotichne, fucht ihre 
Schwejter Katharina Venner, Sie 
Ihreibt: „Meine Eltern ftarben 
als ich 3 Jahre alt war. Sch 
wurde zu Fr. Martens, Nidenau, 
gegeben und fie zu Derkfenz, Pe- 
tershagen, und fie wurde mit ihr 
nen nad Kanada mitgenommen. 
1932 erhielten wir von ihr Brief 

und Bild, wo fie und ihr Mann 

beim Mehrenfelde neben dem Mu- 
to stehen. — 1938 hatten twir 
Sodjzeit. Mein Mann ift David 
Driediger don Maldheim, Mo- 
Totichna. Meine Schweiter Aga- 
the ift auch hier, Meines Man- 
nes Eltern find beide tot. Bon 
feinen Gelchwiftern Iebt nur noch 
‚Sin Bruder Heinrich. 

Unfere Aöreffe ift: 

SSR — P.C.®.C.P., Uxa- 
NOBCKad OÖNACTB, JIoKceMm- 
6yprexnä palon, T1./o Tlo- 
NONBCK, Cero Kyrepan, IIpu- 
aurep, Masun Tenp. 

Eingefandt von $. 8. Gooken, 

-Darrow, BE. 


Frau Elfe Peters, 3. St. in 
Rufland ‚Nucht ihren Schwager 
Gerhard Peters, neb, 1910 in 
Rußland. Angeblich foll er in 
Ranada fein. — Ihre Adreffe: 
USSR — Yımyprekan ACCP, 


Cramuna Ysa, Jlecosason, 
Mom 19, xB. 2, Tlerepe, Ims- 
3a ®puap. \ 


Einf.: Mrs. Elifabeth Harder, 
or 31, Coaldale, Alberta. 


Dlga Düd geb. Lenz fucht ihre 
Geichtvijter: Rofa Lenz, geb. 1910, 
Hilda, Frieda md ihren Bruder 
Kolja. 





An jeder Preislaae! 


Holzbrandwandfprüche 


find finnvolle Gejhenfe, ein wertvoller Schtuct fü 
Heim, Sie tun auf ihrem Plak einen ftilen Miffionsdienft und 
find befonders geeignet als 


Bochzeitsgeichente. 


DS 


Besondere Empfehlung: 





Format: 24° x 11%, Verziert mit feiner Handmalerei. Bolierter 
Rand. Zivifchen Nand nd der Sprudplatte it eine Einferbung 
mit Gold ausgemalt. Preis - porto- u, verpafungsfrei- nur 8.50 


Weitere Texte: 


© Bivei Lebensftüken brechen nie, Gebet und Arbeit Heiken fie. 
© Befichl dem Heren deine Wege und hoffe auf ihn, er tvird’E 


wohl machen. 


© Cs Sollen wohl Verge Weichen und Hügel hinfallen; aber 
meine Snade joll nicht von dir weichen. (ef. 54, 10). 
© Jelus Ehriftus geitern, Heute und derfelhe. aud) in Ewigkeit, 


(Hebr 13, 8). 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin St. 


mm, 


Etwaige Auskunft bitte an die 
Einfenderin: Suftine Willms, 
Bor 424, Coaldale, Alberta, Ca- 
nade, zu Ihieen. 


Mr. Peter Hübner aus Aler- 
anderfvone, 3. 9. in Birgil, On- 
davio, Canada, bittet um die An- 
ichrift des Heren Nafob Lorenz, 
geb. in Tiege, Nayon Halbftadt, 
Rußland. 


Frau Rofa Bulk; mit Kindern 
Harry und Hildegard bittet drin- 
gend num Zufendung der Aöreife 
ihres Mannes Woldemar Busch, 
aeb. 1908 in Grüntal, Afraine. 
Angeblich joll er ich durch die 
Deutihe Volkszeitung im Febru- 
ar (?) gemeldet Haben und fich 
gegenwärtig in Amerika befinden. 

Auf ihre Zufhriften an Be 
fannte in Kanada und Deutich- 
land, denen der Mufenthaltsort 
ihres Mannes befannt fein felfte, 
'hat fie bisher Feine Antwort er» 
halten. Sie bittet au bei So- 
hanı Yanmann, 180 MWildtvood 
Bart, Fort Garıy, Winnipeg, 
Manitoba, anzufragen. 

Shre Mörefle: 

USSR — C.C.C.P, Fopon 
Hosocnönpck, Kuposckufi pa- 
tom, TI. O. 24, Bapak 16, xB. 
40, Byur Poaa. 


Veter PB. Görzen, früher Für- 
itental, jet Naraganda, Außl., 
fucht feinen Onfel David Görzen. 
Brief mit Yamiliennahriäten er- 
hältlich beim. Einfender: 

Heinrich, Rornelfen, Box 188, 
Coaldale, Alta, Canada, 


1) Emil Georg Beutinger, jet 
in Sibirien, fucht feinen Bruder 





Grobe Auswahl! 





eigene 


Winnipeg 5, Man. 


Sohann Georg Beutinger, der 
jeit 1927 in Kanada fein Toll. 
Sie ftammen don Kronau Nr. 2, 
Rubland 

2) Elijabety Adr. Widbe, jekt 
in Sibirien, jucht David David 
Emwerd, geb. den 5. Dez. 1894. 
Näheres zu erfahren bei der Ein- 
jenderin:! 





Mrs. I. 8. Danzen, 
RR. 1, Sardis, B.C., Canada, 


1) Anna Mlaffen, 3. 8 in 
Rußland am Ural, fuct ihren 
Bruder Abram Abr. Mlalfen aus 
Burwalde, Wfranie, 

2) Willi Kafdorf, ebenfalls amt 
Ural, fucht feinen Bruder Peter 
Kafdorf. 

Einfenderin: Nettie Siemens, 

968 Prairie Mve,, Yarrorv, B.C, 


Mutter Katharina ımd Tochter 
Erna Bulh, 3.81. in Rußland, 
fuchen ihren Sohn und Bruder 
Woldemar Bujch Auguftfohn, geb. 
1908 in Grüntal, Ufraine. . Er 
fol fich in Deutichland durd die 
Beitjehrift „Volt auf dem Weg“ 
aemeldet haben. Mer etwas er- 
fahren follte, fchreibe bitte auf 
die Adrejje der Mutter: 

USSR — C.C.C.P,, 
cnönpcK, Kuposckni palion, 
TI. O. 24, Bapak 16, ke. 39, 
Byur Karepnna. 


Frau Terefe Narhtigal geb. 
Schulz aus Straßburg fucht ihre 
Verivandten Min Brisfe und 
feine verheiratete Tochter Tina, 
die angeblich auf einer Farın 
bei Janzens in Sasf., Ranada, 
gewohnt haben. Die Eltern der 
Frau Nachtigal find Mdolf umd 
Emma Schulz geb. Keler. Ein 
Lebenszeichen oder Radrichten find 
zu richten an den Einjender: 

Mr. Henry Schulz, 
22 Seymwood Ane., 
St. Catharines, Ont., Canada. 





Hoso- 





Frau Elifabeth Plett, 231 Preft 
Road, RR, Chilfimad, B. €, 
Canada, bittet um die Anfhrift 


einer Frau Katharina Wiehe, de- ' 


ren Mann Dietrich Wicbe, feiner- 
zeit Prediger in KHalbftadt tvar 
und in Sibirien in der Verban- 
nung geftorben it. Frau Wiebe 
Soll ungefähr 1947 nad Kanada 
gekommen fein und hatte bier Pin- 
der: Katja, Hans, Dietrid) md 
Heinrich. Mer ceitvas won den 
Sefuchten erfahren folfte, möchte 
ihr bitte die Mdreffe der Einfen- 
derin zujenden, die gerne mit der 
Frau MWiehe in Briefmecjlel tre- 
ten mödte, 
Mrs, Clifabeth Plett, 
231 Preit Rd, R.R.1, 
CHilliwad, B. €., Canada. 





Abram Wolf, gegemvärtig in 
Rukland, fucht feinen gufammen- 
gebrachten Bruder Zakılh Panfrak, 
aeb. 1901 in Sagradotofa. Er foll 
Ichon 1926 von Rußland ausge 
wandert fein. Mit Musfunft über 
den Gefuchten wende man fi an 
MiE Helen Funk, Gen. Del., 
Dırncan, B. E., Canada. 

Einfend.: FM. Thieken, 
494 Wardlatv Abe., 
BWinnipeg, Man., Kanada, 


In einem Rufßlandbrief bon 
einer Njuta Martens wird um 
Veröffentliäung folgender Sud. 
anzeige gebeten: 

1) Mariehen Peter Bartic 
Aucht nach einer Katharina Sacob 
Bartich. 

2) Walfred Franz Coohen fucht 
nad) einem Zohann Gooßen. 


3) Hans Martens möchte wil- 
jen, two fi fein Onfel Gerhard 
Sohann Krüger befindet und ob 
er nod; Tebt. 

E3 wird gebeten, zu erwähnen, 
daß Bartft) und Gooßen gegen- 
wärtig ganz in der Nähe der Fa- 
milie Martens wohnen. — Nähe 
re3 zu erfahren bei dem Einjen- 
der: Sacob Braun, 

940 Banning St., 
Winnipeg, Man., Canada. 


Frau Katharina Dierih D. 
Boldt, Sibirien, Dorf Orlom, 
Sieatvgoroder Anftedlung, bittet 
um die Anferiften ihrer Schmwä- 
ger Bernhard D. Boldt und Da- 
did G. Bolhmann, Dieie beiden 
mödten fi melden beim Ein- 
jender: Peter $. Wiebe, 

43 St. Raul Erescent, 

St. Catharines, Ont., Camada. 


Daniel Bolhmenn, aus Nüce- 
nau ftaemmend, toird gejucht don 
jeiner Coufine Liefe Bolhmann, 
NRufland. Ein Brief für ihn Tiegt 
vor bei 

Canad. Mennonite Board of 
Coloniz., 506—4th Ave, N, 
Sastatoon, Saskathervan. 


Frau Sophie Anton Schechtel, 
geb. 13. Sept, 1900, 3.81. in 
Nukland, fucdht ihren Sohn An- 
ton Schedhtel, geb. 6. San. 1918. 
Die Adreffe der Frau Schechtel 
ift erhältli beim Einfender: 

Seintih BP. Nedekop, 
930 Central Road, 
Bor 14, Yarrow, 3, €. 


ran Herta Schulz ach. Pen- 
ner, geb. 12. März 1918 in Mar- 
genau, Rayon Molotihanst, Kr3, 
Dnjepropetromsf, "jucht ihre 
Schwefter Lena Hintner geb, Pen- 
ner, geb. 17. Suli 1912 (Geburts: 
ort wie olben).- Ihre Ndreffe: 

R — Kupras. C.C.P,, 
Ibxanar-adan-13, Ya. Pey- 
wa, nom Ne4l, Illynsu, Tep- 
ra lanunsosna. 

Einfender: Kohn Siemens, 

Dor 403, Coaldale. 
Alberta, Canada. 








Frau Agnes Sawmapky, geb. 
Rlaffen, Alerandertuochl, 3. 3t. in 
Rußland, fucht in Kanada oder 
Deutichland ihren Sohn Beter 
Sawvagty, geb. 29. Juli 1925 in 
Mleganderwwohl, „aenommen" am 
5. Sept. 1945, Sein Vater var 
Beter Samwakky (in der Verban- 
nung geftorben),. Die Adreffe von 
Frau Satwakky ift erhältlich beim 
Einfender: 

Staat Maffen, HR. 4, 
Reamington, Ont., Canada. 
(„Bote” mödjte bitte Kopieren.) 





Von ihrer Schwefler in Sibi- 
rien erden gaefucht: Zwei Brii- 
der, Daniel und Wilheln Sim- 
mer, mit Geburtsjahren 1921 und 
1918. 

Die gefichten Perfonen können 
die Adreffe ihrer Schtvefter bei der 
Einfenberin erhalten: 

Frau Mrına B. Günther, 
83 Cobourg ve, Elmtvood, 
Winnipeg 5, Man., Canada 


Frau Martta Mein, aeb. Dir- 
ftal, geb. 1907 in Nutoforofa, 
Rabon Pulin, Gebiet Shitomir, 
fucht ihre Brüder: 

1) Oruder Mdolf Duftal (Ba- 
teröname Rarl), geb. 1905 in Rır- 
toforfa, Rayon und Gebiet twie 


oben; 
2) Halbbruder Eduarz Duftal 


22. Juni 1956 


ZZ —,— 


Batersname Friedrich), geb. in 
Kutoforofa, Rayon und Gebiet wie 
oben); ungefähr 52 Sabre alt. 

Meine Möreije: 

USSR — Kas. C.C.P., To- 
poa Kaparanna, m/o 4, ya. 
lxonsuan 3, Kırein, Mapra 
Kapırosna. 





Frau Maria Soßen, 3.38. in 
Rußland, jucht ihren Mann Me- 
Tier Gofen, geb. 17. Oft. 1899, 
und ihren Sohn Sofef Soßen, geb. 
5. Nurg. 1926, aus dem Gebiet 
von Ddeffa. 

Die Adreffe der Maria Boßen 
ift erhältlich bei dem Einfender: 

Henry Sanzen, 
NN. 2, Creek Rb., 
Niagara-on-the-Rate, 

Ontario, Canada 


MS. Selena Zoewven, Bor 101 
arrow, ®. E., Canada, hat meh- 
vere Nußlandbriefe erhalten, in 
denen um Suchanzeigen in der 
„Menn. Rundichau” gebeten wird. 

1) Mutter und Bruder Kacob 
Sanzen, geb. 1904, 3. 3. in Ruk- 
Iand, fuchen Prediger Heinrich Ko- 
Hann Sanzen; 

2) Fran Maria Negehr, geb. 
Harder (Rukland), Nucht ihren 
Mann Heinric Negehr aus Alee- 
feld, Molotfchna; 

3) die Rinder der Frau Sara 
Peter Negehr (Nukland), furhen 
ihre Tante Frau Braun, geb. 
Scellenberg, und. ihren Mann 
Yacob Braun. 

4) Gefucht werden ferner: Ia- 
cob Harder, geb. 30. Juli 1894; 
Familie Gerhard Düc, aus Kür- 
jtenau (Liefe Düct, geb. Liefe Da- 
vid Sanzen), geb. in Akermen. 

Die gefuchten Perjonen möch- 
ten fich Bitte um nähere Auskunft 
an die Einfenderin, Fran Helena 
Xoerven, wenden. 


Mutter Margarete Braun aus 
Tiegenhagen, 3. 3. in Rußland, 
fucht ihren Sohn Mbram Braun. 
Ihre Adreffe ift erhältlich hei der 
Einfenderin: Mrs. E. Sprancis, 

1307 € - 55th Abe, 
Vancouver, B. E., Canada 


Folgende PBerfonen, die fi 
gegenwärtig in ein und derfelben 
Ortichaft in Nırkland befinden, 
bitten um Suchanzeigen in der 
„Menn. Rundih.", Ehvaige Nadı- 
richten über die gefirhten Per- 
fonen find an, die betreffenden 
Suchenden zu richten nad) der ıin- 
tenangeführten Adreffe: 

I) Arına Siübert erkundigt fi 
nad, ihrem Stiefvater Peter Nei- 
mer (er wurde „der taube Reiner” 
genannt); . 

2) Frau Heinrich Tötvs, neh. 
Matt, ‚fucht ihren Bruder Ninet 
Platt; er joll in Manitoba fein; 

I) Frau Sohanı Molf ficht 
ihren Bruder Ya Dit; feine 
Fran heißt Sufe nd ijt eine Seh- 
amme; die Sefuchten follen Fih in 
B. ©. befinden. 

Die gemeinfame Adreffe der 
Suchenden ift: 

USSR — C.C.C.P., Anraii- 
ckuit kpali, 3maMeHckuii pa- 
ton, Marnensckui c/c, noc. 
Aerrapka, 

1) Tnu6epr Ara 

2) Tesc yponxennas Tlner 

3) Bonbh 


Fran Maria Joh. Samakfi von 
Neu-Chortika, Nayon Sofiarvfa, 
3.8. in Rufland, bittet die „Menn. 
Rımdidau" um Veröffentlihung 

(Bortjeg. auf S. 14—1) 


27. Juni 1956 


Alennenitifche Rundichan 
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Eule und Nasbtigall. 
(Fabel) 


Die Eule sprach zur Nachtigall: 
„Ich glaub wir sind Verwandte, 
Frag’ doch mal dein Mütterlein, 
Ob ich nicht deine Tante. 


Wir halten’s beide mit der Nacht; 

Das ist's warum ich’s sage. 

Du singst so wunderschön im 
Busch, 

Wenn ich im Felde jage.“ 


„Ich habe mit dir nichts gemein. 
Du weißt, ich bin ein Sänger 
Und du ein Jäger. Wo du kommst, 
Da singt wohl keiner länger. 


Du trägst den Schrecken in den 
Wald, 
Und ich ergötze alle 


Mit meinem Lied zur Sommernacht 


Und meines Jauchzens Schalle!“ 


So sprach die Nächtigall und flog 
Fernweg und das mit Eile 
Nun in ein Dickicht tief im Busch. 
Wer traut denn einer Eule? 


A.P.W. 





Die Möveninfel. 
Von Emma M. 
(Schluß) 


Solche Stunden hatte Hans noch 
nie erlebt. Die Röte des Fiebers 
stieg auf Heinrichs Backen. Hin 
und wieder ließ er ein Wort hö- 
ren; es war immer ein Wort der 
Angst. „Sie kommen; sie sind 
über mir“, rief er dann und ver- 
suchte, den Kopf zu verstecken. 

Wenn nur die Eltern nicht so 
lange fortblieben, und doch stand 
mit ihrem Kommen Hans das 
Aergste noch bevor. Dessen war 
er sich klar. Aber er war bereit, 
alles auf sich zu nehmen, die 
Schuld, den Zorn des Vaters, die 
Tränen der Mutter, wenn nur 


Heinrich gesund wurde und die 
schreckliche Angst ihn verließ! 

Schon sank die Dämmerung lei- 
se auf das Land. Der Vogelruf 
verklang; dagegen wurden Tritte 
laut. Sie näherten sich dem Hause. 
Die Eltern waren da. Für einen 
Augenblick schien Hans der Herz- 
schlag zu stocken. Dann richtete 
er sich neben dem Bett des Bru- 
ders auf. „Ich trage allein die 
Schuld“, sagte er als erstes dem 
eintretenden Vater entgegen; 
„Heinrich ist nur hinter.mir drein 
gelaufen.“ Aber er. brauchte den 
Hergang nicht zu erzählen. Die 
Kunde von dem Unfall war wie 
ein Lauffeuer ‚durch die kleine 
Stadt geflogen und hatte die EI- 
tern schon beim Betreten der 
Straße von allem unterrichtet. 





Sonntagsichule der M.-Br.-Gem.-Stadtmiffion 
in Hamilton, Ontario. 





wi 


Etliche Mütter mit ihren Kindern auf der Muttertagsfeier im Mai 

in der Stoney-Creek-Mission, Etliche Kinder sagten Gedichte auf, 

die Sonntagsschüler sangen, und Br. John Unger, Missionsarbeiter, 
sprach kurz-über. die christlichen Hausregeln nach Eph. 6,1-4. 








Die Sonntagsschule singt unter Br. Ernie Reimers Leitung 
auf dem Muttertagsprogramm. 


ALL LE LL ha aa ) 


Die Zornesader auf der Stirn 
des Vaters war stark geschwollen. 
Er wollte seinem Aeltesten nichts 
ersparen. Dies Erleben sollte ihm 
eine Lehre sein, die er zeitlebens 
nicht vergaß. Als er jedoch in das 
verstörte Gesicht seines Jungen 
sah, als er seine anklagenden 
Worte hörte, kämpfte er seinen 
Zorn nieder. Hans sah nicht aus, 
als wenn er noch einer Strafe be- 
dürfe, als wenn sich ihm diese 
Lehre nicht tief genug eingeprägt 
hatte. 

Die Mutter beugte sich über 
den Kranken. Sie nahm seine 
zuckenden Hände in die ihren und 
strich sanft darüber. Es schien 
den Jungen zu beruhigen. 

‘Aber die Nachtwache wollte 
der Vater der Mutter nicht über- 
lassen. Sie hatte genug vom wei- 
ten Wege und von der sie jäh 
überfallenden Sorge gehabt. Er 
werde neben Heinrich sitzen blei- 
ben. „Und ich!” fiel da eine Kna- 
benstimme neben ihm ein. Der 
Vater sah auf seinen Aeltesten. 
Er sah die in Angst weit geöff- 
neten Augen, den flehenden Mund. 
„Und du“, meinte er und gab 
ihm die Hand. 

So saßen sie nebeneinander 
durch die Stille der Nacht hin- 
durch, die nur unterbrochen wur- 
de durch das sich steigernde 
Wundfieber, und die Rufe des 
Kranken: „Weg mit den Tieren! 
Mein Auge, Hans, Hans, : geh 
nicht fort!‘ 

Hans saß unbeweglich. Nur 
hin und wieder fiel eine heiße 
Träne auf das Kissen des Jüngeren. 
Da endlich streckte der Vater den 
Arm aus und bettete den Kopf 
des Aeltesten hinein und zog ihn 
leise an sich. Der Kopf sank vorn- 
über. Anstrengung und Angst 
waren zu viel gewesen für den 
Jungen. Nun breitete sich eine 
bleierne Müdigkeit über ihn aus, 
und er versank in einen festen 
Schlaf. 

Der kommende Tag zeigte ein 
milderes Gesicht. Das Fieber be- 
gann zu sinken. Der alte Kreis- 
arzt kam und war zufrieden. Eine 





Zwei Sonntagsschülerinnen, Judy 
McEwen und Gail Webb, Sagen 
auf der Feier das Gedicht auf 
„Mutter, ich liebe dich!“ 


“ 





Großes Erftaunen. 


Wer bist du denn? Ich kenn’ dich 
nicht. 

Du hast ja so ein fremd Gesicht. 

Ich habe dich noch nie gesehn, 

kann deine Sprache nicht verstehn. 


Was mit dem Apparat du machst, 

warum du dabei gräsig lachst — 

ich trane diesem Spaß noch nicht, 

bin auf das Knipsen nicht erpicht. 

Nimmi Mutter mich nicht auf den 
Schoß, - 

dann heul’ ich gleich entsetzlich 
los, 


———— 


Woche Ruhe, meinte er, werde 
alles wieder in die Reihe bringen. 
Den Aeltesten ließ man schlafen, 
so tief und lange wie er wollte. 
Er war erst eben erwacht, als der 
Vater aus der Schule heimkehrte, 
ihn unter der Türe traf und ihn 
langsaam mit sich zog in die 
blühende Stille des Gartens. Sie 
gingen nebeneinander auf dem 
breiten Mittelweg auf und ab. Sie 
sprachen nicht viel; nur einmal 
sagte der Vater leise und fast wie 
zu sich selbst: „Gott läßt sich 
nicht spotten, auch nicht in seiner 
Kreatur, merk dir das, Junge.” 
Der Junge aber schaute zu dem 
Wandernden auf und sagte leise: 
„Ja, Vater”, wobei sich seine 
Knabenhand fester in die des 
Vaters schob. — 
x 


„Gott widersteht den Hoffär- 
tigen, aber den Demütigen gibt 
er Gnade.“ (1. Petri 5, 5). 


x 


Wie herrlich... 

Wie herrlich ist's im Wald, 

im grünen, grünen Wald! 
Wenn fröhliche Hörner erklingen, 
wie regt sich die Lust da zu singen, 
zu singen im grünen Wald! 





Wie ringsum alles hallt 
im grünen, grünen Wald! 
Das Echo gibt alle die Lieder 
uns fröhlichen Sängern dann 
wieder, 
dann wieder im grünen Wald. 
Wilh. v. Morsano, 





% 


Raten und Denken: 
Nr. 1. 

Es hängt an der Wand, 

hat sich den Rücken verbrannt. 


Nr. 2. 
Nachts steht es offen, 
bei Tag trägt es Knochen. 


Nr. 3. 
Was ist das für ein armer Tropf, 
der die Stiege ’nauf muß auf dem 
Kopf? 


Nr. 4. 
Harte Schale, süßer Kern, 
essen alle Kinder gern. 


Nr; 3. 
Te mehr es bekommt, 
desto mehr es will, 
hat’s alles gefressen, 
wird’s tot und still. 


Nr. 6. 
Ich weiß ein Ding 
wie’n Pfifferling; 
kann gehn, kann stehn, 
kann auf dem Kopf nach Hause 
gehn. 





(Auflösung in nächster Nummer.) 


bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 


Die Familie Pfäffling 


Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 
illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen. Farb. Umschlag. $2.10 


... 


Das kleine Dummerle 


und andere Erzählungen. Zum 

Vorlesen besonders geeignet. 

Neuausgabe. 280 Seiten. Ganz- 

leinen. Farbiger Umschlag und 

Textillustrationen ... .. 92.10 
... 


Lieschens Streiche 


Fröhliche, seltsame und zuwei- 
len auch traurige Breignisse 
sind in diesen Kindergeschich- 
ten mit zartem Feingefühl für 
das kindliche Verständnis er- 
zählt, so daß sie der kleine Le- 
ser oder Zuhörer nie wieder ver- 
gißt. 160 Seiten. Farbiger Um- 
schlag. Textillustrationen. $1.60 
u. 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 
ren und große Leute, die solche 
Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag 
und Textillustrationen 

... 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 


Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt. 304 
Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Textil. .. $2.25 


... 


Werden und Wachsen 


Erlebnisse der großen Pfäft- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen 2,50 


portofrei — 
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Grüße aus der Heimat 
im Ehaco, Paraguay, 
bon eich. Gerhard und 

Tina Schartner, 


Schon ift ein Jahr vergangen, 
feit ung Her Herr gnädig auf um- 
ferer großen, munderbollen Be- 
jugjsreife dur die U.SM. und 
Kanada geleitete. Gefund, froh 
und mohlbehalten Find wir nun 
wieder bei den Unfrigen und allen 
tiefgeprüften Slaubensgejchwiftern 
im jtritppigen Urwalde bon Ra» 
raguay. Es ift der Ort, den 
Gott uns zugetviefen hat, wofelbit 
wir, als eine Kleine Schar, außer 
dem großen Lager der Chriften 
und unferer mennonitifchen Slau- 
bensgemeinihaft, das Licht des 
Evangeliums in der Finfternis 
des Urwaldes und in der India- 
nerwelt leuchten Taflen und die 
Scmad; Chrifti zur Ehre Gottes 
tragen follen. Darum grüßen iwir 
alle Geliebten in Chrifto hilben 
und drüben mit Sebr. 10, 19-24, 
und Ri. 146. 

Der Herr hatte für uns nod) 
einen toichtigen Dienit in Argen- 
tinien, bevor u die dolle Ge 
meinjchaft mit unjern Tieben Cha- 
cofiedlern gewährt wurde. Auch 
da hat der Herr uns im Dienfte 
gejtärtt, und wir durften in der 
tleinen Ev.- Menn.- Gemeinde in 
Buenos Aires etwa jehs Monate 
das teure Evangelium berfündi- 
aen und andere Dienfte im Rab» 
men des MEE ausrichten. 

Sm Dorfe leefeld, Kol. Fern: 
heim, hat, der Serr ung tieder- 
um einen wichtigen Dienjt anver- 
traut: den jhulpflictigen Kin- 
dern als Lehrer, und der Jugend 
und der Gemeinde als neiltlice 
Arbeiter zu dienen, Menig Zeit 
fand fi, die vielen Grüße von 
Norden (über 1000), die Mir 
mitbefommen haben, Mberfönlic 
an die Betreffenden abzugeben; 
doch Habe ich feldige mit Unter- 
ftüisng der Kolonieämter den 
einzelnen zuleiten Tönnen, Geld- 
jpenden von Organijationen, Ge- 
meinden ımd Privatfeuten fir 
unjere lieben Indianer» und Le- 
bra-Diiffionen, Nowie an biele 
Verwandte, Bedürftige und Kran- 
fe, haben wir periönlich abgeben 
dürfen, wobei immer toieder herz- 
Tich gedankt wırrde. Auch die Klei- 
dungsititcke, Babyfachen, Deden 
und Stoffe von den Franenderei- 
nen, die wir hie und da verteilen 
dürfen, Yöfen immer wieder in- 
nigen Danf zu Sott, dem bimm- 
fichen Vater, und alfen willigen 
Sebern im Norden aus. Einen 
von den vielen herzlihen Danfru- 
fen der Tieben Glaubensgeichtvi- 
fter hier in Paraguay, will ich 
bier folgen laffen: 

„Werte Fremde im Norden! 
Durch die Lieben Gejchtw, Schart- 
ner erhielten wir von Ihnen meh: 
rere, guterhaltene, hübiche Nlei- 
der, Wwoflir twir aufs herzlichite 
danfen möchten. Diejeg nehmen 
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wir an, als von Gott, der Eure 
Herzen immer wieder weit macht 
zum Geben und Not zır Iindern. 
Er wird es Eud) auch) vergelten, 
das glauben toir feitl Sn dank- 
'barer Liebe Eurer gedenkend, eine 
Mutter don fieben Kindern. 
Schw. Hildebrandt.” 


Much wie perfönlich find dem 
‚Herrn danfbar, dai er uns in jo 
viele Semeinden, Vereine, Alten» 
heime, Hofpitäler, Colleges und 
andere KErziehungsanitalten der 
Verein. Staaten und Sanadas 
hineingefithrt hat, und wir da- 
felbft die Strebjamkeit nad) Frie- 
de und Recht überall finden durf- 
ten. Mandes ift uns in Erinne- 
rung geblieben, wie man drüben 
'bejtrebt ijt, auch unfere Lajten int 
Uvvalde tragen zit helfen, und 
dafiir jprechen toir euch alfen ein 
herzliches „Vergelt’s Gott“ zu. 
Gerne twirrden wir von euch al- 
Ten hören wollen, darum jchreibt 
ung an die unten folgende Adrej- 
Te. — ; 

In hrijtlicher Verbundenheit 
arüßen eu) mit Matth, 25, 40: 
„Was ihr getan habt einen unter 
diejen meinen geringften Brüdern, 
das habt ihr mir getan.” 

Eure dankbaren Gejchtvifter im 
Heren 

$. 1. Frau Tina Schartner, 

BS.: — 

Wi noch Hinzufügen, dag auch 
wir, wie viele andere hier, Tlare 
Nachrichten von dem Befinden 
und Ergehen unferer tiefgeprüf- 
ten Slaubensgejcnoiiter und VBer- 
wandten in Rußland erhalten ha- 
ben. Bon meinem rechten Bruder 
haben toir den Muftrag erhalten, 
nad) feiner Tochter Hilde im Aus» 
Tand zu juchen, und ebenfalls bit- 
tet er un eine Ziel, 

Uns ijt die M. Rundiihau fehr 
Tied und wertvoll und immer jehr 
mwillfonmen; darum grißen mir 





das Perfonal mit Pf. 111,2, Da’ 


fich, durch die M.R. Ichon jo viele 
getrennte Samilien twiedergefun- 
den haben, bitte auch ich Folgende 
Namen darin aufzunehmen: Hilda 
Schartner (Tochter won David 
Sthartner), geb. in Zandsfrone, 
Soporoihjier Gebiet, Nukland, 
geb. 1927, twird gejucht von den 
Eltern in Nubland und don uns. 
Unfere jegige Mdrejje: 
Prod. G. Schartner, 
Philadelphia, 3. 
Cafilfa de Correo 16‘ 
Ajuncion, Paraguay, SA. 








Stiesland, Paraanay. 


An 5. Mai ftarh Schto, Ana 
Meflenburger geb, Frieien im AL- 
ter von 68 Jahren, 4 Monaten 
und 24 Tagen an eitem Herzlei- 
den. Sie war Mitglied der M.- 
Br.-Gem. Da fie Tange schwer 
Teiden mußte, dankte fie Findlich 
Ahrem Himmlifchen Vater, als fie 
merfte, daß er fie bald Heimwufen 
werde. Tie Schivefter war am 
11. Dez. 1887 in Sagradoivfa, 
Eherfon, Ufr., geboren. Ihre El- 
tern waren Hermann Sriefen und 
Ama, aeb. Gooken. Am 31. 
Of. 1910 trat fie in den Ehe- 
fand mit fact Meflenburger, 
der 6 Jahre älter it, als fie. Aus 
Halbitadt, Kreis SIatvgorod, ©i- 
birien, wanderten fie im Jahre 
1929 mit fieben Kindern nad 
Deutjchland aus, und bon da im 
folgenden Zahre weiter nad Pa- 
raguah, two fie im Dorf Frie- 
densfeld, Fernheim, anfiedelten. 
1937 zogen fie mit nad) Oftpara- 
guay und fiedelten im Dorf Wald- 


heim, Friesland, an, vo der Frau» 
ernde Witwer auch heute nod) 
wohnt. 

Am 20. Mat ging Jakob Faft, 
85, der ältejte Mann unferer Ko- 
Tonie Friesland, Bruder und Dia- 
Ton der M.-Br.-Gemeinde, heim. 
Er war von einem Gehirnichlag 
gelähint worden und hatte eine 
Roche jhwerfranf gelegen. Er 
ichloß fein Leben mit 2. Tim. 4, 
7 u. 8 ab. Der Bruder wurde 
am 27. März 1871 in Liebenau, 
Taurien, Ufcaine, geboren. Ser- 
ne Eltern Waren Gerhard Fajt 
und Katharina geb. Reimer, Yın 
2. Dez. 1899 heiratete er Aga- 
neta Bettker, die 9 Jahre jünger 
ijt als er. M13 trauernde Witwe 
idaut fie in Schnjwht ihrem 
vielgeliebtem Gatten nad, an dei- 
fen Seite fie 56 Jahre, 5 Monate 
und 18 Tage Freude und Leid 
mitgetragen hatte. 1929 gingen die 
Gefchtoifter mit ihrer Familie bon 
NKubanfa, Orenburg, Rupl., über 
Moskau nad Deutfchland und 
von da 1930 nad) Paragıray, ma 
fie in Nofenort, Fernheim, an- 
fiedelten. 1937 zogen jie nad 
Sroßweide in der meuen Anfied- 
Tung der Kolonie Friesland, wo 
die trauernde Witte zufammen 
mit ze Kindern aud) deute no) 
wohnt. 

Am 27. Mai feierten toir der 
Adfchlug des diesjährigen Bi- 
befjcgulfurjus. Zum Schluß der 
Säule waren e3 23 Sihiiler umd 
die Lehrer Korn. Both, Willy 
Yarız, Peter Mlafjen (Fernheim) 
und Sefanglehrer Porn, Hilde 
brandt. Der Mihlu war mit 
einem dlichten aber herzlichen 
Programm verbunden, da3 bon 
den Bibelfchullehreren aebrat 
twourde, Einleitend fpradhen die 
Prüder Willy Sanz ımd Korn. 
Both. In befonderer Metje Iho- 
ben fie hervor, toieviel Dank twir 
unferm. himmlijchen Water jchul- 
den für feine Liebe und Güte, 
Sn warmen Worten gedachten fie 
auch der Gejchioiiter im Norden, 
die wiederum mit Tarken Spens 
den fräfttg mitacholfen Haben 
und fiherlich auch betend nicht 
weniger mitgetragen haben. Ylb- 
ichliegend Ipradien die Breider 
Beter Klaffen, der zuriid® nad 
Fernheim geht, und Johann Gür- 
zen, der Leiter unjeres Bibeljehul- 
Tomiteos. 

Sonntag, am 3. Sunt, durften 
tir in der Kolonie Friesland 
Erntedanffejt feiern. 

Nah längerer Negenzeit er- 
freuten wir ums etliher fonniger 
Tage. Much der heutige Tag hob 
mit Sormenjdein an. Vald aber 
stiegen Wolfen auf umd den gan: 
zen Tag herrichte trübes Wetter. 

Dennoh waren aus allen Dör- 
fern groß und Mein, Mlte md 
Sunge zahlreich erichtenen umd 
überfüllten den Andachtsraum 
des Gotteshaufes der Mennoni- 
tengemeinde zu Central, 

Die Sänger aus allen Dörfern 
und Chören !beider Gemeinden 
ivaren bon den Dirigenten zufans» 
mengerufen torden, und als ein 
Maffenchor fangen fie Lob. und 
Danflieder. 

Much zwei Prediger aus Volen- 
dan haren erfhienen der 
Dberihulze und Leiter der Volen- 
damer Sentralfgule, $. Rede 
Fopp, md Xehrer Gerhard Pen- 
ner, 

Neun Uhr morgens biek der 
Reiter der Menn.-Gemeinde, Br. 
Sohann Federau, die Feitber- 
fammlung toillfommen. Am Bor- 
mittage folgten nad) einer Ge» 















betsftunde die Anfpradhen von drei 
Brüdern, 

Zon 11 Uhr morgens war Mit- 
tagspaufe bis 152 Uber nachmit- 
tags. In diefer Baufe wurden 
alle Säfte im Saal der Zentral: 
ihule mit Raffee und Siiebad 
bervirtet, 

Am Nahmittage, von 162 Uhr 
bis 13 Uhr, wurde von drei Pre- 
digern Fortfegung und Schuh 
gemacht. Nah Schlus erfolgte 
von der Terraffe aus die Wer- 
fteigerung der zufammengebrach- 
ten Saden. 

Die Feftbotihaften riefen auf 
zum Dank für alle Wohltaten un- 
feres himmlichen Vaters, die wir 
trog aller Dürftigkeit immer wie- 
der aufs neue erfahren und erfen- 
nen miffen. Sie jpornten an aut 
Buße, zur treuen Nachfolge unfe- 
re3 Herrn und Meifters, zur Ar- 
beit im reifen Exntefeld Gottes 
und ermahnten, wahjan zu fein, 
damit Wir an jenem Tage, wenn 
wir heimgerufen werden, nicht 
Ieer vor ihm ericheinen brauden 
oder gar ein Verdammungsurteil 
von Zefus Chriftus, unjerm Rich- 
ter hören müßten, Der- Tag ift 
nahe, an dem wir ernten werden, 
was wir hier gefät haben — Sl. 
gen oder Flud, 

Mit Grub, So. Funk, 








Eanadian Mennenite 
Bible College, Wpa. 


Der Chor des Grace Bible Zur 
jtitute, Omaha, Nebrasta, bejtuch- 
te firzlich unfer College und ex- 
freute uns in ser Morgenandadt 
mit feinem fchönen Gelang, Dr. 
3. Schmidt, Präfident der Schu- 
Te, hielt die Anjpraihe. Wir Hat- 
ten Gelegenheit, bei dem Mit- 
tagsmahl mit den Bäften näher 
bekannt zu merden. 

Freitag abend Gewirteten die 
Iunors die Seniors, die jcht 
graduiert werden, mit einem Ban- 
Tett, Der große Raum tar mit 
feiihenm Grün gejämüdt, fo dab 
man fajt meinte, in einem Walde 
zu fein. Die Orgelmufit und der 
Kerzenfchein erhöhten nod) den 
feierlichen Eindrud, Es tar ein 
Wwunderfhöner Mbend md den 
Adfolventen wird dieje Zeit der 
Semeinfhaft mit Lehrern amd 
Mititudenten undergeklich blei- 
ben, 

Sonnabend war mieder ein 
fehr michtiger Tag, diesmal ei- 
gentlid fir die ganze Konferenz: 
Die Hanadiihe Sugendorganiia- 
tion weibte die Drgel, die fie 
dem College aefchenft hatte, an 
diefem Abend dem Dienjte des 
Heren 

Sonntag, am 10. uni, fand 
die Manitoba-Srauenfonferenz im 
"College ftatt. Dabei konnte die 
Orgel fchon glei den Gottes- 
dienft verihönern und die Herzen 
zu Lob und Danf erheben. Die 
Colfege-gamilie freute fi, daß 
fie die Tiehen Säjte hier begeitken 
durfteiund ruft ihnen noch, einmal 
ein herzliches „Kommitoieder!” 
gu. Set mülfen wir ums Wieder 
Briefe fchreiben, 








Cornelia Zehn. 


AHachrichten.. .. 
(Sortjeg. von &. 1—5) 

— Ernjt Rarfentin, 20, artrant 
am 10. Juni beim Baden nicht 
mweit ab von St. Anne, Man. Er 
war der ältefte Sohn der Witwe 
Riefe Warkentin. Az er 14 Jah: 
re alt wer, jtarb fein Water an 
BYlutfrebs, 





— Br N. Wittenberg, 77, 
früher Steinbah, dann Mbbots- 
ford, ©. E,, jtarb an 21. Sumi 
und wurde am 25. Juni Deer- 
digt. (Xelegrafiiche Nachricht von 
Br. H. 3. NMlafjen.) 

— Dr.-Ing. Heinrich Lebp, 59, 
ftarb am %. Mai in Paris, 
Stanfreid. Er war der Sohn don 
Abram Lepp, Mitbefiger der Ta- 
drifen Lepp-Wallmann in Mler- 
andrawft, Chortifa und Patvlo- 
grad. Seine Mütter war eine ge- 
borene Willms (Meithlenbet.) von 
Halbftadt an der Molotfchne, Der 
Berftorbene getvann als Student 
Goldene Medaillen, wurde als 
Ingenieur berühmt, in vielen Lün- 
dern der Erde find feine Patente 
regiiteiert, aber aus menmeniti- 
chen Kretfen hatte er fid) ganz zut- 
rücgezogen, Von der eriten Font, 
geb. Balavsty-Djukabsty, war er 
geichieden, feine zweite Frau tar 
eine geb. De Melville, Ihr drei 
Sahre alter Sohn ıbefam Avegen 
feines Suftens eine Sprite dom 
Arzt. Dabei ijt das Riny in den 
Händen der Mutter geftorben. 
Darauf erlitt der Vater am I. Maı 
einen Serzanfall und fiechte im 
hohen Fieber dahin, als Todesur- 
fahe wird jedod Filchvergiftung 
angegeben, 



























































— Br. Yafob Neufeld (Bild 
oben) bon Guritiba, Brafilien, 
weilt drei Monate in Kanada, um 
feinen Vater, Br. Heinrich Zafob 
Neufeld, Rinder Ereef, Alta., zu 
befuchen. Vater und Sohn haben 
fih 31 Jahre nicht gejehen. Sie 
ftammen aus der Barolodarer Mrz 
ftedfung, Sibirien. Als Br. Ia- 
Tob Neufeld bei der Durihreile 
auch, die Druderei der Chriftian 
Prog, Ltd., Ibefichtigte und jah, toie 
die Rımdichau entfteht, verficherte 
er, daß jeine Yangjährige Liebe 
zu diefem Blatt nun doch noch 
ganz erheblich gewachfen fei. 


(Bortfeg. auf ©. 12—1) 
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Arauendienft 


$rauenhilfe, 


Was gibt es jehön’res wohl im 
Xeben, 

Az allen Menfchen Liebe geben? 

Auch unjer heutiges Sefchlecht 

Hat noch wie einjt ein Frauen- 
recht. 

Es ijt das Necht, zu dienen und 
zu Tieben, 

Das Recht, Barmherzigkeit zu 
üben, 

Das Net, gefrönt mit janf. 
ter Würde, 

Zu fragen andrer Lajt und Bürde, 

Auch euch fand in der Zugend- 
zeit 

Der Simmel offen umd bereit, 

And ihr wart jung und reiht ge 
jegnet, 

Auch euch it oft das Gik be- 
gegnet, 

Nun find die Jugendiage fern; 








Doc ihr gedenft derielben gern. 

Wir find bemüht, euch Sonnen- 
ichein 

Zu tragen in euer Mlter hinein; 

Damit ihr erkennt: wir find nicht 
allein, £ 

Brauenhilfe heilt zart und fein, 

Sie weiß, die müden Hände zu 
halten, 

‚Sie adjtet die Stirn mit Sorgen- 
falten, 

Sie grüßt euch herzlich an diefem 
Tage, 

Damit ihr bergegt einmal Not 
und Plage, 

Damit ihr fühlt und Fönnt es sehn, 

Es gibt Menfchen, die ung ber- 
ftehn. 

So mag dieje trdiihe Liebe fein 

Ein Mbglanz der Himmliichen 
Liebe allein! 


Mann 


Die aanz itarke Kiche, 


Eine wahre Erzählung 

aus dem Leben 

von Anna Satterfeld. 
(Zortjegung) 

Sahre vergingen. Der Groß- 
mutter Ricden wurde immer ges 
beugter, und in den Aigen war 
oft jene Angit zu Iejen, die ich 
nad; meiner Frage damals einen 
Augenblid wernahm. Die Schat- 
den um des Großbaters Geift wa- 
ren dunfler getvorden, nnd das 
‚Geheimnis jener Nacht, der für 
die Großmutter noch unzählige 
ähnliche Nächte folgten und vor» 
angingen, war mun längft Fein 
Geheimnis mehr. Wir wußten’s 
aulekt alle, daß die Gropmutter 
eine hwere Laft zu tragen hatte, 
und daß ihre Tieben alten Schul- 
tern fast zu müde waren fir die 
Sorgenberge und Wolfenihatten, 
die der Großvater ihr aufbürdete. 

Und doc} war 68 die gleiche Lie- 
'be, die e8 uns warın bei ihr mach» 
te, und die gleiche tragende Ge- 
duld und die gleiche Tinde Freund- 
ticheit in Wort und Vi. Und 
wenn der Großvater über ihre 
welfe Sand hinftrich und: „Mein 
Anning” jagte, und fie ihm gar 
innig, aber auch, fo müde, zunid- 
te und: „Mein Seineich” antivor- 
tete, dann fühlten wir do im«- 
mer toieder, dah der Grofeltern 
Liebe eine Wegleitung fer für 
alle, die einander an der Hand 
gefaßt haben, um ihren Wander- 
tiven zu ziveten zu schreiten 

Dann Tam ein Morgen — es 
war nicht mehr weit bis zur dia- 
mantenen Hochzeit —, da öff- 
neten fic) der Gropmutter Tiebe 
Augen nit mehr. Nur einen 
Furzen Kampf hatte es in der 
Nacht gnetoitet, dann hatte der 
erdenmitde Körber die Seele frei- 
gegeben, und fie hatte dem Nuf 
in die große Eiwigfeit folgen dür- 
fen. 

Der Großvater war ehr still. 
aglos folgte er dem Sarg, Hag- 
os Fehrte er in jein Tcergetvorde- 
nes Heim zuriick, Mber wenn er 
in der gewohnten Ede in- jenen 
alten Tederbezogenen - Lehnftuhl 
jah md fich allein wähnte, dann 
börten wir ihn oft till file fich 
murmeln: „Mein Anning, mein 





Anning”, und unter der Hand, 
mit der er die Augen beihattete, 
quollen große Tränen hervor. 
Wenige Monate päter trat auch 
er die große Etvigfeitsreife an. 
Das Grofelternhaus war mun 
Teergeworden, und vieles hatte 
fid, fie ung gewandelt. Das Le- 
ben ‚ging unentivegt feinen Gang 
und bradte Arbeit und Nuhe, 
Sorge und Freude, Soffnung und 
Erfüllung, und in den harten 
Shritt des Alltags tönte nur jel- 
ten ettva® aus’ ferner Lieber Zeit. 
Mber wenn der Feierabend Fanr, 
und es Stille tuurde in der Seele, 
da fiel’3 wie milde Abendftreh- 
Ien von dem, tvas einft gewvejen 
ilt, auf den ftaubgrauen Arbeits- 
tag; dann Machten fie auf, die 
Tieben verfunfenen Mänge; dann 


jahen toir der Großmutter Herz . 


liebes Lächeln, und die Erinne- 
rung, die Zauberin, vertvifchte alle 
Sthatten, die au) auf Biejem 
lieben Bd gelegen Hatten, md 
je länger, je mehr jchien eg uns 
wieder, als wäre der Großeltern 
Wanderveg unter dem hellen 
Sonnenjdein bollfommenen Er- 
denglüds dahingegangen. 

An fold; einem Feierabend jaR ich 
einft an der Grokmutter Schreib- 
tifch, der nun Fchon Tange mein 
Schreibtifh war, und fuchte in 
alten Papieren. Da fiel mir ein 
bisher noch unentdektes Geheim- 
fah auf, wie & die alte Zeit 
Tiebte, Auch ein paffendes Schlüf- 
felein fand fi. 

Sch öffnete das Fad. Ein 
difes Notizbuch mit feitem brau- 
nem, vindsledernem Dedfel Tag 
darin, Sch blätterte in den ver- 
ilbten Seiten., Es war der Groß- 
mutter Tagebuch. 

„Meiner viellieben, geho 
men Tochter Annette zum fleiß 
gen Gebraud in miühigen Stun- 
den von ihrem getreuen Rater. 

Vaftoret Neuhaufen. Zur Hei- 
Tigen Weihnacht 1842,” 

So ftand e8 auf der eriten 
Seite, 

Ich jchlug das erfte Blatt um. 
Mir war e8 jehr pigen zumute. 
Was werden die Blätter, die die 
Gropmutter fo Torgfanı vberbor- 
gen hat, enthalten? 

Inden für ein vierzehnjähri. 
ges Mädhen fchon merkiviirdig 
ausgeprägten Schriftzügen erfann- 





te ich Leicht der Großmutter Hand. 
Auch dem Inhalt nah) war e3 
ganz die Großmutter, twie id) fie 
mir dachte, und wie fie mir ihre 
Vreundinnen im weißen Haar, 
die einft mit ihr jung waren, 
ihilderten: das jorgjane Haus- 
mütterhen für die mutterlojen 
Heinen Gefhwilter, das Tiebliche 
Mägdlein voll natürlicher Anmut 
und Lebensfrifche, die junge Men- 
ihenfeele, die ehr früg Then zum 
jelbftändigen Sagen nad Din- 
gen, die jenfeits des aufgededten 
Tages Liegen, ertvacht war. 

Und auch ein anderes Erwachen 
hatte jehe friih begonnen — da3 
Ermwaden des jungen Flopfenden 
Mäddenherzens, 

Zuerft war's wie im halben 
Traum vol Furcht und Fragen, 
voll Ziveifel und Ungewißheit. 
Sit er der Nechte, der junge Bro- 
beamtsfandidat aus der Nachbar- 
ihaft? Sta wirklich) der, mit 
dem verbunden das Leben erit 
den bolfen jchönen lang: gibt? 
Kann dies Bittern und Klopfen 
des Herzens fon die volle, ganz 
ftarfe Liebe fein? 

Das Schniuhtsbild der jum« 
gen Seele tar dod) ein anderes 
geivejen als diefe fragende, zagen- 
de Gegenwart. Mber "wenn fie 
dann in feine guten treuen Are 
gen jah, die jo bittend auf ihr 
tuhten, dann erjtarb das Nein, 
das ihr Shon auf den Lippen Tag, 
und jie Tieß es gejchehen, daß ex 
fie die Seine nannte, ımd fie fah 
fi, als Pfarrfrau an feiner Seite 
und meinte, dem Hohflug des 
Herzens, das fi) ein anderes, 
tieferes, holleres Glück träumte, 
Feffeln anlegen zu mitjfen. 

€3 fam die Zeit, in der der 
Kandidat das Pfarrhaus verlaj- 
fen mußte, um mit dem zweiten 
Eramen fein Studtm abzufchlie- 
Ben. Dann Fonnte er fi; für 
eine Pfarre melden. Und dann? 
3a, dann durfte er fich feine An- 
nette holen und mit hr ein Gtück, 
wie e8 tiefer md reiner nicht 
denfhar — — 

Und dort — warum Fonnte er 
id) nicht voller, ungehinderter der 
Ausficht Freuen? Warum Tegte 
fih, immer ein Schatten vor den 
Bid auf die Tihte Zukunft? 
Woher dies bange Gefühl, als 
wide das erträumte Glüt doch 
nie Wirflichfeit werden? Er ftand 
zum Abichiednehmen vor dem Va- 
ter feiner Annette. E8 tar eine 
fchtvere Stunde. Aus dem un. 
rußvollen Herzen rang 8 fidh 
hervor: „Bewahren Sie mir Ihre 
Annette, md verfprechen Sie mir, 
daß Sie fie Teinem andern geben 
werdet” 

(Zortfegung folgt) 


a ALLEIN 


Ah Hüter mres Lebens, 
fürvehr, es iit vergebens 
mit unjerm Tun und Machen, 
two nicht dein Auaen wachen. 





Selobt Jei deine Treue, 

die alle Morgen neue, 

Lob fer den ftarfen Sänden, 

die alles Serzleid wenden. 
PBaul Gerhardt. 


Elijabeth Sudermann? 


wurde an 8, Mai 1889 in NRüf- 
Tenau, Sidrußland, als Tochter 
von Franz und Elifabeth Niaat 
geboren. Im frühen Kindesalter 
verlor fie ihre Eltern und berleh- 
te ihre Kindheit als Pilegetochter 
bei Geht. Matthis in Lichtfel- 


de. Sm 12. Lebensjahr Ta fie 
ins Heim don Gefchtw.. Gerhard 
Martens in Nücenau. Hier Iern- 
te fie ihren Heiland fennen, twurde 
getauft und in die Menn.-Br.- 
Gemeinde aufgenommen. 

Am 21. San. 1912 trat fie in 
den Stand Heiliger Ehe mit Abra- 
Ham Wiebe, Rüdenau. E3 Tam 
dann Die fchredliche Nevolutions- 
zeit, und ihr Mann wurde bon 
den Machnatvzen ermordet, und 
fo begamı fie ihren Witwenjtand 
in einer Zeit von Not und Be- 
drängnig, 

Ar 11. Nov. 1922 trat fie mit 
mir in den Ebeitand, amd über 
nahm fomit au die Mautterftel- 
fe an meinen vier Kindern, tvozu 
der Herr Gnade und Weisheit 
gab. Es Murde ung dann nad 
2 Jahren Tochter Lydia geboren. 

1926 wanderten woır von Rufe, 
Tond aus, und haben bis 1948 
bei St. Elizabeth, Man., auf ei« 
ner Farın geivohnt. Dann Dega- 
ben wir uns in den Nuheitand 
und wohnten 5 Sabre in Nord- 
tifdonan. Seit 1947 wohnten wir 
in ®.€. 

Vor chvag über einem Nah 
jteifte fich bei ihr ein Leiden ein, 
und ärztliche Silfe Tonnte ihe 
nicht viel Helfen. 

Am 22. April, Sonntag, 12,25 
Uhr nachts, erlag fie einem un» 
erwarteten SHerzanfall im Heim 
der Tochter Lydia. Vor nroßen 
förperlichen Leiden hat der himm- 
liche Vater fie bewahrt. Sie: ift 
68 Jahre, 11 Monate und 14 
Tage alt geworden. Nun Schaut 
fie den, an den fie hier geglaubt. 

Die Begräbnisfeier fand am 
25. April im Bethaufe der Menn.- 
Br.-Gemeinde zu Chilitvart ftatt. 
Br. Yafob Triefen fprad) in Eng» 
Tifch über 1. Iheff. 4, 13—18. 
Br, Seinvih Saft Anüpfte feine 
Gedanken an Offb. 7, 8 u. 10. 
Br. Jakob Bergen hatte als Tert 
den 23. Palm und hetonte be. 
fonders den 4. Bert. Der Frau- 
enberein diente mit Liedern. Wir 
danken fiir_die herzliche, Teilnah: 
me umd die vielen Liebesbetveiie. 

E3 trauern um fie, ih, ihr 
Satte Kobann Sudermann, 3 
Söhne, 2 Töchter, 3 Schtwiener- 
töchter, 2 Schmwiegerföhne, 16 
Sroßkinder, 6 Urgroßfinder und 
1 Rflegebruder, 

30. Sudermann und Kinder. 





Gertrud Enns 1 


Ein Herz voll Liebe ımd Sin- 
gabe Hat aufgehört zu Tchlagen. 
Am Morgen des 12. Mai 1956 
verfchied umfere Tiebe Schweiter, 
Mutter, Grogmutter ' Gertruda 
Enns geb. Unrau im Alter von 
74 Zahren, 1 Monat und etlichen 
Tagen. Aın 23. März 1882 er- 
blickte fie im Dorfe Rudnermweide, 
Sidrußland, das Licht der Welt. 
Ihre Eltern waren Pred, Peter 
und Anna Anraı, Nudnertweide. 
Sm Fahre 1901 Murde fe auf 
ihren Glauben getauft und in die 
Nudnerweider Mennonitengemein- 
de aufgenommen. Sie it Bis 
an ihr Ende ein treues lied der 
LB.M.-Gmeinde aablichen. 

Sm Sahre 1903 trat fie mit 
Heinrich PB. Enns (Schönfeld) in 
den Stand Heiliger Che, in dem 
fie 47 Sahre ‚gelebt hat. 5 Söhne 
und 6 Töchter wurden ihnen ae- 
boren, bon denen 6 am Leben 
ind, 1 Sohn und 3 Töchter find 
‚Im zarten Mindesalter geftorben, 
ebenfalls ihr Gatte, und etlihe 


Monate jpäter, im Herbit 1950, 
ihr ziwveitältefter Sohn Seinrid. 

Ein fmeres und beivegteg Le- 
ben hat die Tiebe Entichlafene 
durchfoften müflen. Glücklich und 
im wwöifhen Wohlftande werlebten 
fie die Zeit bis zum 1. Weltfriege 
auf einer Wirtihaft in Schönfel- 
de. Dann ftarben zivei Kinder, 
ihr Satte mußte in den Stants- 
dienft, inden er als Sanitäter 
bis zum Ende des Krieges diente, 
Kurz nad feiner Heimkehr ent- 
jtanden Räuberdbanden in der Ge. 
gend, wo fie wohnten, Sie ber: 
liegen jamt Samilie ihre Heimat 
und fanden im Nebenhanfe der 
Eltern in Nudnerweide eine zeit- 
weilige Unterkunft. Dort erleh- 
ten fie die fehredliche Beit der 
Hungersnot 

Im Fahre 1925 führte der 
Herr fie jamt Familie glüdlih 
nad) Kanada, Sie erwarben fich, 
eine Sarın, auf der e8 in den 
Depreffionsjahren jehe Fnapp zu- 
ging. Budem wurde die Verftor- 
bene durch eine Bhutvergiftung 
bedenklich Frank, muße etliche 
Monate ins Sofpital; aber der 
Herr erhörte die Gebete vieler, 
fie durfte wöllig nenefen. Etliche 
schre Später murte fie fi) einer 
gefährlichen Operation unterwer« 
fen, die fie auch aut ilberftand. 
Ganz plöglic erlitt ihr Gatte 
einen Schlaganfall, der zur Folge 
hatte, da er fogleic gelähmt 
wurde und auch bis an fein Ende 
fo blieb, Tran und ohne Murren 
bat fie den Batten 7 Jahre Tang 
aepflegt. Der fo plößliche Lob 
thres Sohnes, jo auch Furz auf- 
einanderfolgenden Unglüds, als 
der Eleine Sohn von de3 eben 
verftorbenen Sohnes Heinrich, 
zu Tode Fan, Vieh fie ettvag ge- 
birckt aber nicht mutlos Averden. 

Die Kinder alle zufammen Fauf- 
ten ein nettes Häuschen in der 
Stadt Leamingten, two 68 für die 
Mutter citvas Teichter war, den 
Kranken gu pflegen. Ungefähr 
vor einem Jahre wurde fie wegen 
eines Gallenleidens operiert. Ein 
Sahr erfreute fie fi) der beiten 
Sefundheit. 

An 1. Mai erfranfte fie plöß- 
lich und nad) einem zweiten An- 
fall ftelfte der Arzt feit, da es 
ein leichter Schlag gnetweien fei. 

SH Hatte perfönlich die Gele- 
aenheit, etliche Tage vor ihrem 
Tode einige Worte mit ihr zur 
Sprechen, Muf meine Frage, fogte 
fie, da8 Mreug auf Golgatha fei 
ihr einziger Troft im eben fo 
wie auch im Sterben. Ein jho- 
nee Troft für alle Hinterbliebe- 
nen. 

Das Begräbnis fand am 15. 
Mai von der LA.M.-Gemeinde 
aus Statt. Pred. I. Driediger 
las ein Wort Gottes im Leichen. 
beftattungshaufe und betete. In 
der Kirche Npradh Prod. 3. Neu- 
feld umd Velt. N. N. Driediger. 
Am Grabe Ia3 Prod. Kacob San- 
zen nod ein Wort Gottes umd 
hetete, 

3 Söhne, 3 Töchter, A Schtoie- 
gertöchter, 3 Schtoiegerfähne, 2 
Großfinder, 1 Bruder Nierfelbft, 
1 Schtoeiter, Frau I. Did, Coal- 
dale, Alta., betrauern ihren Tod. 
Soviel uns befannt ift, Teben noch 
1 Bruder und 3 Schweitern in 
Rukland. 

Wir alauben and hoffen, fie 
einft in der Gwigfeit twiederzu- 
jehen. 

Im Auftrage der Yeidtragen- 
den Kinder und Grakkinder, 

3. Unrau, Korr. 
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Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(2. Fortjegung) 

Ein Zärheln verflärte fein Ge- 
fiht, ausgewifht mar alles 
Schmerzvolle Ein Iester Blick 
traf nod; die Mutter. Dann ein 
tiefer Atemzug — und die Stille 
des Todes Tag itber dem Zimmer. 
Seiner Pfilterer war heimgegan- 
gen, 

Schluchzend Tagen die Eltern 
vor dem Bette ihres Einzigen, 
Im Gebet befahl der Rifar die 
Seele des Entjchlafenen in Goh 
tes Sand und erflehte fiir die Teid- 
gebeugten Eltern den Troft dei- 
jen, won dem Freud und Leid, 
aber and die Silfe kommt. Frik 
Veder war einjt felbft durch bitte- 
res Leid hindurchgegangen. Schon 
jeit früher Jugend wußte er aus 
eigener Erfahrung, tvie ein Men- 
ichenherz unter jöhreeren Schid- 
falsichlägen aufammenbredhen 
mochte. Aber er hatte 8 aud 
gelernt, feines Kebens Leid zu 
tragen. So fonnte er mit den 
Leidgeprüften innigit fühlen und 
fie tröften, Wenn er dann das 
Wort Gottes zu den Reidtragen- 
den fprechen Iieß, jpürten diefe, 
dab das, was er fagte, bon Herzen 
fan. So wurde er auch an diefen 
Abend zum Seeljorger in dem 
ihlichten Bauernhaus, 

AS er fich todmüde auf den 
Heimweg madte, zog er Fröhlich 
feine Straße als einer, den Gott 
gebrauiht Hatte, 

Erjt am nächften Morgen Fanı 
Frig ins Lehrerhaus. Wie ein 
Teihter Schatten lag es auf den 
fonit fo fröhlichen Bügen feiner 
Braut. Er jah es fofort und 
brauchte auch nicht Tange nad) der 
Urfache zu fragen. 

„Briß”, begann fie, „muß das 
num twieflich fein, daß du mac 
einem anitrengenden Tag tvie dein 
geitrigen, nicht einmel am Abend 
Ruhe haft? War e8 wirklicd) nö» 
tig, folort mitzugehen, alg man 
dic rief? Du bijt doch fchlieglich 
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fein Arzt. Wäre es heute früh 
nicht doc; auch noch Zeit gewejen, 
ins Grünthal gu gehen?” 


Ernit jhaute Frig feine Braut” 


an. &$ lag eiwas tvie Trauer 
in feiner Stimme, als er. erwi- 
derte: „Heute frith, meine Hanni? 
Heute früh hätte id; Heiner nicht 
mehr am Leben getroffen. Sa, 
hätte ich nur einige Minuten ge- 
zögert, als mich der berzweifelte 
Later holte, jo wäre ich zu jpät 
gefommen. Kaum jtand ich an fei- 
nem Bett, al3 Heiner heimging. 
Er muß wohl geipürt haben, daß 
eg bei ihm zu Ende gehe und 
wollte mich "bei Fid) 'haben, als die 
Tegte Not kam. Ich bin meines 
Dienjtes als Seelforger gerade 
in der vergangenen Nadt wieder 
To froh geworden, Hanni, und id 
bitte dich, nahe e8 mir nie fÄhtwer, 
meinen Dienft auszuüben. Ic 
wei; wohl, was e8 dir außge- 
macht hat, als du mic gejtern 
abend jo plöglih gehen Iafjen 
musteit. Du jpürft nun glei in 
den eriten Tagen unferer Braut- 
zeit, was ic) Div jagte, als wir 
uns verlobten: Dein Dann wird 
nie fi) Helbjt oder nur der Fa- 
milie gehören, auc wenn der 
Dienst an fi zu Ende wäre. Ein 
Seelforger, der fein Amt ernit 
nimmt, fteht eigentlich immer im 
Dienft. Zu jeder Tag- oder Nadıt- 
jtunde gehört er denen, die ihm 
anvertraut find. Niemals dür- 
fen ung Weite Wege, eigene Be- 
quemlichfeiten gurüdhalten, denen 
zu Silfe zu eilen, die unfern 
Dienjt braucden. Bereit fein, fir 
die andern, da8 tollen wir, Han- 
ni, nidt wahr? Du bift mit mir 
einig, teuerjtes Mädchen du” 

AS der Verloßte fchroien, blid- 
te Hanni anf, Ihre Augen jtan- 
den voll Tränen, „eig, über all 
das 'habe ich mir noch nie Gedan- 
fen gemadt. Mir iit vieles nod) 
jo fremd und neu. Du wirft biel 
Geduld mit mir haben müflen, 
bis ich e8 gelernt habe, dir eine 
redte Gehilfin zu fein. Bitte, 
berzeihe mir, daß ih jo döricdht 
dachte.” 

„Davon, Liebjte, Fann-nicht die 
Nede-fein. Sc weiß, daß es nur 
die Sorge um mein Wohl war, 
die die) To Äprehen Lie. Aber 
num jei wieder ganz froh! Alle 
Tage geht eg ja zum Glüd aud 
nicht jo zu ivte geftern, ala io 
vieles zufammentvaf. Sch werde 
Ihen Sorge tragen, daß meine 
Hanni nicht zu Furg fommt! Sieh, 
heute zum Beifpiel onnte ich mich 
von Mittag an fiir dich frei ma- 
hen. Sch habe einen netten Plan. 
Miürdeit du abfommen Tonnen 
von daheim?” 

Darauf erzählte Friß don eis 
nem Studienfremd Werner Ger- 
Ting, der drüben iiber dem Berg 
Zandpfarrer war, Dorthin, jo 
ihlug er San vor, tollte er 
nit hr nach dem Efjen wandern, 
am den Freund und dejlen Mut- 
ter die Braut vorzuitellen. Sie 
toiwden dort mit ihrem Bejud) 
beftimmt große Freude bereiten. 
Hanni wandte ein, dab fie do 
nicht angemeldet jeien und viel- 
Teicht ungelegen fümen. Aber 
Friß, der feinen Freund genau 
Tannte, zerjtreute Hannis Beden- 
ten. 











Am Nahmittag um die Kaffee 
zeit war ihre Wanderung beei- 
det; Waldingen lag bor ihnen. 
Beim Durhfhreiten chien ihnen 
da3 Dorf wie ausgeitorben; die 
Bervohner waren meift auf den 
Feldern bei der Sartoffelernte. 
Pfarrhaus, Friedhof, Kirche umd 
Säule lagen ein wenig abjeits 
bon der Dorfitraße auf einer An- 
höhe, dem fogenannten Rirdiberg. 
Eine Welt für fi) fchien das 
Pfarrhaus zu jein, bon alten 
Linden überjihattet. Ein Kleines 
Vorgärthen trennte e3  bom 
Haupttveg. MI3 die beiden näher 
Tamen, jehen fie eine gebidte 
Srauengeitalt, die fih an einem 
Beet zu fchaffen madte. Die 
Mutter des jungen Geijtlichen 
war es, die, als fie Schritte hörte, 
fich inberrafcht aufrichtete und ih» 
ren Gäften zue Pforte entgegen- 
ging. Man Fonnte ihr die Freut 
de anfehen, die ihr der unertar- 
tete Bejuch in der Ländlichen Ein- 
jamfeit machte, Nach der eriten 
Begrüßung nahm fie in ihrer Teb- 
haften Art Sant beim Mrın. 


„Nichts wie hier Hereinfpaziert 
in jeine Amtsjtube und den Heren 
Euhn da drin genau fo überrum- 
pelt wie mich!“ fagte fie, während 
fie miteinander in den dämmti- 
gen Haufflur traten, in dem e3 
nah Waffer und Seife roh. Das 
Rfarrmägdlein, da8 neugierig 
aus einer Ede herberlugte, hatte 
eben den Boden friich geicheuert. 
Sanfte Geigentöne, die man be- 
reits vorn auf der Straße ber- 
nommen hatte, drangen nun deut» 
Ih durch) den Spalt einer ange 
Iehnten Titre. Ohne vorherige 
Anmeldung hob Frau Gerling 
ihre Säfte einfoch ins immer 
hinein und Schloß die Türe ziem- 
Ti; geräufhboll von aufen. 


Wenn Werner Gerling fpielte, 
vergah er die Welt um fih. Er 
Itand mit dem Niücen gegen die 
Türe und drehte fih, als diefe 
ins Schloß fiel, überrafcht um. 
Den Bogen in der Hand, die Geis 
ge am Kinn, blieb er tie ange- 
hourzelt ftehen. Dann aber, als 
er Friß erfannte; flog beides 
ziemfih unfjanft auf den Tiich, 
und mit einem Sak war er hei 
dem Brautpaar. 


„Beh, dur?” Staunend ergriff 
er die Hand des Freundes. „Und 
wen beingft du mir denn da? 
Sit das ettva...” 

„Erfpare dir jedes treitere 
Wort, Werner, e8 ijt ineine Braut, 
Hanni Naabe,” 

„Alter Sunge, du haft dich ver- 
lobt? Früher als ih? Menih, 
Freund, das geht doch einfad) 
niht! Ih bin doc) der ältere, 
id) Fomme doch zuerit dran,“ In 
geipielter Verzweiflung fuhr er 
erft fid, und dann Frig durd) den 
dichten Saarfhopf. 

„Nein, was muß ich doch erle- 
ben!“ Er Tieg Frig, der fi) be 
nüühte, auch ehwas zu jagen, gar 
nicht zu Worte Fonmen. „Ohne 
mid in einer jo wichtigen Ange» 
Tegendeit um Nat zu fragen, ver: 
Tobt Fih der Menjch einfach und 
bringt die Braut ing Haus! Da 
fann man Wirklich nichts mehr 
jagen! Nitteln und fehütteln 
follte man dich, dak dir Sören 
und Sehen vergeht!” Dabei fuhr 
er ihm neihmals durch jein did)- 
tes Saar. 

Das war bei Merner eine An- 
getvohnheit aus der NKinderzeit, 
Die er beibehalten hatte. Damals 
Hatte er fih als der Süngfte ge- 


‚gen jedhg ältere Vrüder zu tweh- 
ren, die ihm oftmals nidt iäledt _ 
aufegten, Diefer rafhe Sriff ins | 
Saat feines Gegenübers war eine 
gewviffe Nottvehr, der er ich auch 
no während der Studentenzeit 
oft bedient Hatte und die ihm 
manche Nederei feiner KRommir 
Titonen einteug. 

Ladend jtand Hanni Ddalbei. 
Wahrhaftig, eine foldhe Begrü- 
Fıng Batte fie noch nicht erlebt, 
So hatte fie fih den Empfang 
nicht vorgeftelt. Ms nun aud) 
Frig mit einftinmte und hell 
hinausladite, Fam e8 dem jungen 
Pfarrer endlich zum Vanuptieit, 
wie unmöglid er ih Kant ge- 
‚genitder benommten Hatte, Er Tieß 
von Frik ab und verfuchte, einige 
entihuldigende Worte zu ftaitt- 
meln, 

„geb gut fein, altes Haus, 
und entichuldige dich erft gar nicht. 
Hanni war don mir fihon ein 
wenig torbereitet iorden. Da 
du allerdings jo außer Rand und 
Band geraten würdejt, habe jelbit 
ich nit vermutet, obwohl ich hei 
dir ihon allerlei gewöhnt Bin,“ 

„Da bin ic) blog froh, daß 
Sie fon eine Mhnung hatten, 
Fräulein Raabe, jonit müßten Sie 
am Ende falihe Schlüffe ziehey 
auf meinen Geifteszujtand. Dod) 
jegt erjt einmal allen Ernites: 
Willfommen, Serrihaften, tat» 
jendimal willfommen und meinen 
herzlichen Glüdrounfh dazu!" 
Kräftig Nhilttelte er ihnen barhei 
die Hände und Tud fie ei, Plah 
zu nehmen. Er felbft blieb zut- 
nädhjt ftehen. 

„Ver jold plöglihen Ereigtii- 

fen dauert e3 eftdas lange, bi 
ich meine Ruhe wieder habe. Ich 
bin toirklich reitlos inherraicht.” 
Dabei Tief er ein paarmal im Zim- 
mer auf und ab. 
Sieht dur, Hanni“, fagte Frik, 
er ganz, aus den Häuschen. 
Das twußte ih, fhon vorher, daß 
er den wilden Mann Tpielen mer- 
de, Aus diefen Grunde fchrieb 
ic) ihn auch nicht. So ehtvag muß 
man einmal miterleben.” 

„Bh Finde mid aber aud gar 
nit jo ohne Meiteres init der 
Neuigkeit ab. ME wir Tegtlich 
beifammen waren, Tieeft du dod) 
don dem, was du borhatteit, nicht 
das Geringfte merfen. Mir, dei- 
nem bejten Freunde, hätteft du 
wohl eine Andeutung machen fön- 
nen. 

„Daß ich danıala don einer 
Verlobung Telbjt nad nichts twuh- 
te, Fann dir meine Hanni beftäti- 
‚nen. Erft vor einer Woche wagte 
ich 68, fie zu fragen.“ 

„So, Tel" Godankenvoll jchaute 
Werner die beiden an und fagle: 
„N bit dur mir doch zuborge- 
fonmen, und ich wollte di dem- 
nächjt mit der Mitteilung füber- 
raihen, daß ic, endlich mein Güte 
gefunden habe. Ich hoffe nämlich, 
dab id dir damit eine ganz be 
fondere Freude machen twerde,” 

„Mir, aber weshald denn mir?” 
fraate Frik, 

„Na, denf doch mal an unfern 
gemeinfamen Urlaub tm Zul.” 

Was war denn da mır befonde- 
res geivefen? m erften Male 
in jenem Leben hatte Frik ri- 
tig Urlaub genommen und var 
mit feiner einzigen Schweiter in 
ein Fleines Schwarztvalddorf ge- 
fahren, - für zwei Woden nur, 
aber e8 tar ein Föftlicher Ferien- 
Iaufenthalt geivejen. Inge mar 
schn Jahre jünger als Frik. Ein 
furchtbares Exrplofionsunglüd in 

















ihrer pfälsiihen Seimat nahm 
den Gejchroiftern bor Jahren at 
einem Tage die Eltern und zwei 
Brüder, Wie durch ein Wunder 
waren fie beide am Leben geblie- 
ben. Die eine war damals erit 
ein Jahr alt. Entfernte Ber- 
wandte nahmen das Waislein in 
Obhut und zogen e& mit ihren 
eigenen Kindern auf. In vorbild- 
licher Weife juchten fie ihm Vater 
und Mutter zu erjegen. Inge 
blieb auch bei Ihnen, als fie aus 
der Schule entlaffen war und 
Hatte noch nad) ihrer Lehrzeit im 
Haufe der Pilegeeltern ein twar- 
mes „Buhaufe”. Als Drogiftin 
war fie in einen Beruf gekommen, 
der ihr gefiel und fie befriedigte, 


Sp gut war es Frit allerdings 
niht gegangen. Seht und feiner 
Scweiter VBormwmnd, in defen 
Haufe er erzogen Aburde, tat ein 
harter Mann; feine Frau aber, 
eine Baje der verftorberen Mit: 
ter, war berrichjüchtig tnd gei- 
3ig. Beide Eheleute, die feldit 
Tinderlog waren, hatten Fein Ver- 
jtändnis für die Seele eines Sin- 
des. Ein Glüd war, daß die El- 
tern ihren Kindern ein Fleines 
Rermögen Hinterlaffen hatten, fo 
dat; mwenigftens fir ihre Musbil- 
dung geiorgt war. Der Bor- 
mund bertvaltete die SHinterla- 
fenwichaft gewiffenhaft, doc ohne 
jede Xiebe, und Seit Fonnte e8 
Taum ertvarten, Bis et Nad) ber 
itamdenent Abitur das Haus des 
Vormimndes verlaffen und die 
Univerfität beziehen Fonnte, Ei- 
nen Kleinen monatlihen Zufhuß 
neben dei Studieitgeldern Hatte 
er. Ein beftheidenes Zimmer bei 
einfachen, dod herzensguten Leit- 
ten behielt er durch die ganzen 
Sahre des Studiums, und durdh 
Erteihing von Nahhilfeftunden 
brachte er Fich, bei großer Anı- 
ipruchslofigfeit burdh die Stu- 
dentenzeit. Nur wenige Moden 
naddemn er fein Pfarreregamen 
beitanden hatte, bekam er die Vi- 
Faritelle in, Seimberg. Die Ge- 
Schwijter hatten fi Mmährend 
Frigens Studienjahren nur tve- 
ig sehen Lönnen. Inge Ichaute 
voll Stolz auf den älteren Brit 
der, und er liebte die junge Schwwe- 
fter innig. Zum erften Male, 
nachdem fie mın ausgelernt hatte, 
war es ihnen möglich, einen Ur- 
lab gemeiniam zur verleben. 


Werner Hatte dabon gehört. 
Eines Tages Fanı er Firrzerhand 
angereist. Der jtifle Erholungs» 
ort gefiel au ihm, und fo blie- 
ben die drei itber die vejtlichen 
Serientage beifammen, Nun — 0 
erzählte Werner dem auforchen- 
den Freund — fer jeither and) 
bei ihm eine große Veränderung 
eingetreten. In den Tagen des 
Zufammenfeins habe er eine tie- 
fe Liebe zu Inge aefaßt, ihr aber 
erft in der vergangenen Woche 
geichrieben und feine Liebe ge- 
Ntanden. Die zufagende Mntwort 
var eingetroffen und nicht mehr 
lange würde e3 dauern, Inge 
und er fi dem Bruder wirden 
vorstellen Fönnen. Seine Mutter 
habe Inge be eingeladen, ih- 
re vefllichen Urlaubstage bald zu 
nehmen und bei ihnen in Waldin- 
gen zu verbringen. „Die völlig 
zu inberrafchen, tvar meine Abficht 
gewejen; mm bift du ung zubor- 
gefommen.” 

Frau Gerling war ingtifchen 
ins Simmer- gefommen und trat, 
als Werner jchtwieg, zu den Gü- 


sten. 
(Zortfegung folgt) 
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Pred. 3. P. Wiebe Ti 


Alm 12. Juni fand don 2 Uhr 
nachmittags die Begräbnisfeier 
des Lieben entjchlafenen Bruders 
im Auditorium der mennonitis 
fen KHochfhule zu North Clear- 
broof jtatt. Der große Saal füllte 
fich ganz; in unjerer Rirhe wäre 
lange nicht genug Raum getvefen 
für die vielen Teilnehmer an der 
Feier. ES wurde ein Großer im 
Reihe Sottes begraben. Er tvar 
einer von den Zehrern, von denen 
in Daniel 12, 3, ‚geichrieben jteht: 
„Die Lehrer aber werden Teuihten 
wie des Himmels Glanz, und die 
fo viele zur Gerechtigkeit weijen, 
wie die Sterne immer und eivig- 
Hidh.“ 

Die Berfammlung erhob fi, 
als der Sarg yereingebraht wur 
de, Zivei Prediger, Br. U. Ron- 
tad, Leiter der Gemeinde, md 
Dr. Far. Thieken, Vancouver, gin- 
gen voran, und die Zamilienange- 
hörigen folgten dem Sarge. Dar- 
auf Hante Br, Koncad eines von 
den Liedern vor, die der Keim- 
gegangene für fein Begräbnis ge- 
minjcht hatte, und zwar: „Es er 
glänzt ung fern ein Land... “; 
darauf Iprady Br. Thieken das Ger 
bet. Weiter diente Br. Konrad mit 
einer einleitenden Predigt nad) 
Sebr. 13, 7: „Sedenfet an eure 
Lehrer, die euch das Wort Gottes 
gejagt haben, ihr Ende fehauet an 
und folget ihrem Glauben nad.” 
Er jchilderte jehr Kar, twie fid) der 
STaube bei Br. 3. B. Wiebe offen- 
bart habe, und zwar in der Liebe 
zum Seren und zur Gemeinde, Er 
ermahnte die Zuhörer, dem Heim- 
gegangenen darin nadhzırfelgen. 
Er erwähnte auch, daß auf Wunfd) 
des Heimgegangenen alle Anıts- 
briider auf diefem Begräbnis ein 
Wort Sagen Sollten, dod würde 
dazu die Zeit nicht außreichen. 
Mehrere Brüder Famen jedod) noch 
zu Worte, und die übrigen mur- 
den gebeten, oben auf der Erhü- 
hung Pla zu nehmen. 

As zweiter Redner diente Br. 
A. Friejen. Sein Tert war Sprü- 
che 14, 32: „Der Gerechte ift au) 
im Tode getroft." Er erwähnte 
mandjes bon dem Heimgegange- 
nen, torin hir ihm nadheifern 
follen. Darauf trat Br. X. Toetvs 
auf, der dem entiejlafenen Bru- 
der in einem Nachruf Anerken- 
nung zollte. (Der wird Mahr- 
Iheinfih bon ihm jelbft einge- 
fchieft werden.) 

Mg Tekter fprad) Br. 3. Thie- 
Ben, der auf Wunsch des Heim- 
gegangenen eridhienen war und 
diente, Er führte an Hand des 
Wortes Gottes aus, wie e8 hei 
einem eredhten nad) dem Tode 
fein wirde, Laut Phil. 1, 23, it 
der Gläubige nad) dem Tode bei 
Shriftus. Nad; 2. Kor. 5, 9, flei- 
Bigen die Kinder Gottes fich hier 
und auch; daheim (oder droben), 
dem Serrn mohlzugefallen. Sie 
find alfo tätig in der Aribetung 
(Dffb. 5) und der Fürbitte, tvie 
e8 der Herr Sefus heute auch tut, 
und, nad) Hebr, 12, 1 und 2, be- 
obadhten die Keimgegangenen und 
von dert aus in unjerem Leben 
a wir mun eine folhe Wolfe 
Zeugen um uns haben, das will 
fagen Beobachter). Der Redner 
führte aus, dab, al® Hier in Elear- 
broof im Winter die Ermwerung 
war, die Seligen dort im Himmel 
ih auch werden gefreut haben 
über das Serzufommen fo vieler 
reumütiger Sünder. Zum Anfang 
hatte Br. Thiegen dag 2, Lied von 





[% 
Prod. 3. PB. Wiebe t, Bred. Ar. A. Törws, Bred. W. 9. Konrad, Prod. A. 


Briefen, Br. Dap. Zriefen, Pred. Joh, Friefen, Br. 


denen worgejagt, die fic; der ent- 
Ichlafene Bruder gewünjdt hatte: 
a Ölauben jeh’ ich Zefum jter- 
en.” 

Nachdem die Br. A. Toeivs und 
3. 8. Redefop zum Schluß gebe 
tet hatten, wurde noch) das Xabens- 

















G Wiens, 


verzeichnis werlefen und die Zei 
Henfchau gehalten. Auf dem Got- 
tesader lag Br. H, Lenzmann 
nod ein Wort Gottes, Fnüipfte et- 
liche Bemerfungen an und betete. 
Sm Auftrage, $. MA. Toetvs 
(„Ziongbote” wolle bitte fopieren) 





Gerhard Wiebe 1 
„Ih bin ein Gaft auf Erden.” 
(Bi. 119, 19). 

Das mußten auch wir in fo 
Achmerzlicher Weile im  fchönen 
Monat Mai erfahren, als mein 
lieher Mann, Vater unjerer drei 
Kinder und Großvater eines En- 
felfindes im beiten Mannesalter 
von 45 Jahren, einen Monat vor 
unferer Silberhoihzeit, von unfe- 
ter Seife genommen tmurde. 

Er it am 27. Sept. 1910 in 
Neurojengart, Ukraine, geboren 
und in Neuendorf bei jeinem On« 
= aufgetvadjjen und erzogen twor- 

en. 

Sur Sommer 1931 trat er nit 
mie in den Stand Heiliger Ehe. 
Der Herr fehenkte ung drei Pin- 
der: Frieda, Harry und George, 
die mit mir und unferem Schwie- 
gerfohn Franz Dyd in tiefer 
Trauer am GSarge ftanden. 

Zwei Schwweitern meines Man- 
nes, Lena Winter und Tina Wie- 
be, tonnten nod aus Ontario fom- 
men und iS nad) der Beerdigung 
hierbleiben. Außer ihnen hat 
mein Mann nod; eine Schweiter, 
Sara Schellenberg, in Neuland, 
Paraguay, und die Gejchoifter 
Paul, Sans und Mariechen, die 
im Stiege verihollen find. 

Wir mohnten in Einlage bei 
Chortiga, Tamen 193 nad 
Deutfihland, too wir zulekt in 
Selde, Ahlfeld, wohnten. 1948 
Tamen twir nad) Kanada und ha- 
ben die ganze Zeit in Nordfildo- 
nan, Winnipeg, gewohnt. 

Hier Sahre tar mein Mann 
Teidend, „viermal war er in diefer 
Zeit im Kranfenhaufe, two er zu- 
Iegt nad, fechswödhiger, \chtverer 
Krankheit (Herzerweiterung) ar 
I. Mai im Mlter von 45 Jahren 
und 6 Monaten von - unferem 
Himmliihen Vater heimgerufen 
wurde, 

Sch wich; die Tckte Woche Faum 
von feinem Bett, aud, feine beiden 
Schweitern waren oft bei ihm. 
Den legten Tag tvar er bewußt- 
108, aber eine Stunde vor feinem 
Tode öffnete er nod; einmel die 
Augen und nannte die um ihn 


itehender Angehörigen mit Na- 
men. Dann entihlief er. 

Das LieblingsTied meines Man- 
nes auf dem Sterbebette war: 
„Die Heimat fällt mir immer ein, 
ac, van erreich ich fie?" Erit 
wollte er nit fterben, fondern 
hoffte immer noch auf Genejung, 
dann aber, al3 er einfehen mußte, 
feine Tage feien gezählt, Konnte 
er ji duchringen und Tosmadjen 
bon diefer Erde, 

Die Beerdigung fand am 12. 
Mat in der neuen Mennonitenfir- 
He von Nordtildenan ftatt. Mein 
lieber Mann war der erjte, den 
man aus diefer neuen Kirche Hin« 
austeug. Mit dem Worte dien- 
ten die Prediger 3. Alaffen, Ger- 
hard Fajt und Neltejter $. Enns. 


Auch meine Tiebe alte Mutter 
Sufanna Braun Eonnte nod auf 
der Beerdigung fein. „Sch war 
ein Gajt auf Erden, num aber 
habe id) fie erreicht, die eiwige Hei- 
mat, vo wir ung miederfehen tver- 
den und to e& Fein Scheiden mehr 
gibt.“ Das ijt unfer Troft! 

Seine frauernde Frau, 

Marie Wiebe, 
mit Kindern, Sihriegerjohn, 
Enkelin und Mutter. 

(Sm Arftvage eingefandt don 

&. Faft, Winnipeg 5, Man.) 


Br. Sranz Braun T 


durfte am 31, Mai, 10 Uhr mor- 
gens, zur erwigen Rube heimgehen, 
wonad; er fich Ichon Tange-gejehnt 
hatte. Unfer Vater wurde am 
16. Febr. 1868 in Hanberg, Sid: 
rußland, geboren. Seine Eltern 
zogen dann nah Konteniusfeld, 
wo er jeine Zugendjahre verlebte. 

1894 trat er mit unferer Tieben 
Mutter Elifabeth, geb. Warfentin, 
in den Cheftand. 1917 zogen un- 
jere Eltern nach Newjamara und 
1924 nad; Kanada. 1910 befchrte 
fi Vater und schloh fi der 
Menn.-Br.-Gem. an. Er ijt 88 
Sabre, 3 Monate und 15 Tage alt 
geimorden. 

1927 ftarh unfere Tiebe Mut- 
ter, Nun find beide Eltern vereint 


beim Herrn. Vater Hat die Tekten 
6 Monate ganz im Belt zuge- 
bracht, E3 war Altersihwäce. Er 
hatte feine Schmerzen, fein Appe- 
tit war gut, und er hat nod) viel 
gelefen. Cein Schtviegerjohn Ja- 
cob Thießen hat ihn mit viel Lie- 
de und Geduld fehr treu gepflent. 
Zulegt befamı Vater noch) Zungen» 
entziindung, woran er nad) 6 Ta» 
gen ftarb, 

Vater hinterläßt einen Sohn 
und zwei Töchter, 14 Gtoßkinder 
und 16 Urgroßfinder. 4 Kinder 
find Ihm im Tode borangegangen. 

Das Begräbnis war am 4, Sur 
ni. Br. Seineih Rornelfen jprad) 
über Hebr, 12, 1—3, und Br. Sa- 
fob Siemens über Plalm 91, 16. 
Ein Trio jang etliche fhöne Sei- 
motlieder. Auf dem Friedhof Tas 
DV. David Duerkien als Tektes 
Abihiedswort 1. Teff,. 4, 13—18, 
Unfer Teoft bleibt, daß wir ung 
beim Seren wiederfehen werden. 

» Die Kinder, 
2or 126, Coaldale, Alta. 





Prof. Peter Iaak T 


Am 10. Juni ftarb in feinem 
Heim in Bancouder der Mrofej- 
for der hiefigen Univerfität Beter 
Slaaf, Er wurde 1903 in Halb- 
jtadt an der Molotidhna geboren 
als Sohn de3 Predigers md 
Mitbegrüinders der Verlagsgefell- 
Ichaft Naduga D. Ifaaf, Mit 18 
Sahren trat er nad; der Taufe 
der Brüdergemeinde bei. Nach) 
Beendigung feines Studiums Iehr- 
te B. Sfaaf Sprachen an der Itni. 
berfität gu Leningrad. Im Zalhre 
1933 verheiratete er ji dort 
mit Tamara Poljafow, wweldher 
Ehe ein Sohn entiproßte. Im 
Sahre 1947 Fam die Kamilie nad) 
Kanada. Seit 1949 Iehrie B. 
Slaak rufftihe Sprache und Lite. 
ratur an der Univerfität in Van- 
couber. 

PB. act ftarh ganz plöglich 
an Serzichlag bei bither fcheinbar 
auter Gefundheit. Auf dem Be 
aräbnis am 13. Juni in der Er» 
ten Mennonitenfirche fprad erit 
ein Baftor in Enelifh, dann Aelt. 
3. 8. Wiens in Deutfch, nachdem 
noch torher der 103. Blalm in 
rıuffifher Sprache berlefen tor- 
den war. Eine Gruppe des Kir- 
KHerkhors fang zwei deutfche Lie- 
der. Der Verftorbene hinterläht 
außer feiner Wiltve ıumd feinem 
Schn Walter (Balerij) noch ei- 
nen Bruder in Rußland und feine 
alte Mutter in Paragıray. — 
„Veitelle dein aus, denn dı 
mußt fterben!” i 

$. Görz. 


Dr. 2.3, Heufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 23-4223 







Bennand Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfudit — 

— fpricht plattventih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 































Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40.1853 


Dre, 8. Ochkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dre. med. 3.9, Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 

2-5 Ahr nachmittags 

bon Montag bis Kreitag. 


Dr. U. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 






Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 








ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. John Weufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden tägli bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 








Res.: 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2—5 Uhr nahmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 


Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P, Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Winnipeg, Manitoba 


50-1866 
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Uachrichten... e 
(Zortfeh. von S. 8—5 


— ohannes Hamm, 67, Vater 
der Gejchtv. Kurt Hamm, North 
Kildonan, Man.,\tjt in Eipelfamp 
(Weitdeutichland), am 23. Juni 
gejtorben, Vor der Flucht war er 
Landwirt im Sirjtemverder (Dan- 


3in). 

SW. Vogt (Hills- 
boro, Hanf rüh. Corn, OfXla.), 
der bereits einen Termin der 
Menn.-Bridergemeinde in Neus 
wied am Rhein (Weftdeutihland) 
diente, verließ am 25. Juni Nerv 
York, um einen zweiten Termin 
dort zu dienen. Gejäw. Boat 
konnten zufammen mit Ihren Nin- 
















Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


die nach Herausgabe der Police von 

der Gesellschaft weder geaendert noch 

widerrufen werden kann. 

« Sichert_ regelmaeseige Einnahme 
nach Unfall oder Brkrankung 

« Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Ste und Familie 

%* Wir vermitteln diese Versicherung 
in ganz Kanada 

« Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte: porsoenlich, telophoniach o&er 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezialvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


308 Dayton Bidg., Winnipeg. 
Ph. Offico: 03-4325 — Bon: 


ED 1-1895 








dern Dr. Vernon Bogts reifen, 
die nad Belgien fahren, um fid) 
dort fie den Meilftonsdienjt im 
Lelgiichen Kongo, Afrika, borzu- 
bereiten, Gejchte. Bernon Bogts 
haben drei Kinder und gehören 
zur Menn.-Br.-Gem. in Barton, 
Mebr. Dr. Vogt wird als Mijfi- 
onsarzt in Kafumba jtationiert 
fein, 

— Mit dem gleihen Schiff fuh: 
ren auch Sejchw. Leslie Ortman 
amt zwei Kindern, um nad, 6mo- 
natigem Studium in Belgien aben- 
s im Velg. Soonge im Miffions- 
dienjt zu dienen. Sie gehören zur 
Silver Lafe Chuch“, Marion,‘ 
. Hrau Ortman it die Tod)- 


















von Gejchtv, 5. V. Wiebe, frit- 
here Mifftonare der NKrimer- 
Men Genreinde in China. 





In ganz Kanada begegnet 
man in den Zeitungen beim Zejen 
der Nachrichten irber verteilte Sti- 
pendien mennonitifchen Namen. In 
Winnipeg find eine Reihe von Ge- 
ichäftsleuten, Merzten und anderen 
nambaften Berfönlickeiten des öf- 
fentlichen Zebens Geber von Sti» 
pendien, insbejondere fir Deutjch- 
Studenten ‘an der Uniberfität von 
Manitobe. Much unter den Emp- 
fängern find erfreulicherweife vie: 
fe Mennoniten, fo daß es aud) den 
anderen Blättern auffällig wird. 

— Das Jahrbuch 1956. der 
Menno: den Lehranftelt im 
Sretna umfaßt SO Seiten und ijt 
reich bebildert. Es ift bemerfens- 
wert, dai 08 zum größten Teil in 























North Kildonan 
aınmer, geräumig 
Nahe alt, nade an 


Salmsdale. 
Hartholzfußböden, 
Nr, 


are) 





Suberman, 


302 Power Bldg. 





Hänfer zu verkaufen: 


Mogkin Ave, — Beimmersgaus, 
8 


30. it $800 Anzahlung. 


ala, ältı 
Grumditil 
RSBRnEN, abends EDisont-0: 


®, qute 
dbeihs EDison1-0856. 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


jchöne große Näume, vebuzierter 
Mr. Nenehr, abends 


ıngalow, 2 Schlafs 
i nur 1 





elhei zung, 





Bauart, Stoferheizung, ichöne 
wunderbar gelegen 89,500. 







efeigeiging, Hartholgfußböden, 
vinnahme, Preis 812,900. Mil 


“ 


Phone 92-9849 

















in der 


EDISON 


FOOD MARKET 


300 EDISON AVE. 
NORTH KILDONAN’S 


TOM - 


(Propr. Nick Dueck) 
Beachten Sie unsere Anzeigen 
“Free Preß” und “Tribune 
JEDEN DONNERSTAG. 





AT PENTLAND 


BOY -STORE 





(E- 


MODERN 
DAIRY 
2 Bricks 


CREAM 


49: 








Spezialpreise gelten: 28., 29. u. 30. Juni. 





Dentjch verfaßt it. 51 Schüler 

wurden diefes Jahr graduiert. 

— Am Bojhen-College erhiel- 
ten diejes Jahr am 4. Juni 
188 Studenten ihre Diplome. 

— Sfabel Gingerich, Glied der 
Altmennoniten-Gemeinde in Bres- 
fau, Ont., die auf der „Ailfas 
Craig“ -Knabenfarm angeltellt war, 
hat fich nad) Deutihland begeben, 
wo fie ols PAX-Sausmutter für 
2 Jahre arbeiten wird, 

— Unfere Delegation nad) So- 
twjetrußland hat ihre Vila immer 
nod) nicht erhalten. 

— Die Miffionsbehörde der 
Altmennoniten hatte vom 12. bis 
17. Juni in Elmira in Ontario 
eine Sikung und feierte das Feit 
ihres 50jährigen Beitehens. 

In Gnadentak bei Altona, 
Man,, "brannte das Geichäft von 
Safe Dyef nieder, Der Schaden 

"beträgt eva 20 000 Dollar. 

— Die Europäiihe Mennoniti- 
iche Bibelichule in Vajel (Schweiz) 
it auf der Sude nad einem ge- 
eigneten Haus. Um einen Kauf 
finanzieren zu fönnen, wurde eine 
Genoffenfhaft gegründet, 

— Geiht. EN. Hiebert haben 
fi) in Kalifornien ein Haus ge- 
fauft, ihre neue Adreffe iit: 1325 
Rincoln St., Reedlen, Calif., VEN. 
Sie fchreiben: „Wir find dem 
Herrn dankbar, dab toir toieder 
ein irdifches Heim haben/ doch joll 
ung immer die Arbeit im Neiche 
Gottes die Saubtiaihe fein.” 

— Die Bibelihule in Phila- 
delphia, Sernheim, Chaco, Para- 
auay, hat am 4. Suni mit 65 
Schilern ihren Unterridt ibe- 
gonnen. Die Lehrer find: &. S. 
Suffau, Sans Wiens, I. Dürk- 
fen, B. affen und Gerhard Wall. 

— Das 848jeitige Merf von 
Bihelfehrer AMlram &. Uneuh 
über die Geihiäte der Mennoni- 
ten-Vrüdergemeinde ift minmehr 
fertig gedrudt umd koird in abfch- 
barer Zeit Tieferbar fein. 

— Der Dentift Beter Penner, 


der bor einigen Wochen aus 
Nordamerifa nah Sitdamerika 


zurüdfehrte, wird in Witmarlunt, 
Vrafilien, eine Praxis eröffnen. 

— Dr. Wilhelm Räthler aus 
Fernheim hat in Mfuncron das 
Staatseramen beitanden. Er Tei- 
tet zur Zeit das Krankenhaus in 
Briesland. 

— Die mennonitiihe Familie 
23. %. ©. Roftma in Witmarfım, 
Brafilien, die dor SQahren ls 
politische Flüchtlinge nad) Sitd- 
amerifa gekommen toaren, en 
zur Nüdfehr nad Solland im 
‚Herbjt iejes Nahres. 

— Mit den Schiff „Stalia” fa- 
men als Immigranten am 9. Sur 
ni in Halifar an: dam und Eli- 
jabeth Miller mit drei Kindern. 
Sie fuhren zum Vater Wan Mül- 
ler, Nr. 3-Road, RR. 1 Yarrotv, 
BC. 














Wer möchte feinen Wohnfit 
nad) dem jonnigen Alberta 
verlegen? 


Su verkaufen 


Haus, 22x40’, mit Eleftrigt- 
tät 
Speicher 12x14, Garage 
12’X22°, 2 Acres Rand. — 
Kiche, Schule, Poitamt, Kauf- 
Täden, Käferei und Eifenbahn- 
itation find ganz in der Nähe. 
JACOB FRIESEN 
Box 102, Coaldale, Alberta 


un) Nafurges » Heizung, 








— Die Serbert-Bibelfhule in 
Sastathevan graduierte 9 Abjol- 
venten, und in dem feinen Jahr: 
buch „Ihe Teumpet“ bekommt 
man auf 29 Seiten Tert und Bil: 
dern einen guten Eindrud von 
ihrer fegensreihen Tätigkeit. 

— Am 15. Juni war in Gar- 
tental, Uruguay, die Einweihung 
‘eines umgebauten Wohnhaufes 
‚old Bethaus der Menn.-Brüder- 
gemeinde, 

— In der Kolonie Volendam 
hat PBred,. Heney C, Born mit 
einem Bibelfurjug begonnen. Pre- 
diger Born arbeitet dort im Auf- 
trage der Wohlfahrtäbehörde der 
Menn.-Br.-Gemeinde, 

— Die Brüder ©. $. Sukfau 
und 9. Sriefen dienten gemeinfant 
in den Dörfern Mltenau und 
Valdrode, Kolonie Neuland, Cha- 
co, Paraguay, mit Predigten md 
Hausbefuhen, Waldrode plant 
ein Vethaus zu bauen. 

— Die Vereinigten Nätionen 
haben ermittelt, daß die Melt- 
bevölferung auf 2652 000,000 
Berjonen geftiegen fei. 


* * * 
Weftdentichland. — Der „RBer- 
band Deuticher Studentenidaf- 


ten“, der 140.000 Studenten in 
Veftdeutihland und Weit-Berkin 
vertritt, Tehnte die allgemeine 
Wehrpflicht und die Wiederbe- 
waffnung ab, „jolange die Mög- 
lichkeiten zue Entfpannung der 
politischen Lage und zur Wieder- 
vereinigung Deutichlande noch 
nit erihöpft find“, 

— Das Stuttgarter Inftitut 
für Auslandsbeziehungen, die 
zentrale Organifation für die Be- 
treuung der Austandsdeutihhen in 
aller Welt, hat feine Einrichtun- 
gen zur Pflege Fulturpolitifcher 
Beziehungen zwiichen allen Wöl- 
Tern weiter ausgebaut, Wie in 
einem Ricdblid auf das 1. Iahr- 
fünft jeit der Neukonjtituierung 
88 Suftituts feftgejtellt murde, 
it der Etat des Buchbetreuungs- 
teferats von 10 000 Mark (1952) 
auf SO000 Mark im bergange- 
nen Nahr erhöht tvorden. Aus die 
jen Mitten wird dor allem der 
Deutjhunterriht an ausländi- 
In ulen und Univerfitäten 
aefördert. Der Bibliothefsbeftand 
it auf 97152 Bücher und Beit- 
Ihriften gewachien. In den Ar- 
&iven ftehen 184 Zeitungen, 105% 
Zeitihriften, 64.000 Photos und 
Tiapofitive jowie 800 Anfhriften 
'von DOrganilationen md 35 000 
Einzelanfhriften zur Perfügung 
die als Informationsquelle fr 
Fultuvelfe Beziehungen mit dem 
Ausland dienen Fönnen, 

— Das Hauptguatier der ame- 
tifaniihen Luftwaffe in_ Europa 
tief die amerifaniihen Bamilien 
in Deutihland auf, fih an der 
deuten Hilfsaktion für erho- 
Iungsbedürftige Verliner Minder 
zu beteiligen, Etwa 100 Sinder 
hätten bereits einen Sreiplag bei 
Amerikanern gefunden, 

— 103 Fahrgäfte wurden ver- 
fegt, als in Dortmund-Varop zivei 
Straßenbahnzüge frontal aegen- 
einander jtiegen ımd entaleiften. 
Die Stirmwände der Trießivagen, 
die in voller Fahrt aufeinander- 
prallten, wurden völlig zeritört, 
Die Anhängertvagen hoben fich 
auf die Triebwagen auf, 

— Ron rund 68,000 uncheli- 
Ken „Belakungsfindern“ haben 
37,000 Kinder amerikanischer Wä- 
ter, fagte der weitdeutiche Kuftiz- 
minifter Frig Neumapger in der 
Frageftunde de3  weitdeutichen 




















Parlaments. An zweiter Stelle 
tangieren 10,000 Franzofen und 
an dritter rund 8,500 Engländer, 
Weitere unehelihe Bejagungstin- 
der ftammen von niederländiichen, 
belgifchen, Fanadifchen, normwegi- 
hen und foiwjetijchen Belagungs- 
angehörigen. 

— Sn den kommenden Monaten 
twird eine Reihe neuer deuticher 
Auslandsidulen die Arbeit auf. 
nehmen. Die jeit dem Kriege ge- 
ihloffene deutiche Schule in Quito 
(Efuador) ol im Oftober twieders 
eröffnet werden. Im September 
wird die deutihe Grundfhule in 
Saragofia (Spanien) eröffnet, 
und am 1. Sanuar1957 fol Sucre 
Bolivien) eine deutfhe Schule 
erhalten. Anerdein ift daran ge- 
dacht, in Toronto (Kanada) und 
in Norlme (Auftralien) deutjche 
Schulen zu errichten. 

— MWeftdeutihlend till feine 
Zölle bereits am 1. Juli um 30%, 
!herabjegen. Diefe Mahnahmen 
werden auf harten Widerjtand der 
deutjhen Landivirtiehaft ftohen. 

— Dtto Straffer, der einftige 
Vertraute und fpätere Gegner 
Hitlers, Hat am 17. Zuni eine 
neue politifhe Partei gegründet, 
die ein „bon der Wall Street und 
dem Kreml unabhängiges“ wie- 
devbereintes Deutfchland fordert. 
Der jet 59 Zahre alte Straffer 
Tebte 22 Sale Im Exil. 


Dftbeutfefand, — Des Tommuts- 
niftische NMegime mitachtet nach 
tie bor die Grundrechte, Außer 
einigen geringfügigen, taktifch 'be- 
dingten Erleihterungen, außer 
der Befeitigung der Eraffeften For- 
men des PBerionenfult3 nnd der 
Breilaffung einer Neihe von poli- 
tiihen Häftlingen, ift Feing Men- 
dung zum Guten zu verzeichnen. 
Für die rund 17 Mill. Deutiden 
in Ojtdeutfchland gibt e8 mıtr nod) 
etwa 800 Rechtsanwälte — gegen: 
über etwa 14 000 für die 50 MiL- 
Tionen in MWeftdeutichland. Da die 
Rechtsanwälte weitgehend zur 
Vildung Fommuniftifch ibertvach» 
ter Kollegien gezwungen wurden, 
ift die Venölferung einer objefti- 
ven Nechtöberatung beraubt. Seit 
1950 hat die Voltstammer 40 Sr- 
fee verabjchiedet. Aber die Regie» 
rung erließ in der gleichen Zeit 
680 Verordnungen, ohne die Er» 
mäctigung der BVolfsfammer. 
Na wie ber iit die Preffe poli- 
tijch aleichaeiihaltet, Durch Steue- 
rung der PBapierlieferungen haben 
die reinen PBartei-Zeitungen einen 
Anteil von 85 Prozent an der Be- 
famtauflage erreicht. Trob der 
Häftlings-Entlaffungen der Teh- 
ten Wochen befinden, fi noch 
17.000 his 18.000 Menichen me: 
gen politifcher Vergehen in Haft, 
darunter allein 1300 Nlngehört- 
ge der „Zeugen Jehovas”. 

— Wegen angeblicher Vonfott- 
hege berurteilte ein oftdeutiches 
Geriht den evangeliiden PBaltor 
Karl Behm zu 51% Nahren Zucht- 
haus, Der Pfarrer fol 35 Per- 
fonen zum Berlaffen Ojtdeutfh- 
lends überredet haben. 
Sftdeutichland beabfichtiat 
nicht ein Necht fiir NMriegsdienit 
vertveigerer aus Gewiffensari 
den verfaffungsrechtlich zu beran- 
fern. Der Roltsfammerpräft nt 
erklärte: „In Staaten, die Fir 
ihre Armee Menfchen werben, die 
freiwillig zum Eintritt in die Ar- 
mee bereit find, beiteht ein foldes 
Rrobdlen nicht.“ 

— Dem privaten Buchhandel 
Oftdeutjchlands Toll durch ein Cy- 
item von Veichränfungen die Exi- 
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ftenzgrundlage endgültig entzogen 
werden. - Bibliotheken und volfs- 
eigene Betriebe dirfen Anfäufe 
nur no (beim  „volfseigenen“ 
Buchhandel tätigen. Das Wolfs- 
bildungmminijterium bat den Lehr- 
fräften „enpfohlen“, mit der Mus- 
lieferung der Lehrbücher fiir das 
Schuljahr 1956/57 Keine priva- 
ten Buchhandlungen mehr zu be- 
auftragen. 

In der Nähe der Stadt 
Nommeburg fjollen die größten 
Uramorfonmen in gang Gurope 
entdectt worden fein. Die 11.000 
Einwohner jollen evakuiert wer- 
‚den, um den Uranabbau zu er- 
leichtern, 

xx «x 

Spanien. — Spaniens Nogie 
rung, Unternehmer und Arbeiter 
bliden gerade in diefem Kahr mit 
bejonderer Bellemmung über die 
Porenden anf die iibrigen Länder 
Wejtenropas, in denen die 
der Sodhkonjunktur mit 
fteigender Intenjität fcheint. Ein 
Bergleid, mit ihrer eigenen Wirt- 
Ihaft zeigt ihnen, twie fchwierig 
es fit, diefe aus ihrem Michenput- 
tel-Dajein zu erlöjen. Weberall 
hat der chroniiche Debifennangel 
Mauern aufgerichtet, die dem 
Wollen enge Grenzen ziehen und 
vorläufig einfach nicht Überjprun- 
gen werden können. Weberall fte- 
ben die Hinderniffe auf dem Weg 
zum Biel, das man möglicit 
ichnell erreichen möchte: die Ar 
duftrialifierung des Bandes ımd 
damit die Erhöhung des bisher jo 
niedrigen Lebensitandards. Spa- 
nien braucht zur Erfüllung feiner 
Induftrialiiterungspläng die Une 
terjtügung des Auslandes. Die 
amerifaniie Hilfe auf Grund des 
Stügpunftprogramms reicht 'bei 
weiten nicht aus. Sicherlich twür- 
de amerikanisches, deutjches, eng- 
liches und anderes auSländiicher 
Rapital nad Spanien fließen, um 
mit den billigen Arbeisfräften 
dort zu produzieren, wenn eines 
Tages die Beltimmung fällt, dab 
die ausländiihe Beteiligung an 
jpanifchen Unternehmen 25 Pro- 
zent nicht überfteigen darf, Da der 
Madrider Minifterrat bereits ei- 
nige Ausnahmen von diejer Regel 
zugelaffen ‚hat, fan vielleicht in 
abjehbarer Zeit mit einer allge- 
meinen Zoderung gerechnet wer» 
den, ah wenn fi) demit die 
Furcht der Spanier vor einer 
mirtihaftlihen  „Rolonifierung” 
durd das Auslany noch Dergrö- 
gern wiirde, 














* x «x 


Sowjetruffland, — Auf dem be- 
fanntgewordenen 20. Bartei-Ron- 
greh hatte Chrufctichero in der- 
felben Rede, nıit der er dem toten 
Stalin einen Zußtritt berjegte, 
den Sat ausgefproden: „Das 
Hauptziel unjerer Bemühungen 
ijt der Musbrud) des Sozialismus 
aus den Grenzen eines einzigen 
Landes und feine Umwandlung 
in ein Weltfoften!" Alfo das Ziel 
bleibt nad) wie dor: Weltrenolu- 
tion! 


Da die Somjets zur Zeit be- 
jonders mit den Wereinigten 
Staaten in näheren Kontakt fom- 
men möchten, haben fie jegt einer 
amerif, Zuftfahrt-Sejelfhaft das 
Angebot gemadt, einen regelmä- 
Biaen Slugdienit mit Moskau auf- 
zunehmen. Dar Tie das gleiche in 
umgefehrter Richtung tum wollen, 
verfteht füh von jelbft. Da au die 
Vereinigten Staaten für ein nor- 
males Lurfttransport - Abkommen 





mit der Sowjetunion find, ift mit 
der Verivirklidung diejes Planes 
in Kürze zn reinen. 

— Seit dem 3. Juni d. I. fan 
jeder, der die nötige Zeit, ge- 
nügend Geld, eine für fommunis» 
jtifche Iırgen weiße Weite und alle 
vorgefchriebenen Stempel in jei- 
nem Baß hat, wieder wie in alten 
Zeiten von Paris nach Moskau 
„Durch“-fahren. Ueber 60 Stun- 
den jjt der Neifende unterivegs, 
ehe dor feinen Mugen die wie 
beltiiente der jowwjetiihen Haupt 
ftadt aus der Ebene anfiteigeı 
Sein wagen verläßt Pa 
eine inde dor Mitternacht. 
Ueber Köln erreicht er am näd- 
ften Abend Berlin, wo fein Wa- 
gen zufammen mit zwei Schlaf- 
wagen Berlin —M u An den 
Zug nah Waridau angehängt 
wird. Ueber Frankfurt/Oder geht 
die Fahrt nad der polnischen 
Hanptitadt, Sier, endet der Ba 
fer Nurswagen. Breft - Zitorost 
wird am Nadınittag des zweiten 
Reiletages erreicht. Dev MWechjel 
auf die Ibreitere Spur der forpjeti- 
chen Bahnen dauert nicht Tange; 
denn der Spezialwagen ift mit 
ein paar Handariffen schnell für 
die Meiterfahrt Ihergerichtet. Die 
gweite Nacht bricht an. Erjt am 
frühen Nachmittag des zweiten 
Neiletages ift das Biel erreicht. 
— No find allerdings Neiiende 
felten, die bi3 nad) Warjchau oder 
nod) weiter wollen. Das fann fi) 
jedoch jeher jchnell ändern, denn 
die Dffblocdländer erkennen all- 
mähhlih die volfstwirtishaftliche 
Bodentung des Fremdenverfehrs. 
Sollte der unginjtige Ummwerhs- 
Tungsfurs der Dftblodjtaaten 
nes Tages geändert werden, dann 
darf man dort mit zahlreichen 
Tonriiten aus dem Weiten red)- 
nen. Das Snterefie an einem Be. 
fuh Oft und Siüdojtenropas it 
nad den langen Jahren der Iher- 
metischen Abjchnitrung underfenne 
bar groß. 






























xxx 
Türfei. — Der Staatsbefucd des 
perfiichen Kaiferpaares während 
der legten Wochen in Ankara bat 
der türkifhen Regierung Men- 
ders eine Mtempaufe verjchafft. 
Es it jedoch feit damit zu red- 
nen, daß die Oppofition in Kürze 
im Parlament die Regierung jehr 
jharf angreifen tvird. Seit Mo- 
maten ijt der Mangel an Bedarfs- 
artifeln, Kaffee und Medifamen- 
ten immer größer geworden, jo 
dap bewaffnete Woliziften die 
anruhigen Menfhenfhlangen in 
Schad halten mußten. 


















Aegypten. — Der neue Sotvjet- 
außenminiter Dimitri Schepilotv 
traf am 16. Juni in Rniro ein. 
Ihm wird zugejchrieben, im vori- 
gen Jahr den Taufch Ägyptifcher 
Baumwolle gegen tihehiihe Waf- 
jen eingefädelt zu haben. 
«x 


Uruguay, — Die uruguanifche 
ftaatlihe Eleftrizitäts- umd Tele- 
fon-Gejellihaft UTE hat einen 
Vertrag mit einem deutihen Kon- 
jortium für den Bau des geplan- 
ten Wafferfraftiverfes am Mi 
Negro abgejchlofien. Das Str 
werk joll 1960 fertiggejtellt fein. 
Der Wert des Auftrages beläuft 
fich auf ettvn 28 Millionen Dollar, 
Der Abihlup des Vertrages mur- 
de durch die Buftimmung der 
Weltbanf ermöglicht, die die An- 
lage zum größten Teil finanziert. 








* + 
Südafrifa, — Mit S1 gegen 47 
Stimmen verabichiedete das Fid- 
afrifanijche Parlament eine 'Ge- 
jegesänderung, die die ordent- 
Tichen Gerichte bei gewiffen Straf- 
taten — zum Beijpiel werjuchter 
Vergewaltigung oder werfuchtem 
Raub — zur Verbhängung der 
Prügelitrafe zwingt. Die Aus- 
peitihung für andere Verbrechen 
— zum, Beifpiel fitr bollendeten 
Einbruchsdiebjtahl — wurde vom 
Sujtizminijter Swart int Unter- 
haus Ion in den Vorjahren durch- 
gejeßt. 


* * + 

N.SM, — Martha Salyers, die 
Mutter des früher in Bamberg 
Ttationierten md im März durd 
eine Uebungsgranate tödlich ver- 
unglüdten amerikanischen Ober- 
leutnants Thomas Salyer3, Iernt 
jest Stenographie und Mafchinen- 
iohreiben, um in ziviler Stellung 
bei der NS-Mrmee in Deutichland 
arbeiten umd jo das Hilfswerk 
ihres Sohnes fortjegen zu Tön- 
nen. Salgers hatte in Bamberg 
auf eigene Fauft die Betreuung 
der Kinder eines Waifenhaufes 
organifiert. Er hatte fi dabei 
Tediglih auf die Mithilfe gleich- 
gefinnter Kameraden gejtügt und 
Beihnachtsfeiern forwie Beicheruns 
und Unterjtüßungsaftionen 
öglicht. NIS eriten Beitrag fir 
Waifenhaus hat jegt feine 
Mutter 300 Dollar überwiejen. 

— Rouriften aus den Vereinig- 
ten Staaten, die nad) anderen 
ändern zu reifen gedenfen, iwer- 
den Finftig auf dem Waffer einen 
Sottesdienit Wie zu Haufe bei- 
wohnen fönnen, Der Nationale 
Nat der Kirchen hat mit den mei- 
ften der transatlantifchen PBaffa- 
gierdampfer ein Mbfommen ge 











Seniter, Türen, Baumaterialien u, Sement 
preiswert zu haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 


— Eigentümer - 


u. Both — 


NIVERVILLE, MANITOBA 
Häufer werden auf Veftellung nad) Ihrem Plan gebaut. 
Fragen Sie bitte perfönlich, drieflich oder telefonisch (Telefon St. 
Agathe 313 — 3-1) bei uns an. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & GUPPLY CD. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 


teoffen, nach dem protejtantifche 
Prediger auf freivilliger Ba 
dienen werden. 

Die Amerikaner haben im 
Sabre 1955 386 Billionen Biga- 
retten verraucht. Dies ijt mehr 
als d oppelte der Nahre 1935 
bis 1939, in denen 157 Billionen 
verraucht wurden, mact 
3386 Zigaretten je Perjon iber 
15 Jahre alt. 

— Durch eine Abjtimmung bon 
339 gegen 279 wurde den Frauen 
anf der Methodiiten - Konferenz 
diefelben Nechte Wie den männe 
lichen GSeiftlichen zugejtanden, Die 
Baptiften umd verichiedene a 
re stirchen haden dieje unbib 
Praxis, dap Frauen den Predig 
dienjt verjehen, jihon jeit Sahren. 

«* « « 





























Jemen, er Thronfolger von 
Ienten, EI-Badr, der fi) gegen- 
wärtig. zu einem Staatsbejuch in 
Veosfau aufhält, toill in feinen 
Sefprächen mit den fonjetrichen 
Politikern unter anderem % 
der Erdöl- und Mi erung 
im Jemen erörtern, Eine jowje: 
tifhe Wirtfchafsdelegation hat im 
Srühjahe dem König des Jemen, 
Sman Mhmed, nicht nur techni- 
iche Hilfe beim Musbau des Stra- 
Benneges und der Errichtung von 
Sabrifen ‚angeboten, fondern au 
„interejfante Offerten“ itber die 
Erdölgewinnung de Denen 1m. 
terbreitet, falls ich jemeniti- 
iche Regierung bereitfindet, einer 
jowjetiihen Firma Sonzeffionen 
au erteilen. Gegemvärtia find eine 
deutjche und eine amerifanijche 
Firma auf Grumd von Verträgen 
mit der jemenittichen Regierung 
mit den Vorarbeiten zur Gewin- 
nung von Erdöl beichäftigt. 
ex 


















Bhilippinen. — In Manila find 
zwei japanische Mumitionsy: 
ler angekommen, die Sleinwaff 
und Mimition an die philippint- 
sche Armee liefern wollen, 

xx“ «x 





Rotcjina Teidet wieder unter einer 
ernjten Hungersnot, die zwölf 
Probinzen erfaßt hat. Die Men- 
jchen verlaffen die KRollektiv-Far- 
men, Millionen don Bauern fn- 


ie brauchen nichts weiter ala 


graben zu werds 
nötig md N 


Schreiben 


hen woanders ihre Nahrung, ob- 
wohl die Ktollektiv-Farmen jtreng 
bewacht werden. 

xx «* 
Yapan. — Zei Gruppen von ja- 
paniichen Sifcherbooten find mit 
jorjetiiher Erlaubnis abaefah- 
ren, um in den Gewälfern vor 
Sibirien Lachje zu fiichen, 

xx x 


Rolen. — Die polnischen Fom- 
mumiftiichen Behörden müffen jel- 
ber zugeben, da; das Teimerzeit 
aufgeftellte Programm zur Wie- 
derbefiedlung der Deutjehland ent- 
riljenen Gebiete won Schlefien. 
Ponmern und Weitpreußen bei 
weiten nicht in den vorgefehenen 
Unfange durihgefü rt werden 
Fonnte, Noch immer find Weite 
Gebiete in diefen Provinzen un- 
bebaut ımd zahlreiche Ortichaften 
kaum beivoihnt. MS eine der 
Saupturfachen für diefe Mibitän- 
de bezeichnen die polniichen Ber 
börden die Angzuverläffigfeit der 
nexen Anfiedler. Viele von ihnen 
Tiegen fich die von der Negierung 
zur Verfiigung geitellten Sredite 
auszahlen und ih mit landtwirt- 
fchoftlihen Geräten uftv. ausitat- 
ten, Nach furzer Zeit aber, wenn 
das Geld verbraucht und die Ge- 
räto verrottet find, verjhwänden 
fie einfaxh md tauchten irgendwo 
in Yentralpolen oder in den Dft- 
gebieten de3 Landes unter, 
(Sortiegung auf. 16—3) 

















100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Kneipp-Schlankheits-Drageos 


Org. Pack,, „0. nur 50.08 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

Ore. Pack, 60 St. .... nur 50.08 
Knelpp-Galle- und Leberpillen 

Org. Pack., 50 St, .... nur $L25 
Knelpp-Karamellen gegen Husten 

Org, Pack., 40 St. .... nur 80.75 
Kneipp-Kraeüterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenlelden 

je Org. Pack. 200 St. .. nur $1.05 
Kuelpp-Kraeutertee-Kuren 

je Org, Paok., . nur S1.28 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man alch 
direkt an den Importeur: 

(Versana gegen Money Order 
oder CO D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 





einen Spaten. 


Keine Erfahrung it 

ft zum Antauf zu 

aulen Preifen umd bei prompter 
ahlımg bereit. 


und jehiden 
Wurzeln 


43-51 


Louise st 


N SonsCa.a. 
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Derwandte und 


Sreunde aefucht. 

(Zortfeg. von ©, 6—5) 
folgender Suchanzeigen (fie felbjt 
ift die Tochter von Johann Kornel, 
Pauls und Margarete Pauls, geb. 
Epp); fie fuhht; 

1) Shre Verwandten Staat 
Epps; Frau Maria Epp geb. 


Kür überiprudelndes 
Wohlbefinden! 


Maden Sie unverzüglich Gebrauch 
son diefer Hilfe; beftellen Cie 
Beutel 

&8 ift erforbertich, alfe notwenbi- 
gen Vitamine, die in ber gewöhn- 
Then Nahrung nicht vorkommen, 
au fi zu nehmen. 

Viele Krankheiten und Buftände 
bon ungefundem Befinden, die 
man früher auf andere Weife bes 
handelt Hat, erfennt man heute 
als die Folge von Vitamin- und 
Mineralmangel und bejanbelt fie 
duch Einnehmen don Bitamins 
Präparaten. 


“PARAMETTES” 


20 Vitamine und Mineralien 
brauchen Sie 


1) zum aejnan des Vitamin- und 
Mineralienhaushaltes nad) all» 
gemeinen Erjhöpfungszuftäns 
den u. während der Genefung. 

2) zum Aufbau der Körperfräfte 
und ber Widerftandsfräfte ger 
gen Anftedung, insbejondere 
gegen Erfältung. 

8) bei nerböfen und Törperlichen 
Störungen, die auf den Man- 
gel an Vitaminen zurüdgehen. 

Beginnen Sie Bitamine 
einzunehmen! 
Beginnen Sie, fid) gefund 
au fühlen! 
Preis $6.00 für 100 Tage. 
Beftellen Gie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St, W,, Snskatoon, Sask. 


Breislifte für ale anderen Medi- | 


famente in deutfker Sprache 
Toftenlos! 


Pauls ift bei der Schwwefter ihres 
Vaters, aus Chortiga ftammend; 
2) ihre Verwandten Heinrich 
Nlajjens, Frau Kaffen ijt die 
Schwejter ihrer Mutter; aus Örün- 
feld bei Kriwoj-Rog ftammend; 

3) ihre Verwandten Gerhard 
Sowagli. Frau Margareta Sa- 
waßly, geb. Epp, jtammt aus 
Grünfeld bei Kriwoj.Rog. Viel- 
Teicht ift auch ihe Bruder zu fin- 
den? 

Ueber die Refultate der Nah: 
forfhungen bitte zu berichten auf 
folgende Adreffe: 

USSR — C.C.C.P., Anrah- 
ckuf xpali, Crapo Bapansc- 
xnfi p-H, CoBxo3 344, dbepma 
Ne2, 3aBaackas, Mapna HBa- 
HOBHA. 


Einfender: Paul BP. Peters, 


Frau Sara Peters (früher Sa- 
ra Rempel), 3. 8. in Rußland, 
Tängere Zeit in Kanada fein fol. 
Etwaige Ausfunft jende man bitte 
an den Einfender: 

Mr. Victor Aliewer, 

277 MeKay Ave,, 
N.-Aildonan, Winnipeg 5, 
Man., Canada, 

Phone E D 4 - 4889 

(„Bote“ möchte bitte Fopieren.) 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— 74-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





Koft und Quartier 
erhältlich für 
mennonitifge Mädchen. 

Telef. 59.5146 — abends 
„ ED 4.0239 — am Tage 








Neberjee - Bafete 


Nadı Weitdeutihland und Weitberlin, 


No, 500 — 4 Pd. Schmalz, 2280 Gr. Neis, 2280 ©r. Zuder, 
830 Gr. Butter, 450 Gr. Kaffee, 456 Gr. Kafao 


D-307 4 — 1 Rd. „Magivelt Houfe"-Staffee u. 8 Pfd. Zuder 


No. 559 — 1 Bid. Kaffee, 1 Bid. Kalav, 5 Pfd. Schmalz 
1.Bfd. Schofolade, 2% Pd. Olivenöl ame 


No. 9-1 — 850 Gr. Unanas, 456 Gr, 


Kaffee, 83V Gr. Butter 


Nach Dftdentfcland und DOftberlin, 


. 114 — 500 Gr. Röftfaffee, 1000 Gr. Margarine, zixfa 
500 Gr. Spedt, 500 Gr, Vollmiläpul., 500 Br. Butter 6.50 


. 112 — 30 Gr. Nöftfaffee, 125 Cr. Ratao, 100 Gr. 
Schofolade, 500 Gr, Zuder, 500 Gr. Margarine, 
aueriwurft, 250 Gr, Vollmilgputver, 


zirka. 500 ®r. 
1 Dofe Sleift 


Geldübertweifungen: 





Töloffen. 


Sellfeeie Pakete nach Bufzland 


Zür_ Pakete nach Rußland und andere Länder Hinter dem „Eifernen 
Borhang“ fordern Cie bitte unfere fpeziellen Rreisliften an. 

Man kann aud) felbitgepadte Pakete jicen. 

gaben betingen zixfa 160% des Eintanf 








100 Oftmart — 38.75, alle Ausgaben einge- 


33.85 


36.85 








„Magmell Houfe“: 3 
nn N u 34,65 








35.90 


Der Zoll ımd die Aus» 
spreifes. 





Sciffefarten für Deutichlandreifende, Immigranten und Rücd- 
Auch Eingaben und Beratung für Einteife nad 


reifende. 
Ronada. 


Bitte’ jenden Sie Anfragen und Beftellungen mit „Money Order” an: 


J.H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 





302 Power Building, 


Telefon 92-9849 








Die Einfenderin, Mrs. Maria 
Regehr, 419 Bictor St, Winni- 
peg, Man., erhielt in einem Ruß- 
landbrief einen Zettel von einer 
alten Mutter Elijabeth aus Ruß- 
land, die in Amerika ihren Bru- 
der Adolf Bauer mit dem Ge- 
burtsjahe 1885 oder 1883 fucht, 
Seine Fran Heißt Zda und ihr 
Sohn heit Albert. Etwaige Nad- 
riehten über die Familie Bauer 
find zu richten an die 

Einf.: Mrs. Maria Rogehr, 

419 Victor St., 
BWinnipeg, Man., Canada 


1) Frau Margaretfa Heide, 
3.8 m Rußland, fucht ihren 
Schwager Jakob Daniel Heide, 

Ihre AMdreffe: 

USSR — C.C.C.P., Anrali- 
cxnit xpai, Caapropoucknä 
p-H, Ceno Hekpacogo, He- 
xpacoccx. c/c, T’eine Mapra- 
pura. 

2) Frau Seinih 
(Maria) jucht: 

a) Sakob Peter Warkentin, 

b) Heinrich Ahram Ahrams. 

Ihre Möreffe: 

USSR — C.C.C.P., Anrahic- 
kuä xpali, KCirasropoackmä 
paion, ceto HekpacoBo, yı. 
TIepsomafck N262, Bapken- 
run Mapun. 

Einjender: I. 3, Sfaat, 

Arnaud, Maon., Canada 


Warfentin 





Angehörige in Rubland fughen: 
Liesbeth Wiens, die feinerzeit in 
Tiegertweide und in Rojenort ge 
wohnt hat und vor einigen Jahren 
in Kanada eingemwandert ift. 

Nachricht aus Nukland für fie 
und Muskunft erhältlich bei der 

Einf. Fran Maria Klafjen, 

331 Devon Moe, Winnipeg 5, 

Man., Canada 


Tina und Mariedhen Berker aus 
Nudnerweide, gegenwärtig in Ka- 
fachftan, furhen ihre Verwandten: 

1) Beter Sanzens, ftantmend 
aus Miünfterderg, Nayon Halb- 
jtadt; 

2) Slaat SMaffens, Ttamımend 
aus Mleranderwohl, Nayon Halb: 
Stadt, 

Shre Mdreffen find erhältlich 
deim 

Einfender: $. 3. Triefen, 

158 SHejpeler Mve., 
Winnipeg 5, Man. 





Jacob Thiessen, ıı.e. 


von 


SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfprejender Advolat, Nedits- 
anwalt und äffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garıy St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 93-1589 — 


William Martens 
B.A,LL.B. 
deutfihfprechender Nechtsanwalt, 


Advofat und öffentlicher Notar, 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





rau Anna Nelmann, geb. Det- 
ter (1903), jucht ihren Mann 
Valthafar Mfelnann, geb. 1901, 
früher wohnhaft Georgstal, Ge 
biet Odeffa. 

Ihre Mdrefie: 


USSR — C.C.C.P., Anrah- ' 


cruk xpali, cr. Bapaunucknü 
p-n, Bapanuckuä CcOoBXo3, 

pepma Ne2, Ysenbman AHHa. 
Einjenderin: Mıs. A. Kroeger, 

Bor 63 Niverville, 

Man., Canada 


Heinrich Emert, 4. 8. in Rub- 
land, jucht feinen Onkel Dabid 
Balzer aus Landskrone, Sid-Nup- 
Iand, der feit 1925 in anada fein 
foll, 

Seine Ahreffe: 

USSR --C.C.C.P., Top. Ka- 
paranıa, 15 uraxta N233-34, 
ya. Cezepnan Ne69, Dsepr 
Tenpnx. 

Einjender: Mr. David Unran, 

Bor 14, Campden, Ont., Canada 


Die Einjenderin, Frau Katha- 
rina Stolz, Bor 45, R.R.4, Re 
Iona, 8. €, Canada, tmurde 
dur) einen Brief aus Deutihland 
gebeten, an Sudaktionen von An- 
‚gehörigen teilgunehmen, um einen 
friegsgefangenen Mennoniten aus 
Ruland zu befreien. 


Aus dem Brief 
(vom 15. Mai 1956): 


Leider Tann ih Shnen über 
Shre Angehörigen, die nad) Ruß- 
fand verfshleppt torden find, fei- 
ne Auskunft geben, obawar ic 
dort mit bielen Schtwargmeerdeut- 
chen zufammengefommen bin. Ich 
jelbit war im Gebiet Achte, Komi 
WS.S.R, und fam exit jegt 
nad) 10Ojähriger Gefangenjhaft 
zurück, Unter anderem fuche ih 
jeßt auch die Angehörigen von 
einem Mennoniten Nichert, Da- 
vid- Ferdinand, geb. 5. Mai 1920 
in Aerandromfa, Geb. Nifolajem. 
Er wohnte in Rofengarten, Kreis 
Ehortiga, und Fam mit feinen An- 
gehörigen na DObpenbad), Kreis 
Sräg Wartheland). Er var bei 
der Wehrmacht in Pofen und ge 
riet im Februar 1945 in ruffiiche 
SefangenfKhaft. Er wohnt jet in 
Udta und fucht dringend feine 
Angehörigen (in Deutjchland), 
denn nur, wenn er hier Angehörige 
nadweifen fan, wird er von Rub- 
land entlaffen. Er und aud) feine 
Angehörigen find Mennoniten. 
Sollten fid dort (in Ranada) ir- 
gendwelche Angehörige von Herrn 
Richert unter den Mennoniten be- 
finden, jo geben fie mir bitte Be- 
iheid. 

Meine Anfrift: Marie Meyer, 

(20 a) Elze / Hannover, 
Dfterftraße 15, Germany 
Einf.: Mrs, Katharine Etolz, 
Vor 45, MR. 4, 

Kelorona, B. E., Canada. 


Die Einfenderin, Mı3. M. Sil- 
debrandt, Bor 491 Winkler, Man, 
erfuhr aus einem NRußlandbrief, 
daß ihr alter Vater dort um den 
Verluft ziweier Söhne trauert, da 
er fie tot wähnt. Sie bittet de3- 
Halb um Veröffentlichung folgen- 
der Suchanzeige: 





Buhr, Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte and Notare. 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


— Notre Dame at Albert St. 


Winnipeg 2, Man. 





IH, M. Hildebrandt, geb. Ens, 
fudje meine Brüder: 

1) Heintih Ens, geboren beit 
23. Dft. 1923, 

2) Franz Ens, geb. 2. Juni 
1926 in Neu-Chortiga. 

Yu Scheim, Polen, wurden fie 
in die Deutjche Wehrmacht einbe- 
tufen. 

Sollte irgend jemand über den 
Verbleib diefer Perjonen ettvas 
wiffen, jo bitte ich mir darüber zu 
jehreiben, um meinen alten Vater 
au tröften. 

Einj.: Mrs. M. Hildebrandt, 

Bor 491 Winkler, Man., 
Canada 


1) Iakob Claffen fucht Sorne- 
lius Enz aus Nofengarten, Kreis 
Ehortiga, angeblich fol er in Ma- 
nitoba wohnen. 

2) Iran Berta Amann, geb. 
15. März 1897, 3. 8. in Rußland, 
fucht: 

a) ihre Schweiter Emilie Edel, 
geb, Stobert: 

Ib) ihren Schwager Julius Edel; 

e) ihren Neffen Reinhold Su- 
lius Stobert, den Sohn ihres 
Bruders. Sit 1923 von Wolhynien 
ausgewandert nad) Kanada. 

Shre Möreffe: e 

USSR — C.C.C.P., Kocr- 
pomckaa 061, Byücknä pa- 
Mon, n/o TaMHua, noc, JIu- 
nopreu, AcMmaun, Bepra Tor- 
n6oBHa. 

Einf.: MiE R. Sudermann, 

Bor 1147, Steindad, Man. 


1) Frau Zangen eb. Hein- 
rich, und Frau Anna Unrau, 
geb. Funt, beide von Stepanor- 
fa, Orenburg, bitten. ihre Tanten, 
Fran Lena P. NRiefen, geb. Dörk- 
jen, Yarrow, B.C., und rau Sa- 
rah NKorneljet, geb. Seinrichs, 
Bage, Brafilien, um Briefe. 

Ihre Mdrefie ift: 

USSR — C.C.C.P., UkaıoB- 
ckan o6., Tlepesonouknä pa- 
HoH, Crenanosckuft C. co- 
Ber, Yupay, Anna SIK. 

2) Frau H. Dücdmann, geb. 
Pankrag, Nr. 1 Orenburg, fucht 
ihre Schwejter Sarah Löwen, geb. 
Banfrag, fie gingen 1930 nad) 
Baraguay oder Brafilien. Hatten 
damals zwei Kinder, Bitte auf 
folgende Adreffe zır fihreiben: 

Dafob Bruck, 

Sardis,RN,R.1,B.€,, Canada 


Fran Werle Engenie fucht ihre 
Tochter Wera, die fi mit einen _ 
Engelbert Ziegler verheiratet hat. 

Einfenderin: Suftina Nempel, 

R.R.3, Wieatly, 
Ontario, Canada 


Brüder, Schweftern und eine 
Halbjehtwefter juchen: 
3) Arte Hermann Bartich, ge 
boren in Köppental an der Wolga; 
2) Paul Gerhard Maffen, geb. 
im Dorfe Medental an der Wolge. 
Beide verloren im Kriege. 
Näheres zu erfahren bei der 
Ein: Fran Anna uenther, 
719 Soulding St., 
Winnipeg 5, Man., Canada 


Heinrich Ediger (Sohn des ehe 
maligen Lehrers Salomon Ediger 
an der Ohrloffer Zentralfhule) 
fucht: 

1) feine Frau Nugufte Ediger, 
geb. Bittner, geb. 20. Nov. 1922; 

2) feine Tochter Anna Ediger, 
geb, 28. Sept. 1940. 

Näheres zu erfahren bein 

Einfend: David D. Maffen, 

Enroß, Manitoba, 


27. Juni 1956 





Mennsnitiiche Kundfchan 
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IBlcher 


von der Chriftian Brei, td, 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 


Derjand an beliebige Adreffe im In- und 
Auslande porto- und verpadfungsfrei! 





Eine Zeugin Jelu CHrijt im alten 
und nenen Nufland, Jenny 
E. de Mayer. Erlebnife und 
Erfahrungen einer Scmeiter 
des ruffiihen Noten Kreuzes 
Reiche Erfahrungen im Dienite 
Des Heren als Pflegerin der 
Kinder in den ElendSvierteln 
Mosfaus, bei der Betreuung 
der Verbreder auf Sadalin 
oder bei der Verbreitung von 
Bibeln in Sentralafien und 
nicht zulegt auch während der 
qualvollen Monate in den 
Sowjetgefängniffen machen das 
Xejen des Buches zu einem Er- 
lebnig. Mit 8 Photobildern 
und eimer geographiihen Kar- 
te 252 Seiten. Ganzleinen- 
Bejchenfeinband 3.20 








Bibliihes Erleben im Heiligen 
Land, Karl Eric) Wilken fchreidt 
aus großer Verantwortung vor 
Sott und aus innerer Verpflich- 
tung, die Menfchen zu Sejus zu 
führen, Ueber die Grenze der 
Konfeffionen hinaus Teiftet er 
allen Ehriiten wertvolle Hilfe 
zum tieferen Verjtändnig der 
Bibel, 


‚ BIBLISCHES ERLEBEN 
U IMHEILIGEN LAND 









— Band 1. 
Zeil des Djtiordanlandes bis 
zu den Kordanguellen. 264 Eei- 


ten. 16 Qilder und 2 Zandfar- 
ten. Halbleinen. Aienfarkige 
Titelbild... 2. 2,60 








- Band 2. Samaria und Sudän. 
264 Seiten. 16 Bilder, 2 Land- 
Tarten ımd 5 Rartenjtisgen. 
Halbleinen, Vierfarbiger Schug- 
umihlog .. 2.60 








Der ewige Sohn Gottes, Predig- 
ten von U. 9. Unruh und 9. 
8. Janzen. Die Bibelkonferen- 
zen alljährlid) wilden Meih- 
nahten und Neujahr in Win- 
nipeg erfreuen fich dur) viele 
Sahr hindurch, eines fteigenden 
Zufprudis ans allen gläubigen 
Streifen. Auf vielfaden Wunfh 
bin wurden nad) der 21. Bibel- 
fonfereng die Vorträge gedruckt, 
um bor allem auch, einen grö- 
beren Kreis an dem Segen teil- 
nehmen zu laffen. Das war 
vor 9 Fahren und nod) heute 
find die Vorträge in ihrer Tie- 
fe geihöpft aus Gottes Mort 
eine amermeßliche Segensauel- 
le. Brojiert. 1208. ... 1.00 





Mit der Seele erfchaut, D Seit 
Nö. E ift ein felten Tobendin 
gejhriebenes Buch, das ums in 
die Verpältniffe No 
und in Die fo jehroi 
fionsarbeit unter dem 
verjeßt, 











N 


<ilam 
63 ft zum Vorleien, 
auch im Kreife der Jugend ge- 


eiqnot, 
nen 


150 Seiten, Salblei- 


—5 


Die Stadtmilfion in Winnipeg. - 
Erfahrungen und Berichte von 
Schwejter Anna Thießen, deren 
Lebenswert diefe Miffion ift, 
treu, lebhaft und mit Dankfbar- 
Teit gegen Gott geihildert. Schr 
viele mertvolle Bilder. Ein 
mennonitengefhichtliches Dofır- 
mentarbuch md zugleich ein 
geugnis für den Seren, 130 
Seiten. Brofhier: 1.50 

Mennonitiiche Märtyrer, N. A, 

















Tows. Der faft erblindete - 
fafjer hat mit Dielen Doppel. 
band-Werf etwas  gejchaffen, 


das weit über die Grenzen der 
mennonittichen Slaubensge- 
meinjhaft hinaus Wirkung hat. 
beiden Bücher find au 
viel mehr als „Mennonitenge- 
ibichte* oder „Lebensbejihrei- 
bungen“, obwohl fie auf beiden 
Gebieten von Bedeutung Tind. 
Der Tod der treuen Gläubigen, 
die nichts davon mußten, dab 





Die 











Nifvdemus. A, 





© Helden im wahriten Sinne 
des Wortes waren, greift aud) 
Sernftehende tief im SInger- 
ten an. Der große Leidenstveg 
tar ein Glaubensiveg, und der 
Slaubensjtärtung duch jeldhe 
Belichreibuingen bedarf jeder 
Gläubige, Zugleich find die 
nüchternen Zatjacheriberichte 
ein zündender Wedruf für die 
jegige Zeit des „Wohlfeins im 
lei”. Das Leben und Ster- 
ben der mennonitiichen Blut 
zeugen ruft auf md riittelt 
wach, two geiftliches Leben im 
Sattjein erjtreben will, Xiele 
der dan einmalig dofumen- 
Wert. Vornehmer 
Einband mit Goldaufdrucd, 

Band I, 397 Seiten ........ 3.25 
Band II, 405 Seiten ... 4.15 














Des Herrn Mahnung an die Be- 
meinden der Endzeit. M, 5. Un- 
rub. Diefe zeitgemäßen Bes 
tradhtungen des befannten Bi- 
bellehrer8 Haben nach Kurzer 
Beit die zweite Auflage erfah- 
ren. Es jjt eine Mahnung an 
die Chriftenheit, die fich allzu 
leicht duch zeitbedingte ei 
jtesftrömmmgen mitreigen Täßt. 
Stwohl es durhans Nwiffen- 
Ihaftlid fundiert ift, Tann e8 
dc, jeder Lefer Teicht begrei- 
fen, dab cs hier darum geht, 
was Gott von ums bentzutage 
will. — Brojdiert —65 





9. Uneud. — Au 
Hand von 9 Predigten beant- 
wortet Br. Unmeub die Kern- 
frage d 
man in das Neiih Gott: 
Klare eindentige Ansdr! 
je, verbinden mit tiefer Wei 
beit md reicher Bibelkenntn 
nrachen di Heft praftiich 
jedermann zum Segen, 

jehnnuefen miele 
nur 








Bichleins: Wiefommt 
? Die 
deir 












Sn 
gehe ie et 








£erikon von A bis 5 
in einem Band, 


DIN 
USE 
BINOIE N 


HAUS 


Jubiläums 
Attgerte) 





Nund 40,000 Stidiwörter, et- 
ta 36,000 Bilder und Schaubil- 
der, viele Weberfichten, Beittafeln 
und Karten geben Antwort auf 
Ihre Fragen! 

Es ift nidt notwendig, ratlos 
dazujtehen. Der Volfs-Brodhaus 
fagt ihnen nrit wenigen Worten, 
was „Cetanzahlen”, Metopen, 
Sündwilligfeit, und eine „irrele- 
vante Bejchwerde“ find. Was ift 
der Unterjhied ztoiihen einem 
Referat, eine Referendum umd 
einer Referenz? Was mu ich über 
eine Schenkung wilfen? Die vie- 
Ien Fragen, die uns jeden Tag im 
Beruf, bei der Unterhaltung im 
dreimdestreis und in der Familie 
befchäftigen, werden vom Bolf- 
Brodhaus mit unbeeinflukter 
Saylihfeit in gutem, Tlarem 
Deutidh, einfachen Sägen “beant- 
twortet. Die weite Welt ift bei je- 
dem zu Haufe, der den Bolfa- 
brodHaus befit. 


Seder brandt den Volfsbrod- 
haus, AI3 erftes und älteftes 
deutiches Sugendlerifon twird fich 
der Volfshrodhaug wieder viele 
begeifterte Anhänger erwerben. 
Schüler und Schülerinnen haben 


ihn neben fi, bei den Schular- _ 


beiten. Der Xehrer, der jeinen Un- 
terricht lebendiger geftalten will, 
hat ihn im laffenzimmer. Die 
Mutter Findet in ihm Antwort 
auf die Fragen der Kinder, der 
Bater braucht ihn am Wrbeitsplat 
und zu Haufe. Wer die Welt fen- 
nen till, "braucht den Volfs-Brod- 
Haus. 

Bewährt ift der Grundgedanfe 
des Volf3-Brodhaus, alles zu er- 
Hären, wonon der Menich der Ge- 
genwart fpricht. Die iberfihtliche 
Sagordnung, die jedem verftänd- 
fihen  Ausipradhebezeichnungen, 
die Hinmweife auf Betonung, Ben- 
gung und Gejchlecht erleichtern 
jedem die Benukung. 


Ganzleinenband, praftifch, Halt." 
bar und anfehnlich und hat einen 
mehrfarbigen, Iadierten Schub- 
umschlag. Preis 


Glaube und Heiligung. - 9. 9. 
Zangen. Eine jchlidte, Ausle- 
gung von 1. Petrus 1 bis 4,7, 
Sn Bibeljtunden erklärt zur 
Stärkung, Aufmunterumg und 
rende des Volfes Gottes, Br. 
Sanzen” hielt diefe Bibelitun- 
den während einer Europarei- 
je in einer Mennonitengemeinde 
in der Schtveiz. ES gab ernjte 
Ausipraden nad den Berfamm- 
lungen, die Herzen murden 
warm unter dem teuren Wor- 
te Gottes, ımd denjelben Er- 





folg Tann heute noih  dieje 
Schrift hervorrufen. Sm 
nur -,25 
Rnaurs Weltatlas, — Ein um- 


fajiendes Handbuch der Beo- 
graphie mit über 200 jpreden- 
den Sarten, Tabellen u. Schau- 
bildern. Regiiter mit:ca. 50,000 
Stichwörtern. Außerdem um- 
faßt der Band einen reichen 
Zertteil m. ziweifarbigen Shau- 
bildern. Das ermögliht die 
Schnelle Snformation über af 
tuelle Themen der Lünderfunde, 
wie etwa „Die Verkehrswege 
nad Alasfa”, „Das Central 
Valley-Projeft in Kalifornien“, 
„Die bejtehenden und geplan- 
ten Quftlinien über den Nord- 
pol“, „Die Dawidoifichen Waj- 
ferregulierungspläne im afiati- 
fchen Rußland" und viele mehr. 
Großes Lerikonformat 6"x91%", 
hrächtiger roter Ganzleinenein- 
band mit 1 slesagnng u, 
Schutumihlag u 6.50 








Missionary- 
Album 


der Miflionsfelder ber 
Mennoniten-Brüdergemeinde. 
(engtiic) 


« 


Neues Kormat 6U”’x IM”. 
„2oo3e Leaf"-Einband, um die in 
weiterer Folge eriheinenden Blät- 
ter aufzunehmen. 

176 Blätter gutes Glangpapier. 


RVreis $2,00 (plus Porto 154) 





Duden. Rechtihreibung der beut- 
{hen Sprade und der Fremd- 
wörter. Völlig neu bearbeitet 
nad) dem Stand von 1955. 
Der abhandelnde Teil wurde 
neugeordnet, bedeutend erweitert 
und durd) ein Begriffsregifter 
ergänzt. Auc) das 700-feitige 
Mörterverzeichnig wurde nah 
den neueften Gefichtspunften 
verbeffert und dem ungelehrten 
Denußer dur) Ausipradhe- und 
Betonungszeigen meientlühe Sil- 
fe geboten. Beraleinen, oa 2 
umihlag .... 4.20 








Goldfchnitt 





Grofdrud : Schriften 
für unfere lieben Alten! 


Heues Teitament (Broßdruc) 


Ein alücjelig Jahr. 5 Gefhichten in großem 
Drug. Ganzleinen. 1759. Boldpräg. 1.25 


Beite in aroem Druck, Sromme Gefhichten. 
50 verfchiedene Titel. Jedes Heft 245. —20 


KA tarlan) 


Hefte un großem Deut‘ 
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Alennsnitifche Rundichau 


27. Juni 1956 





Br. KB, Veufeld 


befindet fid) gegenwärtig twieder 
im Bethel-Solpital in Winkler, 
Man. Merzte haben SKrebgleiden 


Sarmarbeiter acjucht 


Fir eine mit Majchinen ausge 
tüijtete Far: ein erführener, 
zuberläffiger, lediger Maın bis 
zum Eintritt dev Winterfröfte ge 
fucht. Wonatslohn: $125.00. 


PETER DANIELS 
Phone Brandon 875-32 
Brandon, Man, 


Box 361 


Su verkaufen 


Gt gelegenes Wefchäftsgebäude 

an ber Hauptjtrafe in Coaldale, 

Alberta. Kam mit Heinem Buche 

handel, aud) Druderei und Zeitung 

getauft erden. Schreiben Sie anl 
3. J. LOEWEN 


Box 30, Coaldale, Alta. 





feitgeftelt und geben wenig. Soff- 
nung auf Genejung. 


Br, Neufeld it in vielen Ge- 
meinden durd) jeine Arbeit im 
GSefang befannt. Er jendet num 
einen Gruß von feinem Kranten- 
Tager an alle Gemeinden in Ra- 
nada und in den Verein. Staaten, 
io er gedient hat, und Ibefonders 
an die Sänger und Dirigenten. 
Er weiß beitimmt, daß er viele 
chler gemacht hat, obwohl er e$ 
gut gemeint hat, und bittet, mar 
möchte verzeihen, wenn er jemand 
beleidigt oder wehe getan hat, oder 
durch Reichtfinn zum Anftop ge 
twejen iit. Sejhtwilter, die zu ber- 
zeiben haben, möchten ihm jelbi- 
ges mitteilen, 


Mir empfehlen den Bruder der 
Fürbitte der Gläubigen. 
Im Muftrage, 


3.8. Quieing, 
Winkler, Man. 


Sarım zu verkaufen 

















Die obige jhöne Zacın mit 480 Arres Land, alles unter Kultur, ift 


altershalber zu berfaufen. “Ci 
twejtlich bon Dat Bluff, 17 Meile 
füdöftlich von Springjtein. Preis: 





"Sie Tiegt am Hoden Nr. 2, 4 Meilen 
HAbtuefti bon ı Winnipeg, 7 Deilen 


835,000. 





Näheres bei 
N. REDEKOPP 


279 Cheriton Ave. 


Winnipeg 5, Man. 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 





Winnipeg 5, Man. 
Sch beftelle Hiermit 


O für mich 
D als Gejchent 

DO Rrobenummern 

D Nabresabonnement 


Hier bitte nicht fehreiben! 





D „Mennonitifche Rundichan” 
DO) ‚“Mennonite Observer” . 
DO Beide Blätter an eine Adreffe 


(Butreffendes bitte ankreuzen!) 


Name und Aöreffe de3 Empfängers der Beitung: 





D Wlter Lefer. 


Die Zufendung erfolgt is zur ansdrüdlichen Abbeitellung! 








DO Neuer Xejer, 





(Bitte anmerken!) 





Mein Name und meine Aoreffe: 





ch Tege $. Man 
Expreh), Bamiiies mie Gugabe bon 
tegifttiertem tie] 














fende inte Order” a, Boit oder 
„Exchange“ «Roften), Bargeld aur in 





Weitere Lifte 


der Spenden an das WWeftliche 
Hilfswerk (M.E.R.E.) 
im Mai 1956. 


MB.G. Lena, Man. ..... 
MB.G, Springitein, Man. 
Tofield, Alta 
Spring Ridge, Alte. 2 
. Rojemary, Alta. 
. Baurhall, Alte. 
Sem. Wlta, . 
Brafiy Xafe, I 

‚8, Baurhall, Alta, 


338.36 
28.14 
18.00 

.00 


















1000 
.&. Goaldale, Mlta, 123.94 


m ® $. Lindbroof, Alte, 
MB.G.- Salaavı « Miifion, 


22.00 


68.90 
30.00 
- Niffionsfrängden, 
Kildonan, Dan... 21.50 
DE Mary Korneljen, Siein. 
bach, Man. . 14.50 
MB.G. Südende, Rimi. 
veg, Man. 
M. ©. Rivers, Man, 
MB.G. Domain, Man. .... 50.47 
M.G. Manitou, Man. .... 9.50 
M.G, Niverville, Man. .... 31.81 


304.08 
. 18.82 















MDB.G. Marquette, Man, 3.85 
M.G. Erpftal City-Mather- 

Snowflafe, Man. ....... 32.25 
Schömviefer M. &. (Gruppe 

Daf Lake), Man. . 14.09 
M.G. Lena, Man. 16.25 
M.G. © Steinbad, Men. .... 40.00 
M.G. Glenlean, Man. 27.00 
M.G. Lichtenau, Man. .... 16.90 
M.B.G. St. Tatharineg, 


Menn. Ben, Mel 
mittee of B. €, m 
M.G. Eyebromw, Sast. 
8.6 N) Man.. 








e si 121,01 
MB.G.L Zeamington, Ont. 39,81 
MLB.G. St. Catharines, 

Ont, a 70.4 
MB.G. Vineland, Ont. .... 40.41 


MB.G. Birgil, Ont. 

MB.G. Kitchener, Ont. 

M.G. Nordheim, Man. — 47. 00 

MB.G, Winkler, Dan. .... 25.00 

M.B.G, Alexander, Man 20.50 
& 

















D.8, ß 
MG. N.-Kildonan, Wpg., 

Man., Wbendfränzhen 100.00 
Er. Dexehr, Wpg., Man. 310.00 
Sufanna Baerg, MeCreary, 

Man, e 





3497. 45 


Summe: 
E.V. Degehr, Kaffenführer, 


Nachrichten... 
(BSortfegung von ©, 13—5) 


Kanada, — Eine Mafhine, die 
ein Herz, das jhen zu jhlagen 
aufgehört hat, durch Maffage wie- 
der in Gang feßen joll, wurde in 
Queber auf dem 89, Yahreston- 
greg der fanadifhen Nerztever- 
einigung borgeführt. Der Appa- 
rat beiteht aus zwei mufchelähn- 
lichen Schalen, die mit Nylon aus- 
gelegt ımd mit einer Pumpe ver- 
"bunden ind. Eine Schale wird 
unter das Herz gejchoben und die 
andere obenauf aelegt. Dann 
dritten die Schalen dag Drgan 
auf und zu. Die Nerzte führten die 
Machine an einem Hund wor, in- 
dem jie dejfen Herz nad) einer 
Paufe von fünf Minuten tvieder 
in Bewegung jekten. Sie erflär- 
ten, ver Mpparat arbeite regel: 
mäßiger als die Sandmaffage. 


— Ranadifihe Unternehmen ha- 
ben vielfach zur „Selbfthilfe” ge 
griffen und ihre eigenen Beauf- 
tragten zur Antverbung von Ar- 
beitern nad) Europa entjandt, Ylr- 
beiter für Kanada werden gegen- 
wärtig in Deutihland, den Nie 
derlanden, Belgien, Dejterreidh, 
DBtalien, Finnland, England md 
Nordirland gejuht. Der Fanadi- 
ie Arbeitermangel ijt einerfeits 
dur das MWiederaufleben der 
Konjunktur, andererfeits Burd) 
die jtändig abfintende Eintwande- 
rung entftanden. 


x“ x 


Serael, — Der Präfident des 
jüsiichen Weltfongreifes und der 
internationalen Sioniften-Organi- 
fation, Dr. Rehum Goldmann, fag- 
te, eine arabijh-israeliihe Nah- 
oft-Föderation, in der die Araber 
ihre Furt vor den Juden verlie- 
ren Zönnten, fei durchans denf- 
bar. Das Problem der aralbiichen 
Paläjtina-Flühtlinge fei überaus 
jchwierig, weil e8 einen echten mo= 
raliihen Konflikt darjtelle zwi- 
ichen der taujendjährigen Forde- 
rung des jüdiichen Wolkeg auf ein 
eigenes Vaterland und dem Recht 
der Nraber auf ihre eigene Sihol- 
le. Goldmann teilte noch mit, daß 
der Großrabbiner von Moskau 
den jüdiihen Meltfongrek einge- 
Inden hat,-eine Delegation nach 
Moskau zu entfenden, um die Ston- 
tafte mit der jüdischen Gemeinde 
in Moskau wiederherzuftellen. Die 


Einfadung ift angenommen tvor- ” 


den. 


— Im legten Jahr Hatte der 
Staat von Ssrael die größte Zahl 
der Befucder und Durchreifenden, 
die auf 50 000 jtieg und ihre Zeit 
mit Erholung, Vergnügen und 


Rilgerfahrten innerhalb ihrer 
Grenzen zubradhte. Ksrael Hat 
neue, Iuftgefühlte Hotels, »die 


neneften Mutobuffe fiir Befichti- 
gungen, gufe Hodhiwege, Diejel- 


züge, Wusflugsdampfer, Sport- 
gelegenheiten und SKunfthänfer 
alfer Art. 









Sie anderswo borgen. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, 
Brauchen Sie Geld 
für irgendeinen nütlichen Zweck? 

3.8. für Ihre Serienreife (vacation trip), Ankauf von „car“, 

„Fridge*, Sarınmaldinen y.a.ın.? 


Vorgen Sie nicht, wenn es nicht erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 


fommen Sie diesbezüglich zuerit zu uns! 
5100.00 foften Nhnen nur $5.43 an Zinfen (Veriherung eingefäloffen), 


wenn Sie die Anleide in 12 gleichen monatlichen Raten ebiötlen Xers 
gleien Sie Diefe bitte mit den Binfen, die Sie zahlen müfjen, wer 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg umd Umgebung. — 











WIENS MOTORS 









coLLIsıon 
EXPERTS 





165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 


gewiffenhaft ausgeführt, 





Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und öl 


Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave, 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


BROWN’S 
Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 








WINNIPEG 2, MAN. 


A. Nenfeld, Manager, 












Phones: Office 92-5885 





Fi 
Hänfer zu verkaufen 
in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
Bejchäfte - „Brocery Stores" — 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Cie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 





„Npartment”-Hänfer — Karmen. 


— Residence 40-6771 











